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Halliſche Zeitung
yro Monat Juni zum Preiſe von 1 Mark werden für
Auswärts von allen kaiſerl. Poſtanſtalten und den Land
briefträgern, für Halle von der Expedition, den Spedi-
teuren und den bekannten Ausgabeſtellen angenommen.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die Zeitung
vom Tage der Beſtellung bis zum 1. Juni gratis ge
liefert.

F Jn Anbetracht der Reichhaltigkeit der
eitung bitten wir unſere Freunde, ſich dieKerbrektung der Halliſchen Zeitung“ recht an-

legen ſein zu laſſen.
Die Expedition.

SAäö*ASSvZLAVJGUZ—ILSSASSSSSSSSkſccCÄrorauu
Halle den 26. Mai.

Die Enthüllungen des Generals Le Flö.

auf

(Schluß
Am 29 April 1875 erhielt General Le Flö einen vertrau-

5 Decazes, in welchem alle alten und
etliche neuen Befürchtungen zuſammengefaßt waren. Es war
darin auch die Aeußerung Kaiſer Wilhelms an den Fürſten
Polignac berichtet. „On a voulu nous brouiller!“ Der Herzog
ſpricht das räthſelhafte „on“ und ſetzt dann auseinander, es ſei
das höchſte Jntereſſe Frankreichs, nicht blos zu erfahren, ob
etwas paſſiren werde, ſondern auch es früh genug zu erfahren,
und ebenſo zu wiſſen, wie weit etwa Rußland in ſeiner Jnter-
vention gehen und ob es nicht gar das Schwert für Frankreich
ziehen werde. „IJch hätte keine Angſt mehr“, hieß es darin,
und meine Sicherheit wäre eine abſolute, wenn Se. Majeſtät
erklären würde, daß Rußland eine Ueberrumpelung Frankreichs
als einen Rechtsbruch betrachten und nicht dulden würde, daß
ein ſolcher ſich vollziehe.“ Zugleich gab der Herzog die bündig-
ſten Verſicherungen der franzöſiſchen Friedensliebe. Der Brief
war mit einer gewiſſen Wärme geſchrieben und ſetzte den Ge
neral in große Aufregung, aber auch in eine gew ſſe Verlegen-
eit, denn das, was von ihm verlangt wurde, war eine heikle
ufgabe. Er entſchloß ſich indeß raſch und ging mit dem Briefe

zu Gortſchakoff, der, nachdem er ihn geleſen, bat, ihn dem Kaiſer
vorlegen zu dürfen; der Kaiſer müſſe Alles wiſſen, er habe ein
ewichtiges Wort geſprochen, das ein Engagement gegenüberFrankceich bedeute und den Kaiſer in einem gegebenen Momente

in eine delikate Lage gegenüber Deutſchland verſetzen könne.
Der General gab die Erlaubniß, den Brief dem Kaiſer vorzu
legen, und erhielt von Gortſchakoff dann folgenden Beſcheid:
Der Kaiſer dankt Jhnen für den Beweis Jhres Vertrauens
und beſtätigt Alles, was er Jhnen perſönlich geſagt.“ Gortſchakoff
ſagte ſpäter noch: „Wir werden zwar nicht das Schwert ziehen,
aber auch ohne das zum Ziele kommen“. Jn ſeinem Berichte an
den Herzog Decazes über dieſe Vorgänge fügt der General bei,
dieſes Verſprechen des Kaiſers ſei eine ſchwerwiegende Bürg-
ſchaft, denn er habe die feſte Ueberzeugung, „daß Rußland, in
Uebereinſtimmung mit Oeſterreich. das zur Zeit ſein intimſter
Verbündeter iſt, nicht dulden wird, daß Preußen ungeſtraft alle
Geſetze der ziviliſirten Welt verleze und über Europa wieder
die Schrecken des Krieges bringe, einzig zum Zwecke perſönlicher
Genugthuung und aus der Beſorgniß, die ihm dieſer arme kranke
Löwe einflößt, der Frankreich heißt und eines Tages von ſeinen
ſchweren Wunden zu geneſen droht.

Jn einem ſpäteren Berichte, vom 7. Mai datirt, erzählt der
General, der Kaiſer habe zu ihm geſagt: „Um nicht mehr zu
ſagen: ich hoffe, daß Alles ruhig ablaufen wird; auf alle Fälle
wiſſen Sie, was ich geſagt habe, und was ich verſprach, werde
ich halten. Tags darauf ſagte er ihm wieder: „IJch werde es
nicht vergeſſen! Und ich hoffe, es wird keine Ueberrumpelung
ſtattfinden!“ Auch berichtet der General, der Kaiſer habe von
den „théories si étranges“ des Herrn von Radowitz geſprochen.
In ſeiner Antwort vom 17. Mai erklärte ſich der Herzog Decazes
für ſehr befriedigt und pries Rußland das durch ſeinen ener
giſchen Willen Europa den Frieden erhalten habe. Fürſt Bis-
marck habe nicht zu diskutiren gewagt, er habe ſich damit be-
gnügt, die böſen Abſichten dem Marſchall Moltke zuzuſchreibeu
und ſie zu desavouiren. Frankreich ſei jetzt beruhigt und könne
mit einem gewiſſen Vertrauen in die Zukunft blicken. Nament-
lich werde Frankreich den dringenden Rath Gortſchakow's, ſtark
zu werden, befolgen, daher: „Vertrauen, Klugheit, Geduld!“
Schließlich theilt ihm der Herzog mit, daß der Marſchall dem
Kaiſer einen eigenhändigen Brief mit dem Ausdrucke des
Dankes für die ruſſiſche Jntervention ſchicken werde.

Der General veröffentlicht ſodann noch das kaiſerliche De
kret, durch das ihm unter den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken
der Andreasorden verliehen wurde und ſchließt mit einer
Aeußerung, die Fürſt Bismarck 1874 gegenüber dem Fürſten
Orlow gethan habe: „Wir denken gar nicht an einen Krieg;
aber Frankreich reorganiſirt ſich, das Perſonal und Material
ſeiner Armee zu ſchnell, und wir müſſen uns eine Garantie,
r Bürgſchaftsplatz verſchaffen: Wir werden Nancy be-
eben TWas nun den Werth dieſer Enthüllungen betrifft ſo rn

ſie über die angeblichen Kriegsbedrohungen von Seiten Deutſch
lands nichts Authentiſches und keine ſtrikten Beweiſe, wohl aber
verbreiten ſie ein klares Licht über den angelegentlichen Wunſch
Gortſchakow's, Frankreich einen Dienſt zu leiſten und es ſo an
ſich zu feſſeln. Die Art übrigens, wie nach den Berichten
Leflö's Frankreich im Jahre 1875 vor dem Zaren ſich gekrümmt,
j blos um die Zuſage ſeiner Bundesgenoſſenſchaft zu erhalten,
dürfte in der Geſchichte der Großſtaaten wohl ohne Beiſpiel da
ſtehen, und dieſe r iſt noch dazu eine erfolgloſe ge
weſen. Eine Schuld Deutſchlands iſt durch die „Enthüllungen
auch nicht im Entfernteſten nachgewieſen, wohl aber, daß Nie
mand außer der franzöſiſchen Regierung an deſſen kriegeriſche
Abſichten glaubte Gortſchakow benutzte die Gelegenheit, eine

eine Komödie zu ſpielen, um Frankreich an ſich fp knüpfen,
ohne daß es der geringſten Gegenleiſtung bedurfte. Wolltet räter die Welt „aufklären“, ſo hat er ſeinen Zweck
erreicht.

Politiſche Mittheilungen.
Der Finanzminiſter hat, wie wir unſeren Leſern

auch mitgetheilt haben, bereits früher ſich gegen das Ver-
fahren derjenigen Gemeindebehörden ausgeſprochen, welche

e Zur 2. Ausgabe gehören: Erſte (Jnſeraten

Halle, Freitag, 27. Mai 1887.
(Ausgegeben am 26. Mai Abends.)

um Zweck der Veranlagung der Klaſſen- und klaſſi-ſirken Einkommenſteuer die Grundbeſitzer zur Nam
haftmachung ihrer Hypothekengläubiger und Angabe der
Hypothekenkapitalien unter der Warnung veranlaßten,
daß ſonſt keine Schuldenzinſen in Abrechnung gebracht
werden würden. Neuerdings iſt den Gemeindebehörden
für die zu erlaſſenden Aufforderungen folgende Faſſung
empfohlen:

„Die Abrechnung von Schuldenzinſen findet bei der Ver-
anlagung des ſteuerpflichtigen Einkommens inſoweit ſtatt, als
das wirkliche Beſtehen der Schulden und der Zinsverpflichtungen
nach der gewiſſenhaften Ueberzeugung der Veranlagungsorgane
keinem begründeten Zweifel unterliegt. Die Steuerpflichtigen
können nicht angehalten werden, behufs ihrer Einſchätzung An
gaben über ihre Schuldverhältniſſe zu machen, indeſſen bleibt
es ihnen unbenommen, freiwillige Angaben hierüber zu
machen, um zu verhüten, daß die Berückſichtigung der Schulden
zinſen bei der Einſchätzung unterbleibe oder nach irriger An
nahme erfolge.

Der deutſche Geſandte Graf Solms iſt von
Madrid abgereiſt, nachdem er ſich von dem diplomatiſchen
Korps, den Spitzen des Adels und den Miniſtern verab-
ſchiedete.

Die Annahme der „National-Ztg.“, die Verlänge-
rung des Aufenthalts Dr. Mackenzie's beweiſe, daß das
Ergebniß der bisherigen Unterſuchung des Halsleidens
des Kronprinzen als entſcheidend nicht angeſehen
werde, iſt irrig. Jn maßgebenden Kreiſen iſt jetzt voll
ſtändige Beruhigung eingetreten.

Unter den neuen Zollprojekten iſt auch der Gedanke eines Ein
gangszolls für friſche Fiſche neuerdings wieder aufge-
taucht. Dem Reichstage ſind mehrere Petitionen von Fiſcherei-
Jnnungen in SchleswegHolſtein zugegangen, in denen ein ſolcher

iſchzoll in Höhe von 10 pro 100 Kilogramm gefordert wird.Wiederum haben ſich deshalb auch die durch eine ſolche Zoll-
maßregel bedrohten Fiſchräuchereien und Fiſchverſandtgeſchäfte
in Kiel mit einer Eingabe an den Reichstag gewendet, in welcher
ſie um Zurückweiſung des neuen Zollvorſchlags bitten.

Jm Gegenſatz zu den Mittheilungen anderer Blät-
ter geht der „N. Pr. Ztg.“ „aus zuverläſſiger Quelle“
die Nachricht zu, daß das „Kunſtbutter- Geſetz auch
mit dem die Fabrikation von Miſchbutter verbietenden
8 2, wenn der Reichstag ſeine jetzigen Beſchlüſſe in dritter
Leſung aufrecht erhalten ſollte, die Zuſtimmung des Bun
desrathes finden würde.

Der bayeriſche Landtag, der erſt zum 1. Ok-
tober d. J. einzuberufen wäre, wird nach der V. Z. be
reits früher einberufen werden, und zwar um möglichſt
bald die Beiträge Bayerns zum Reichs-Kriegseiſenbahnbau
zu bewilligen.

Frankreich. Zu der gemeldeten Verhaftung
zweier Franzoſen in Altmünſterol (Montreux Vieux)
berichtet der „Temps“:

„Nach den Auskünften, welche die Oſtbahn- Geſellſchaft uns
ertheilte, war der Grenzpfahl nicht ausgeriſſen, ſondern mit
Pech mit den Worten beſudelt worden: „Nieder mit Preußen!
Es lebe Frankreich!“ Einer der verhafteten Beamten, Namens
Schmidt, der in Altmünſterol auf deutſchem Gebiet wohnt, iſt
Hilfsbeamter und nicht endgiltig angeſtellt. Der andere, Namens
Reinbold, iſt gleichfalls in Altmünſterol verhaftet, wohin er ſich
in Dienſtesſachen begeben hatte, obwohl man ihm mitgetheilt,
daß er als der Mitſchuldige Schmidt's angeſehen wird. Alle

leugnen übrigens das Vergehen gegen das gemeine Recht,
as auf deutſchem Boden verübt wurde und deſſen man ſie an

klagt. Sie wurden nach Mülhauſen gebracht. Da ſie keine Be
amten ſind, iſt ihre Verhaftung in der Form eine reguläre und
m demnach zu keinem diplomatiſchen Zwiſchenfall Anlaß
geben.

Rußland. Der ruſſiſchen „Petersburger Zeitung“
zufolge wurde nunmehr beſchloſſen, die neuen Einfuhr-
zölle auf Steinkuhlen, Torfkohlen, Holzkohlen
und Torf folgendermaßen feſtzuſetzen: für die Pontus-
häfen und die Azowhäfen auf 3, für die weſtliche Landes-
grenze auf 2 und für die baltiſchen Häfen auf 1 Gold-
kopeken per Pud. Die neuen Einfuhrzölle auf Coaks
werden reſpective 4 3 und I Goldkopeken betragen.
Jn den Häfen des Weißen Meeres bleiben dieſe Artikel
zollfrei.

Ueber ruſſiſch-deutſch- franzöſiſche Beziehungen
ſchreibt ein ruſſiſcher Jemand der „Petersb. Goſ.“ Folgendes
„Die Gelehrten ſchnappen bisweilen über. Aus welchem Anlaß
hat z. B. Paſteur ſeine Glückwunſchdepeſche geſchickt? Was hat
das ruſſiſche Lied mit der TollwuthJmpfung zu thun Jn-deſſen ruft die ſinnloſe Thatſache noch ſihnloſere Kommentare

hervor. Ein Arzt. der von Petersburg aus unter den Jnitialen
N. N. W. allen möglichen Provinzialblättlern Korreſpondenzen

liefert, ſchreibt dem „ſchäumenden“ Moskauer Blatt folgende
Schwadronage über die Beziehungen Frankreichs und Deutſch
lands zu den ruſſiſchen Talenten: Die Deutſchen verhalten ſich
den jungen ruſſiſchen Gelehrten gegenüber grob, verachtend,
während die Franzoſen auf Schritt und Tritt bereit ſind, uns in
ihren Umarmungen zu erſticken. Den beſten Beweis hierfür erblickt
N. N. W. darin, daß Paſteur eine Depeſche an Sſlawjanſki ge
ſchickt und Ré nan am Grabe Turgenjew's eine Rede gehalten hat.
Es ſei daher unſeren jungen Gelehrten anzurathen, ihre weitere
Ausbildung nicht in Deutſchland, ſondern in Frankreich zu ſuchen.
Das iſt Alles wunderſchön. Die Deutſchen ſind in der That
grob und wir werden ſie dafür einmal verprügeln, wenn ſie nicht
etwa mit einem ihrer anderen Nachbarn an einander gerathen
aber die Wiſſenſchaft hat nichts mit der Politik zu thun. Auf
Virchow darf man nicht ſpeien, weil Paul Déroulède ein großer
Patriot und Rußlands Freund iſt. Man kann den Deutſchen
das nicht nehmen was ſie ſich durch Jahrhunderte lange Arbeit
und durch Generationen erworben haben; das iſt ihre wiſſen
ſchaftliche Reife, ihre Ausdauer, ihre gediegenen Kenntniſſe,
Goethe, Schiller, Hegel, Schelling, Leſſing können nicht aus dem
Kabinet ins Vorzimmer oder auf den Boden placirt werden. wie
unnützes Gerümpel. Daraus, daß Claude Bernard ein großer
Phyſiolog iſt, folgt noch lange nicht, daß der berühmte Ludwig,
der uns einen Sſetſchenow und einen Jakubowitſch und viele
Andere gegeben hat, ein Charlatan war. Der Deutſche iſt ja in
anderen Beziehungen widerwärtig, aber nicht im gelehrten
Kabinet. Er „muß geprügelt werden“, wenn er auf der Kegel-
bahn ſitzt und raiſonnirt, daß Bismarck, wenn er nur will, ganz
Europa ins Bockshorn jagen kann. Endlich iſt es auch kaum

179. Jahrgang.

richtig, daß der Deutſche gegen ruſſiſche Talente grob und rück
ſichtslos iſt. Er bringt weniger, als jeder Andere, politiſche
Leidenſchaften in Kunſt und Wiſſenſchaft hinein er pfeift Gounod
nicht aus, weil dieſer ein Franzoſe iſt, und iſt bereit, ſich die
Hände wund zu ſchlagen ſelbſt ſelbſt für Frau Gorew,
obgleich dieſe eine ruſſiſche Berühmtheit, und zwar eine mehr
als zweifelhafte iſt. Ueberhaupt dürfen politiſche Sympathien
und Antipathien nicht bis in's Abſurde getrieben werden. Man
kann den ruhmvollſten Helden lächerlich machen, wenn man ihn
auf Stelzen ſtellt. Es war genügend, daß man den General
Boulanger zu Sſlawijanſki's Jubiläum hinzuzog. Was hat er
verſchuldet? O, dieſe freundſchaftlichen Umarmungen!“

Belgien. Ein Muſter-Agitator der Arbeiter Der
belgiſche Agitator Defuiſſeaux, der von Frankreich aus die Be
wegung im Hennegau leitet und die Straßenemeute vor dem
königlichen Palais inſzenirt, iſt durchaus kein Proletarier, weder
von Geburt noch von Beruf. Sein Vermögen wird auf mehrere
Millionen geſchätzt und ſeinen revolutionären Katechismus ver
faßte er auf einem luxuriös ausgeſtatteten Schloſſe in der Nähe
Brüſſels, das er ſein Eigen nennt. Jn Paris, wo Schreiber
dieſes ihn vor einigen Jahren kernen lernte, hatte er ein koſt-
ſpieliges Abſteigequartier im Quartier Monceau inne und lebte
auf großem Fuße. Seine Begabung als Redner wird allge
mein anerkannt, ebenſo ſein unbezähmbarer Ehrgeiz, der ihn
dazu trieb, lieber der Erſte an der Spitze der revolutionären
Arbeiterpartei zu ſein, als der Dritte oder Vierte in den Reihen
der Liberalen. Er lenkte die Aufmerkſamkeit zunächſt auf ſich,
als vor drei Jahren das klerikale Schulgeſetz in ganz Belgien
eine lebhafte Aufregung hervorrief und in Brüſſel blutige Prü
eleien ſiſchen Klerikalen und Liberalen ſtattfanden. Damals
egann ſich eine republikaniſche Gruppe zu en welche die

Spitze der Agitation nicht blos gegen das Miniſterium, ſondern
gegen den Serig. gegen den „Coburger“ richtete. An der Spitze
dieſer Gruppe befand ſich H. Defuiſſeagux, der wohl von der
Präſidentſchaft eines belgiſchen Freiſtaates geträumt haben
mochte. Heute ſucht er dieſen Traum zu verwirklichen, indem
er die Unzufriedenheit der Arbeiterbevölkerung ausnützt. Man
hat aber noch nicht gehört, daß er auch nur einen Sou ſeines
großen Vermögens den Unglücklichen geſpendet hätte, die ſich
an ihm zum Aufgeben ihres letzten Erwerbes haben verleiten
aſſen.

Defuiſſeauyx erließ kurz vor ſeiner Verhaftung
eine Proclamation an die Arbeiter, welche in mehreren
hunderttauſend Exemplaren vertheilt wurde. Jn derſelben
werden die Arbeiter aufgefordert, nach Brüſſel zu ziehen
und daſelbſt die beſtehende Verfaſſung gewaltſam um-
zuſtoßen, wenn nicht innerhalb acht Tagen nach Dekre-
tirung des allgemeinen Streiks die Auflöſung der Kam-
mern, Aufhebung der Verfaſſung und Einberufung des
Volkes zu einer neuen Conſtituante erfolgt. Defuiſſeaux
iſt zwar in Maubeuge verhaftet, aber nicht über die Grenze
transportirt, ſondern in Paris internirt.

Schnle und Erziehung.
Für eine Theilnehmerkarte zu dem Frankfurter

Neuphilologentag (Preis 9 Mk.) erhält man: Feſtſchrift,
Frühſtück und Feſteſſen am 31. Mat, Opernvorſtellung und Ab-
ſchiedsmahl! am 1. Juni. Auf zeitig geäußerten Wunſch wird
vom OrtsAusſchuſſe (Anmeldungen zu richten an Herrn Direk-
tor Dr. Kortegarn, Wöhlerſchule) billiges Nachtquartier mit Früh-
ſtück in guten Gaſthöfen beſorgt. Die Sehenswürdigkeiten
Frankfurts, u. a. das Göthehaus, ſowie die erſt im Laufe desMonat Juni dem größeren Publikum zugängliche berühmte

von Rothſchild'ſche Kunſtſammlung werden zu bequemer
tunde und ohne Vergütung zu beſichtigen ſein. Zur Orienti-

rung für die ankommenden Gäſte ſei bemerkt, daß der geſchäfts
führende Ausſchuß des Comités von Montag den 30. Mati,
Nachm. 4 Uhr, an im Hotel du Nord (Große Gallusſtraße 17,
5 Minuten von den Weſtbahnhöfen) anweſend ſein wird. Eben
da findet auch am Montag Abend 8 Uhr die erſte geſellige Zu
ſammenkunft zur Begrüßung der Theilnehmer und Feſtſtellung
des Programms für die allgemeinen Sitzungen ſtatt. Die Ver
handlungen beginnen am Dienstag, den 31. Mai Vormittag 9
Uhr in der Aula der Wöhlerſchule (Guirlettſtraße 66) und
ſchließen Mittwoch, den 1. Juni, Mittags 12 Uhr. Der Mitt-
woch Nachmittag iſt der Beſichtigung der Stadt oder Umgebung
unter Führung von Mitgliedern des Orts- Ausſchuſſes gewidmet.
Abends 6/2 Uhr Feſtvorſtellung im Opernhauſe (Verdi's Arda);
hierauf etwa 9 Uhr Abſchiedsmahl im Hotel du Nord.

Halle, den 26. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändig er Quellenangabe geſtattet.)
e. Dem in der geſtrigen Kreisſynode Halle- Stadt von

Herrn Superintendenten D. Förſter erſtatteten Ephoralbericht
über das Jahr 1886 iſt Folgendes zu entnehmen, daß an Stelle
des von hier verzogenen Herrn Hilfspredigers Bungeroth
Herr Lohmann (St. Laurentius) gewählt wurde und die Cre
irung einer zweiten evang. Geiſtlichenſtelle an der hieſigen
königl. Strafanſtalt dringend zu wünſchen iſt. Bezüglich der
Sonntagsheiligung in unſerer Stadt kann man im großen
Ganzen nicht klagen, wenngleich der Beſuch der Gaſtwirthſchaften
und Vergnügungen nicht nachgelaſſen hat. Einige Kirchſpiele,
wie Ulrich, Markt, Laurentins ſind in Betreff ihrer Glieder-
zahl derart gewachfen, daß an eine Entlaſtung durch Gründung
neuer Filialkirchen gedacht werden muß, wenn wieder normale
Verhältniſſe eintreten ſollen. Die Neumarkt-Gemeinde hat ja
um Bau ihrer beſchloſſenen Filialkirche auf dem vom Bankier
Lehmann geſchenkten Platze an der Grenze von Halle und

Giebichenſtein bereits 55 090 geſammelt, ſteht aber in betreff
des Patronatsbeitrags mit der zuſtändigen Behörde noch in
Unterhandlung. Der Bau einer Jnterimskirche im Süden un
ſerer Stadt iſt ebenfalls geſichert. Zu dem bereits vorhandenen
Fonds des Kirchbauvereins treten 6--7000 Ueberſchüſſe aus
den Lutherfeſtſpielen. Der Bau dieſer Kirche koſtet 20000
der der Neumarkt Filialkirche 150 000 Zu erwähnen iſt noch
der eingerichtete Sonntags Nachmittags Gottesdienſt in der
Kapelle des Friedhofes vor dem Steinthor und in der Klein
kinder-Bewahranſtalt in der Schmiedſtraße. Jm vorigen Jahre
ſind in drei Kirchen der Ephorie umfaſſende Verbeſſerungen
vorgenommen worden, ſo in St. Georgen (18500 Koſten),
St. Ulrich (25 000 .4 Koſten) und Diemitz. Die Predigerhäuſer
von St. Marien ſind z. Zt. im Neubau begriffen. Recht ſegens-
reich hat ſich der Parochialverband erwieſen, die diesjährige
Umlage beträgt 9 gegen 9 im Vorjahre. Von 2678
borenen Kindern evangeliſcher Eltern wurden 2520 getauft. Jn
den hieſigen ſtädtiſchen Schulen befinden ſich noch 14 ungetaufte
Kinder; bei der letzten Aufnahme von Schulkindern (Oſtern
d. J. ergab ſich, daß 4 davon noch nicht getauft waren. Unter
den Geborenen befanden ſich 280 uneheliche, wooon 159 auf das
Entbindungs-Jnſtitut, alſo meiſt auswärtige Mütter, kommen

Von 600 bürgerlich getrauten Paaren ſuchten 499 die kirch
liche Einſegnung nach, gleich 83 gegen 85 im Vor
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die Früchte ſeiner Thatkraft, ſind die Schöpfung ſeines Geiſtes.

re Bei 1720 Beerdigungen wurde in 661 Fä ie kiſche Einſegnung gefordert Hier ſtellt in 661 Fällen die kirch 2 Selten dürfte hier wohl eiehe e n e e e e en en Leute e he mie Vorthe und u htägsſchulen in den zur o ſie ge o5 Vorjahre. Die Sonn aus Büſchdorf Fberſahren un hie te Kind des Arbeiters S. ied m „Courrier de Lyon“ mit Vortheil und zur Zu Vererbung
ca. 2400 Kinder. Eine abgehalten Sorſere Kirchen beſuchten glücklichen Weſens förmlich auf zriſf urch der Unterleib de un friedenheit ſeiner Einzelabnehmer benutzt. Die Vorri I Suoß gef.
Seheammen zwecks Feſthallen an d o erenz mit den hieſigen nach Halle in die Klinik woſelbſt e Man brachte es ſchnell j ung beſteht aus einem Kaſten mit Gl sſche rricht r wähn
bei Taufen ſcheint von Erfolg begl c irchlichen Gewohnheiten nach der Ueberführung verſtarb es indeß wenige Minuten die Zeitungen enthält, wä asſcheibe, welcher J überhebent
Paſtor Grüneiſen erſtättele der e geweſen zu ſein. Herr brüche und einen Knochend ch d h were, koren Hebel i während im unteren Theile der J wärtige 5
Danach iſt die chriſtliche Liebesthätt R innere Miſſion. durch Ueberfahren der Knecht g e Beines erlitt gleichfalls mechanismus angebracht iſt. Die Apparate könne tretende
roße, doch n immer noch W 3 eit in unſerer Stadt eine Durch Fall vom Stuhl echt 3. aus Fürſtlich-Drehna. jedem Zeitungsformat und -BZewicht an achen Stgeſchehen um Noth und Handarbeiters e zog ſich die erſt dreiſährige Tochter des Auslö gepaßt und derorge von einem großen Theil der Einwohnerſch ögli andarbeiters W. aus Halle einen erheblichen E öſungs-Mechanismus auf jedes beliebige Geldſtü eberdet mret Malten. Redner e d r l n w. ichen Elenbogendruch eingeſtellt werden. Der Erfind liebige Geldſtüt heſdirrten
chiedenen ſegensreich wirkenden L t äheren über die ver Fenſterſcheiben. Tiefe Schni ochter des Arbeiters P. auf en. rfinder baut die Käſten ſowohl aben vo

nen rei talten und Inſtitut s Tiefe Schnittwunden und in Fol zum Einlaſſen in eine M ls i z is r Se Fra te aus, großer Blutverluſt waren die nächſten Folge deſſen Nauer, als in Säulenform; au jagt, eineje Sonntagsſchulen unt 2570 ita ten mit ca. 500 Kindern, Fehanntem Orte kam ſerner en Folgen hiervon. Jn fkonnen ſie an einem freiſtehenden Beleuchtungsk d l 9 folgt; der,
i ſtnaben bie s Jimgungever indern, den Knabenhort mit Aroeiter K. von dort dadurch n gltern Nachmittag der recht gut angebracht werden gskandelaber J genügend,
Jnneſranenvereint t r r 166 Migliedern, die von Erde auf dem Geleiſe on r daß er beim Fahren Was war die Roſe v 9 Die auch erla

z Vorbubung weiblicher Dienſtboten mit Marthahaus ladeſtelle paſſirenden Lowry ſo geſte hege eiger die Ab Linde uhabatseleth genannt Saron? Die im Hohen ch' einägdeherberge (im Jahre 1886 wurd mit öglingen, die fache Knochenbrüche erlitt wurde. daß er mehr- j Ueberſetzung als „Blume v nannte Pflanze wird in Luthers niederdrüt
beherbergt) c. urden hier allein 126 Gäſte werthen jungen i em man dem bedauerns- bisher meiſt di t n Saron“ bezeichnet, worunter ma ogenannttHoffmann. t Herr Paſtor bunden hätte n r proviſoriſch ver ein Herr e i e rn et Jn der Sxiencs erzählt n eege 7
Daß in unſerer Stadt die von Herrn t ehe per Klinik veranlaßt. isport nach der Halleſchen auf der Ebene von Jaffa nach am ge Februar 1859 nicht miß
e en e e Conferenz fur und We W 7Wd de Fr. väne der Communale Verein Süd per in z ved t e St n du h
Urſache ſeir Die geaduclte c z n Zuſtande mit Die Reſt tions Raunlichtett verſammlung ab. blick einige ſeiner Benleiter e gefunden habe. bei deren An Träger n
von I222 auf 1292 die o Frauen e en im letzten Jahre Bierbrauerei am Roßplatze der hieſigen Aktien hätten. Die Pflanze, welche W r er von Saron!“ gerufen chaar,ar 6400 dar ihrer Hunde Arbeit ſſionsvereine brachten j gewiß erfreuliche Erweiterung erfa rer dine für unſere Jugend bekannt ſei, ſei betannte z a rin unter dieſem Namen Erfahrun

iſtrengungen konnte das Defizit de h Trotz aller großen Spielplatz es. Das Fe urch Einrichtung eines Landes geweſen, nämlich Anemo öne Windröschen des heiligen ſeine Geſe
Weſentliches nicht verringert we W uttergeſellſchaft um ein Spinnbahn benutzte an der Wuch e, ſonſt nur von einer That eine roſenähnliche Blr S l. Das iſt in der Leben ü
auf 180 000 zurückgegangen In d iſt von 250000 dreieck. welches Eigenthum der Bra ererſtraße belegene Wieſen Umſtänden mit jener der do von einer racht. welche unt. ölanzſuch
wünſchte Herr Profeſſor vr. Haym der olgenden Discuſſion wärtig dazu hergerichtet. Es werbe i wird nämlich gegen- ſcheint dieſe Lesart die all e e ſer gern er wenn ſie
Ephoralberichts um weitere Kr i in Veröffentlichung des geräthe der verſchiedenſten Art werden daſelbſt u. A. Turn kommt dieſe herrliche Pfl ein richtige zu ſein. Bekanntlich Ja
Herr Profeſſor D. Beyſchlag r amit, bekannt zu machen. ſtangen. Rollen. Wurſt Schaukeln, Karouſſels, Kletter artigen Blum Pflanze mit den großen rothen und roſen- weniger e

z a gte die Kirchenſchulfrage an; Kind Wurfkegelbahn u. ſ. w. aufgeſtellt, die d en auch in Süd Europa als Frühl z Reier w ulfrage an; indern der L die den und a als ingspflan eiFeinde r n der betreffenden Ge werden d okalbeſucher zur koſtenfreien Benutzung überlaſſen die ſeit einigen Jahren auch i
ugewieſen werden könne. Das Gefühl der e K. Am 21. d. M. trafen, wie bereits mitgetheilt Schü Prof. Hoffmann e i Feichtbypr e iel Letabite Zub. Wenn e e e e et water Vuhenng 94 S eben derg längerer Zeit mit üblerſuchungen über Wſla ſg g2 in en

bezahlte Plätze, wenn die Kirche in d Zage iſt. unter Führung des Direktors der An a nologi i itſt nzenPhä- uPera verzichten zu können? Dex Oynod e in der Lage iſt. Kremp, behufs einer wiſſenſchaftlichen E er Anſtalt, r. ogie, d. h. über den zeitlichen Eintritt der das Gezü

e r h verſchiee e be Degetegenheit vraſen vat gworſtand re dieſe Beſichtigt warden die glrmermannſes r hier ein. denen pflanzlichen Entwickelungsphaſ a Knieen.node entſprechende Vorlage mach und ei der nächſten Sy AktienHierbraueeei auf dem Roßpl ſche Ia hinenfabrit di Blüthezeit, Feuchtreife), beſchä ngsphaſen (erſtes Grün, Jn ſ
Wahtor Grüneiſen d in Antrag des Herrn papierfabrik, das hieſige land brlate die Eröllwiser Aktien geführt we reife), beſchäftigt hat, iſt kürzlich dazu thum, ſtepem RrovinzialLiusſchaß zu beantre ie Synode beſchließt, bei Wirthſchaften der Herren n Inſtut und die gefet worden, die phänologiſchen Thatſachen im Hien reichen S
daß ein Drittel der in der Ephor e Teſamegelten geſtatten. Giebichenſtein Ueberall Dinrda) Die Lag in Trotha und der Wetterprognoſe auszubeuten. Wenn man bi e P vismarg
innere Miſſion zu ſtädtiſchen (ktr in eſammelten Collecte für mendſter Weiſe aufgenommen und e xkurſiſten in zuvorkom- aus mittleren Temperaturverhältniſf n isher welche fi
werden kenne“, wurde digenomme i h Zwecken verwendet führt. Aeußerſt befriedigt traten di T ſachkundiger Seite ge auf die Beſchaffenheit d niſſen einer Jahreszeit enem H
und erledigten Punkte ſind geſtern Je ren weiter verhandelten am folgenden Tage die Rückfahrt a el der Exkurſion wohnte denſelb heit der folgenden Schlüſſe zog, ſo eſtrittenAm 19. Juni er. findet hier d 3 Pingetdeita worden Niemals im ga hnte denſelben aus dem Grunde keine genigende Sich h
Bürſten- r er 3. Verbandstag der ei i riuſe; ganzen Jahre iſt die Gelegenheit heit inne, weil die gewöhnli en ades Aen Ah e l n Sachſen, bant w. auf di ne ren ren uns keinen P eſſcheg mere die We d he

Ver Verein der Gaſtwirthe von Hal S i n einem dito geeigneten Treppen- Der Erdoberfläche zugeführt mte, ache.Umgegend ffierte in den entſprech e von Halle a. S. und geländer kleben zu bleiben. Wo aber wird was zugeführte Wärmemenge geben. Denn Gewiſſen
r r d r ird auch jetzt nicht was wir auf dem üblichen Wege meſſen, ſind S Senmtenjähriges Beſtehen. Am Nach ri angeſtrichen! Alle Badeanſtalten, Luftkurorte, Tou temperatu di „ſind Schatten- smittag fand im Garten ein Concert der W 7 ach riſtenkneipen und wi en, Fuſtrurorte, Lon ren; die Erde erhält aber durch die direkte Ei Jkapelle ſtatt, welches auch Nichtbet iat Hall ſchen Muſik nd wie ſonſt immer die Einrichtungen lau- wirkung der Sonnenſtrahlen ei ö i in ins Sro

Üngunſt der Witierung geſtattet heiligten zugänglich wir. Die en, mit deren mehr oder minder komplizirtem Mechanis- als jenen entſpricht rinnen d r leuchten
Gonfen nicht. weshalb gug ver erho längeres V rweilen im mus der Kreislauf des Geldes aus winterli a Pfl n entſpricht. Ebenſo verhalten ſich nun die und Lit
Publikums ausblieb. Difür e Beſuch des zu ſommerlicher Beſchleuni interlicher Stockung Danzen; zu ihrer Entwickelung trägt nicht allein die i bildete mAbend zu einer deſto genlühich altete ſich die Feſtlichkeit am ſ fein. Und eunigung gewandelt wird, machen Schatten herrſchende Luftwärme, ſondern m in der
n a ſich. dazu gehört in allererſter Reihe friſcher Sonnenſchein aufgenommene Me an m reHerrn Hotelier Neſſe, welcher auf de Vereins, Oelanſtrich. „Kleider machen Leute“ gilt ja längſt nicht können wir ſagen, daß in ei hr an Wärme bei. So trotzendfür den Verein und ſeine zahlreich B. deutung des Tag s mehr blos für Lebeweſen, jede Kegelb 8 B gen, daß in einer beſtimmten Pflanzenphaſe deren be

n rege tglieder hinw es. Hieran pfahl betheiligt ſich Kegelbahn, jeder Brücken z. der Fruchtreife, die geſammte Summe der ſeit luſt GedEs waren dies die Herren Hafelt gatellter der Mitelieder. keitsfund al am praktiſchen Erweiſe dieſes Eitel Beginn des Frühjahrs eingeſtrahlten Wär ſei Leben r
n n n r Träger (14 amentalſatzes. Wenn die Welt ſich die bunte bucht, im eigentlichen Sinne phyſiologi me genau ge- Die

ier), Kellner Franz Günther er n Briueret Haube aufſetzt, die ihr, ihres reſpektablen Alters unge- Die Kenntniß dieſer Wä phvſiologiſch phototypirt iſt.
olle genannt Elſe (bei Herra e bſt) und Kellner achtet, alle Jahre gleich lieblich kleidet und ilter- it grö i rn aber geſtattet erſt einen gtlop

ſchloß hier), weich auf Antrag des 2f aurateur Juſt, Markt grün und Blumenbunt nd aus Blätter- mit größerer Sicherheit ausgeſtatteten Schluß auf di rundgn des denhſchen r r Verens vom Vor möchte ſa nt zu barocker Scheckigkeit man Temperaturverhältniſſe, welche die kommend an ihneDiplome erhie ten Der als Gaſt es ausgeſtellie, p ächtige die ſchi gen altdeutſch kombinirt iſt, dann will auch darbieten wird. Tritt in ein ende Jahreszeit pftarge
präſident, Herr Hotelier t ne frühere Bund ie ſchönfärberiſch veranlagte Menſchenkunſt nicht feiern Pflanzenphaſe früher ei h fie
in ſchwungvoller Rede dem Verein fü m dar Be dankte Sie hat ja auch ein weites Feld und w 1Zei er ein als im Vorjahre, ſo iſt dies ein Staat
er Tore tghedechaft erwieſene er ie ihm durch Verleihung Leſern nur Auge daſür beſitzt, ſieht i ver von unſern eichen dafür, daß die der Erde zugeführte Wärme größe jeder
ein ferneres Wachſen nd Gedei c und wü ſchte dem Ver fagad eſitzt, ſieht ihr Wirken an Haus war, als die im gleichen Zeitraum im Vorj n vorgebrder Hechration t efflich war eihen. An der Feſttafel, die in afaden und Dächern, an Rinnen und Staket Wä i mm Vorjahre erhaltene J duziren

i c, bethe ligten ſich über 100 dein und wie wir ei eten, an Gon ärme, und es iſt anzunehmen, daß Dank di Mitglieder, deren Damen und Gäſte. De er 100 Perſonen wie wir eingangs ſagten Gartenbä enen Wärmeü rer ank dem empfan- geht, ke
mit Stolz auf lein Wales S gen Poee, den d zeitig g ſunvoſſe r höhere wer Veffm r W

i n I as warnende Plakat „friſcher A ich“ at die iſche wird. Prof. HoffmannWer r Stadt demnächſt iſt wie Wir ſehen. L a eine Viele v an 3 Ken a i t v e d
n t egrüßen, welche alle Weilt- Wenn das Sprich wort „Mai kühl und illt den (im Mi rve, welche grtraſtädte beſuchten und überall, w welche dem Buer S und naß füllt den (im Mittel auf den 17. September fall ß he rall, wenn wir nicht irren, auch di auer Scheunen und Faß“ ſich bewahrheitet tritt d i nber fallenden) Ein- tbereits in Halle, durch ihre Leiſt zit die S eitet, ſo müſſen tritt der Fruchtreife der Roßfaſtan langtee ungen das größte Auf- e Scheunen und Fäſſer dieſes Jahr recht voll K d nie angiebt, mit derſehen erregten. Dieſelben werden ächſte Nicht alle B i voll werden. Kurve der Mitteltemperatur des Winters Indiviam nächſten Sonnta alle Bauern aber ſtimmen jenem Satze bei; ei November bi nters (gerechnet von man al

und Montag im „Prinz Carl“ gaſti 9 wohlbek e bei; ein uns November bis Tebrunr) große Jeynlichtein beſt4 aſtiren. Jn dem En ekannter biederer Landmann pflegt regelmäßig hin die K eit beſitzt. Steigt eigenesſemble befindet ſich, wie man u ne zuzuſetzen: i pflegt regelmäßig hin De Kurve der Fruchtreife, ſo ſteigt ins ſchreibt, die ſchö zuzuſetzen: „Ja, mit Waſſer.“ Bis jetzt ſind übri ie Mi gt auch die Kurve derDonna Esmeniga de OHlivei t, chöne Jusſi jetzt ſind übrigens die itteltemperatur des Winters; mit and ſeienonna ira aus Rio de Janei usſichten auf einen reichen Ernteſe d dies, d ir bei frü mit anderen Worten heißtdie in ihrem maleriſchen Nationalcoſti eiro, W gen der Felder und dies, daß wir bei frühem Eintritt d i heutecoſtüm auftritt und a ieſen noch recht vielverſprechend; au ä iche ei j er Fruchtreife auf augenkſu verſchiedenen Jnſtrumenten Vorzügliches fie 7 großen und kleinen Hoſtſorten haxen r einen warmen Winter rechnen können und umgekehrt. Punkt
r ſpielt Philomele, Harmonium, Zither und und gar nicht durch Froſt- oder Sturmſchaden gelitten, ſo Dr. K. F. J. 7ylophon. Ebenſo eigenartig wie ſie iſt Sen daß eine gute Obſternte zu erwarten iſt. Die fei ren yPaolo Valetto ſt J Apnur Gartenfrä t. Die feineren Die Jagd nach dem Glück zerin ſeinen humoriſtiſchen Schatten- artenfrüchte aber, namentlich der S l, lei betitelt ſi i Axrbei r3 e innext
ſpielen, welcher in Berlin wegen ſeiner wanderbaren oder weniger empfindlich unter der daß te m e ans r rer verſtorbenen Grafen Volke

Beinamen erhielt: „Der Mann mit ohne ein größeres Wärmequantum ni e Fedeihen önnen zen Se e die h n r

ar. er 8 innie See n Deſee baden erpen Kunhtten n r r r n r r 7ganz kleiner Froßer S ſler du net z Funſuern in e r r Theater. di ehreit des edlen Verfa e 3nämlich das i T äſte aus wie das de En Volk, ür do„Felicio“, 4 Jahre alt. loſe rin kind 4 W. T. cbreibt. Bis jetzt war Weh Panpptwe auf z tröſten en g. x lgpa ſich mit Jdealen kriecht
Coſtüm auf dem Xylophon und Glocenſpiel r Wiener a lchaſtstreſen zur von F Frbchtert und ihrer Aen Penen dte Graf Wbehn en W t
ConcertPiecen meiſterhaft vor, ſo daß er viele ſei Mimnila, die hier als che be eprt der kleinen, braunen acte te Jagd Indu
großen Collegen weit in den Schatten ſtellt iner ihrem Heimathlande den deſten Ruf ter z nd zeſu h W und zie e n in dieſem Begriff laſſen ſich
evange P er ausgegebene 29. JahresBericht der l rege e Gäſte a Jn elitadt in r e oder wn dem W dern Au

el. Diakoniſſen- Anſtalt hierſelbſt gedenk Rizal und Don die Herren Doktoren Don Joſs welche Gebiete des menſchlichen Lebens man vblickt, ür
50 jährigen Jubiläums der e lbſt gedenkt des fp und Don Maximo Viola, zwei Gelehrte, welche v baſtiges Rennen und Jugen: der Ebrgeivangel. Diakonie und k fünf Jahren aus ihrer Heimath fortgez ſin r oder der Gel der Ehrgeiz des Streberthums
ſtatirt daß im Laufe eines halben J on gebildeten Weſt zezogen ſin um ſich im T der eldſucht; angel der Triebfeder: das G ecſi ahrhunderts aus dem Zeſten in ihrem ärztlichen Berufe zu vervoll- Tüchtige ſeiner ſelbſt willen ute und dievon Fliedner-Kaiſerswerth in die E kommnen. Die beiden Malayen zäh folges und und wicht nur lohnenden Er Zuſde des katholiſch ſten Mä S ayen zählen zu den hervorragend ges und ſchmeichelnder Anerkennung we Zuſch
Rheinlandes geſtreuten Senfkorn ei e en ſten Männern ihres Stammes. Don Rizal's H nd Kein SichGenüt it i ng weaen zu vollführeg. wiedSe n ein weitſchattender Baum der vuftende Dichterlorbeer ſeiner 9 einige Haupt ſchmückt GSluksceſuhl, ger mit innerer Befriedigung. mit ruhigem iede

ca i et e e e e nt aben un tang Malayiſch: „Hung öakong galauin“ 9 n ue en ne n n e e en e aum Eintritt in die Dienſte der Diakonie bed neld: S n jat auch die Heimathsgeſchichte der letzten welches getanzt wird. Einfachheit, beſcheidenſtolze Selbſtach artig
überwogen die brauchbaren Elem e be eutend; leider g. Jahre geſchriben; ſein Ha iptoerdienſt iſt jedoch, die Ueberzeugungstreue, unbeugſame E ſtolze Selbſtach an nur

ente nicht. Auch die S deutſchen Klaſſiker dem Verſtandniß ſei nißmäßin ſeltene ibeugſame Edarakterſtärke ſind verhältnodal- Verhandlungen haben nicht d y leute zugeführt andniß ſeiner Sands- ſeltene Erſchein ungen. wo ſie auftrete ig ge ſchulas von ihnen erhoffte rt zu haben ſämmtliche Balladen von achtet und weil dem Egois n. wenig geReſultat gebracht; denn die unmi offte Goethe an dieſer Dichtungs je on i üperſe ne goismus unbequem als mißliebig griff
m nmittelbare Foige derſelben deren Gefallen ſowi ingsar z i en die Malayen beſon erſehen. Dagegen herrſcht. das ſich vordräwar nicht ein ſtarker Zufluß von Probeſchweſ en ren Gefallen ſowie Schillers Bilhelm Tell“ ſind von das der Eitelkeit und Selbſt ordrängende Auffäll ge, San

weſtern, ſondern Rizal in die ralagiſche Sprache übert i des Tages, d ucht Nützende, das der Modeeine noch nicht dageweſene Nachfrage n Diakont wärtig mit lateiniſchen Lett b rtra en worden, die gegen e re Geſchmack der Maſſe Huldi ende. Die prak- Klaſ
Daraus erklärt ſich, daß trotz 85 ge nach Diakoniſſen. Malaven haben Lettern g ſ.hrieben wird. Die gelehrten tiſche, materielle Ziele verfolgende Thätigkeit gilt alles, d pleit

r vorhandener Schweſte ätten be nun ſchon faſt all u opäiſchon Univerſitäts- den höheren Zelen der Menſchhei t ienendebei weitem nicht alles h rn ſtätten beſucht und in deren n Vnſti erutare St enſchheit, dem Jdealen, dienende ſolle
at geleiſtet werden könne Während des le en anato niſchen Jnſtituten ho pitirt. treben und Wirken iſt Stiefkind. „Realismus!“erſtrebt wurde. Jm Ganzen ſind a nnen, was ährend des letzten Jahres haben Don Rizal und ſein F Goldiettern auf der geräuſ ,„„Realismus!“ praugt in kran

n 30 300 Pfleget Viola an der Madrider Univerſitä in Freund geräuſchvoll flatternden Standarte der Zeit
1288 Kranke verpflegt worden; eb getagen Sie reif r Univerſitä den Doktorgrad erlangt, und ſchaut von ſeiner Höhe auf den zu Benſo waren im Kinder- ie reiſten hierauf nach Paris, Haidelberg und Berli Jdealismus verächtlich en zu Boden geſchleuderien Unt
aus an 1108 Pflegetagen 27' Kranke i woſelbſt ſie Schüler Becker's und erlin, Zent ichtlich herab, in ſeinem Uebermuthe nicht ben unentgeltlicher d V er's und Vir hvow's waren und auf enkend, daß der Jdealismus ſo lange als die M vor
ehandlung; überhaupt wurden an 3672 P 3 eren Vorſchlag ols Mitglieder in di Anthropologiſche und wird, ihm, dem Realismus, nich rWang nicht nur ebenbürtig, ſondern edl meiſ

Kranke aus Freibettenſtiftu Pflegetagen 87 ethnographiſche Geſellſchaft auf eno m n wurden. r. R nd Weſens, über ihm ſt t rtig, ſonen edleren vonnungen und baaren G chenk der ein ſehr geläufiges und rden. r. Rizal. im zm ſtehend, kurzſichtig überſehend, daß erverpflegt. Der Beri i 5 en Wie ind g wädt s Deutſch ſpricht iſt von nur im Bande mit dem Jdeglismus t demn hen e ſerb ree Pe Wnh e e e e e e elrbeit des Ha ärti ati p. elt am allerbeſten gefall n t Gendite i Rei ſt eie üeberſicge er dar gen Le r e nie r de ehe van den Ehe z Hut be iheet Wennführt dann in namentlicher Liſte die Beiträ es und ſich Ja Bayern reiſen werden durch die Schweiz was das Leben Schönes bietet, wird durch i iee die Beiträge auf l ſich nach Jtalien begeben, von wo ſie ie Rückreiſ und ſelbſt das o urch ihn gewährt,theils zu beſtimmten Zwecken, theils jährli g welche Heimath antreten ückreiſe nach ihrer wahre Glück vermag er in der Dauerkraf rtheils ſichern, d ſolle raft zu ee ſn e ſind. a hee re der ma z We V 1b en en Zeitungsvertheiler- t n a et
ich auf 195 577.64 .4, die Ausgabe auf 192 165.73 urf eines beſtimmten Heldſtückes die Tages erden würde. Die größte Achtung dem Manne, rärſodaß ult Dezember 1886 r uf 192 165,73 nummer der Zeitung ausliefec die Tages welcher durch raſtloſe Arbeit, durch gewiſſenhaft anne, löſuWer 1 Beſtand geni ng iefect, hat der franzöſiſche Jn ſeiner Begabung d afte Verwerthung 3blieben. Der ärztliche Kra Beſtand ver- enieur Galland in L itr gabung, durch den kraftvollen Hebel ſe Zurnkenber n Lyon konſtrutt. Der Me aus der z iner EnergieAnsgeve er Heere icht wird in beſonderer de beruht auf dem nämlichen Geradpee ten Wie n r r m r

r bei den Londoner Poſtkarten-Verkaufs-Apparaten vor- auf die ihn umgebenden reichen Mittel zu blicken, denn ſie ſind kaſf
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haben voll Selbſtgefühl auf die Maſſe um ihn blickt, reitet,
lat: der, mit ſeinem bürgerlichen Namen ſich bald nicht mehr

nicht mißachtet, ſondern daſſelbe duldet, billigt, bewundernd
zu ihm aufſchaut, ihn nicht in Selbſtachtung meidet, ſondern
ihn ſucht, ihm ſchmeichelt, ja voll Erbärmlichkeit ſeinem
Träger noch Anlaß giebt, über ſie, die ſein Geld umtanzende
Schaar, zu lächeln, gering von ihr zu denken! Denn tägliche
Erfahrung beweiſt ihm ja, daß die, welche ſich um ihn drängen.
ſeine Geſellſchaftsſäle füllen, die Gäſte ſeiner Tafel ſind, dem
Leben über den Stand,“ der eitlen Oberflächlichkeit, der
Glanzſucht, der Titel- und Ordensjagd, ebenſo, wie er ſelbſt,
wenn ſie es nur vermöchten, huldigen würden.

Ja, wenn die Geſellſchaft mehr inneren Stolz beſäße nnd
weniger eitle Eigenſucht, dann würde ſie ſich von ſolchem Träger
des Reichthums fernhalten und demſelben zeigen, daß zur Er-
langung der Achtung mehr gehört als Goldeswerth! Aber der
Reichthum iſt eines der Ziele des heutigen Rennens und Jagens,
der hellblinkende Stern des Dichtens und Trachtens, denn er
trägt eine Macht in ſich, und wer die Macht hat, vor dem liegt
das Gezücht des Streberthums und des Servilismus auf den
nieen.5 Jn ſtolzem Glanze, in gewaltiger Kraft ſteht unſer Kaiſer

thum, ſteht unſer Reich, getragen und geſtützt von dem glor-
reichen Hohenzollernfürſten, von dem unſterblichen Genius eines
Bismarck, eines Moltke fußend anf dem Willen der Nation
welche für Deutſchlands Einigung und Unabhängigkeit mit
enem Heldenmuth der in den fernſten Zeiten leuchten wird,
eſtritten hat. Die deu ſche Armee iſt die waffengewalti ſteder Erde, von bewährten Heerführern und einem ebenſo pflicht

treuen als ſchneidigen Offizierkorps geführt, welches eine große
ahl hervorragend begabter, ihre ganze Kraft für die hohe
ache ihres Ber fes einſeßzender Männer umſchließt.

Gewiſſenhaftigkeit. Ehre und unabhän niger Sinn herrſcht im
Beimten hum des Reiches, und daraus ragt eine Schaar von
Männern empor, welche in ihrer Charakterſtärke und ihrem
ins Große gehenden Wirken dem Stande zum Vor bild und zu
leuchtender Zierde dienen. Jn der Wiſſenſchaft, in der Kinſt
und Lite atur unſerer Tage glänzen Namen die jeder Ge-
bildete mit Liebe und Verehrunz nennt. Jm Reiche der Technik,
in der Welt des Handels und der Jnduſtrie herrſchen geſunde
Thätigkeit und friſch s, allen Hinderniſſen und Schwierigkeiten
trotzendes Vorwärtsſchreiten und wirken Perſönlichkeiten,
deren bewundernswerthe Energie, Arbeits und Unternehmungs-
luſt Gediegenes und Großartiges, die Menſchheit Fördernd. s ins
Leben riefen.

Die Grund mauern unſeres Reiches, des deutſchen Staates,
die Säulen des weitverzweigten, öffentlichen Lebens ſind

ottlob noch von unzer etzter Kraft, ſo feſt und ſtark, wie die
rundgeſi nung unſeres Volkes geſand und tüchtig iſt. Aber

an ihnen empyr rankt ſich voll üppigen Wachsthumz jene Gift-
bar des Streberthums und des Servilismus

oethe ſagte einmal zu Eckermann: „Das Unglück iſt im
Staat, daß niemand leben und genießen, ſondernjeder regieren, und in der Kunſt, daß niemand ſich des Her
vorgebrachten freuen, ſondern jeder ſeinerſeits ſelbſt wieder pro-
duziren will. Es iſt ferner kein Ernſt oa, der ins Gauze
geht, kein Sinn, dem Ganzen etwas zuliebe zu thun, ſondern
man trachtet nur, wie man ſein eigenes Selbſt bemerklich mache
und es vor der Welt zu mönlichſter Evidenz bringe
Dieſes falſche Beſtreben zeigt ſich überall, und man thut es den
neueſten Virtuoſen nach, die nich ſowohl ſorche Stücke zu ihrem
Vortrage wählen, woran die Zuhörer reinen miſikaliſhen Ge
nuß haben, als vielmehr ſolche, worin der Spielende ſeine er
langte Fertizkeit könne bewundern laſſen. Ueberall iſt es das
Jndividuum, das ſich herrlich zeigen will, und virgends trifft
man auf en redliches Stieben, das um der Sache willen ſein
eigenes Selbſt zurückſeste.“ J
Das ſind goldene Worte. Dieſelben hören ſich an, als

ſeien ſie von dem großen Menſchen vorahnend, in Bezug auf
heute geſprochen worden. Wer aber von der großen Miſſe des
auzenblicklichen Geſchlechtes hört auf die erhabenen, in manchen
Punkten ewig wahren Lehren eines Goethe? Zu was auch
ſie befolgen Das bringt ja höchſtens inneren Gewinn, zu
äußeren Erfolgen aber iſt es wenig nütze! Gerade darum
aber thut es doppelt norh, daß de Edeldenkenden daran er-
innrt werden. wie einer der umverſellſten Geiſter unſeres
Volkes, der unſterbliche Fürſt der deutſchen Dichtung, der große
Menſchenkenner Goethe über das niedrige Heer der Streber
denkt. Denn mancher wird daducch vielleicht aus der Gleich-

giltigkeit zur n Ja „jenem UrtheilGoethes liegt eine ſolche Fülle dauernder Wahrheit, daß daſſelbe
für das geſammte Streberlhum glt, wo immer es lüſtern dahin-
kriecht, ſer's im geſellſchaftlichen, ſei's im öffentlichen Leben, an
den Höfen, in der Arme, im Stnatsdienſte, in den Parla
menten, in den Künſten und Wiſſenſchaften oder in Handel und
Induſtrie

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Abdruck unſerer Origing Korreſpondenzen i nur m

Onuellenangade geſtattet.

Delitzſch, 25. Mai. (Verpachtung.) Dieſer Tag ſtand
die Bahnhofsr ſtauration Roitzſch zur Verpachtung. Den
Was erhielt der bisherige Jnhaber, Reſtaurateur Döring,

S Weißenfels, 25. Mai. (Epidemie.) Die hier
unter den Kindern herrſchenden anſteckenden Krankheiten
nehmen einen immer bedrohlicheren Umfang ſowie bös-
artigeren Charakter an. Aufſallenderweiſe ſind bis jetzt
nur die Kinder der 1. Stadtſchule und höheren Töchter-
ſchule von den Krankheiten in beſonders ſtarker Zahl er
griffen. Die PolizeiVerwaltung hat nach Anhörung der
Sanitäts- Kommiſſion beſtimmt, daß die ſchon geſchloſſenen
Klaſſen es auf vier Wochen, d. i. bis zum 13. Juni,
bleiben, und daß weiterhin alle Klaſſen geſchloſſen werden
ſollen, in denen mehr als die Hälfte der Schüler er
krankt ſind.

Naumburg a. S., 24. Mai. (Neue Jnnung.) Mit
Unterſtützung der Königl. Regierung zu Merſeburg, kam die
vor 19 Jahren aufgelöſte Jnnung der Maurer- und Zimmer
meiſter zu Naumburg, wieder zu Stande und wurde mit neuen,
von der Königl. Regierung genehmigten Statuten geſtern unter
dem Namen „Jnnung für geprüfte Maurer-, Steinmetz und
Zimmermeiſter in Sülzners Hotel, in welchem ſchon die alte
gnnung ihren Sitz hatte eröffnet und unter Vorſitz des

Maurermeiſters Herrn Müller und Zimmermeiſters Herrn
denzel, beide aus Naumburg, das erſte Quartal abgehalten.

Die Jnnung umfaßt den Bezirk der Stadt Naumburg, ſowie
zunächſt der Städte Stößen, Oſterfeld, Freyburg a. U. Laucha,
Eckartsberga und Cöleda. Es waren 22 geprüfte Mitglieder
erſchienen und die Sitzung bei einer alten geöffneten, nen be-
kränzten Jnnungs-Lade, welche 1609 gefertigt und bis zur Auf
löſung der alten Januag 1868 in Benutzung geweſen, eröffnet.
Zunächſt wurden die 3 Jahre in der Lehre ſtehenden Lehrlinge
nach praktiſcher und theoretiſcher Prüfung zu Geſellen losze-
ſprochen. ſowie eine Anzahl Barſchen als Lehrlinge ange
nommen. Sodann wurde darüber diecutirt, daß die Unfall-
kaſſenangelegenheit bezüglich der Beiträge noch nicht
gerecht geregelt ſei, da die Meiſter in kleinen Städten,

welche alltäglich ſelbſt ihre Baue kontrollirten und beaufſichtigten,
wodurch die Zahl der Unfälle beſchränkt werde, dieſelben Bei-
träge bezahlten, wie die in großen Städten. Der Vorſtand
wurde ermächtigt. ein ſchriftl. Geſuch an das Reichsverſicher-
ungsamt zu richten, daß die Meiſter in kleinen Städten um
eine oder zwei Gefahrenklaſſen niedrigere Beiträge zu zahlen
brauchten.

Nb. Naumburg, 25. Mai. (Selbſtmord). Eine
eigenthümliche Veranlaſſung trieb geſtern den Steinſetzer
meiſter S. in Schotterei bei Lauchſtedt in den Tod. Der
ſelbe hatte die Pflaſterung der fiskaliſchen Straße zwiſchen
Lützen und dem Dorfe Zöllſchen übernommen und bereits
mehrere Wochen lang die Arbeiten ausgeführt. Jetzt ſah
er ein, daß er die kontraktlichen Bedingungen nicht würde
einhalten können, begab ſich in ſeine Heimath und erhängte
ſich daſelbſt.

A. Nordhauſen, 25. Mai. (Ein Rieſenkind.) Geſtern
wurde durch Hagenbeck aus Hamburg hier ein vierjähriges
Mädchen aus Cölleda abgeholt, welches bereits ein Gewicht
von 107 Pfund hat. Herr Hagenbeck hat das Kind nebſt Mutter
engagirt.
z Bad Schmiedeberg, 25. Mai. (Verſchiedenes.) Die
Zahl der in unſerem Orte weilenden Kurgäſte iſt trotz der
ſchlechten Witterungsverhältniſſe recht befriedigend, ſo daß wieder
regelmäßig Kurliſten über die Frequenz der Badegäſte erſcheinen
werden. Leider ſind die ſtürmiſchen Tage noch nicht geeignet,
die Badeconcerte außerhalb des Kurhauſes abhalten laſſen zu
können. Die für unſeren Ort Seitens der ſtädtiſchen Behör-
den beſchloſſene Hundeſteuer hat die Genehmigung der Re
gierung zu Merſeburg erhalten; die Beſitzer von Luxushunden
werden in eine Steuer von 5 pro Hund und Jahr genom-
men. Jn der Beſchlußfaſſung über beregte Steuer traten ſeiner
Zeit ſchon im ſtädtiſchen Collegium mannichfache Bedenken
egen die Zweckmäßigkeit derſelben zu Tage, und auch die

Bürgerſchaft dürfte der Steuer um ſo weniger Sympathie zu
wenden, als es an einer ſcharfen Grenzlinie zwiſchen Luxus-
hunden und ſolchen, die zur Ausübung einer Dienſtleiſtung ge-
halten werden, mangeln wird. Ueberdies iſt die Zahl der
ſteuer pflichtigen Hunde gering, daß auch auf eine nachhaltige
Steuerquelle nicht gerechnet werden darf. Unſere Thurmuhr
iſt gegenwärtig Gegenſtand großen Jntereſſes. Da ſie nämlich
ſchon ſeit Monaten laborirte, wurde in Erwägung gezogen, das
alte Werk durch ein neues (zum Preiſe von beiläufig ca. 1500
Mark) zu erſetzen. Auf Befürwortung fachmänniſcher Kreiſe
kamen die Behörden jedoch über eine nochmalige durchgreifende
Reparatur derſelben überein, die von einem hieſigen Schloſſer
meiſter mit beſtem Erfolge und ohne erhebliche Koſten voll
zogen wurde. Leider hat bei dieſen Reparaturarbeiten der zur
Hülfe heraugezogene Thurmwächter beim Aufhalten des Läute-
werks einen Finger eingebüßt; größeres Unglück wurde nur
durch das ſofortige Beiſpringen eines Gehilfen abgewendet.

88 Wernigerode, den 25. Mai. (Bürgermeiſter-
Wahl.) Bei der heute von neuem vorgenommenen Wahl
des Bürgermeiſters wurde mit 12 Stimmen gegen 11
Herr Zweiter Bürgermeiſter Schultz gewählt.

S Jena, 25. Mai. (Thür. Fiſcherei-Verein).
Die 10. GeneralVerſammlung des Thüringer Fiſcherei-
Vereins wurde heute in Gegenwart des Großherzogs und
Erbgroßherzogs, der Spitzen der Behörden und unter
ſtarker Betheiligung der Mitglieder durch den Freiherrn
v. d. Goltz eröffet. Nachdem die Verſammlung ſich zu
Ehren des verſtorbenen Vorſitzenden Frhrn. v. Hardenberg
von den Sitzen erhoben, gelangte eine Zuſchrift des Hrn.
v. Behr zur Verleſung, welche Erfolge und vortheil-
hafteſte Art der Lachsbrutausſetzung zum Thema hatte.
Der ſich daran anſchließende Generalbericht ergiebt eine
Mitgliederanzahl von 388 Perſonen (400 im Vorjahre);
im Vereinsgebiet ſind 86 Ottern gefangen und die Prämie
dafür gezahlt. Die Jahresrechnung ſchließt mit einem
Ueberſchuß von 1211,37 und wird entlaſtet. Oekon.
Rath Gräfe-Zwätzen berichtet ſodann über die Ergebniſſe
der Brutanſtalten im Vereinsgebiete und erwähnt, daß
der Saale in letzten Jahre 64000 junge Lachſe (deren
Gedeihen das Hauptziel des Thür. Vereins bildet) zuge-
führt ſeien. Sodann wurde als Vorſtand neugewählt
Hecr Schloßhauptnann v. Wurmb; zu Beiſitzern Oekon.
Rath Gräfe, Rentier Hage-Gera, Rittergutsbeſitzer
Sperber-W imar. Bei dem 2. Vortrage über Fütterung
der Forellenbrut ſeitens des Hrn. Gräfe nahm Se. Kgl.
Hoheit der Großherzog ſelbſt Gelegenheit, perſönlich
an der Verhandlung Theil zu nehmen; ſeine Anregungen
finden bereitwilligſte Annahme. Der morgende Tag bringt
die Erledigung des Reſtes der Tagesordnung, betr. An-
träge der Mitg i der. Die nächſte Verſammlung wird in
Eiſenach ſtattfinden.

Deſſau, 24. Mai. (Secretär Naundorf. Spargel-
zucht.) Gegen den im Zuchthauſe in Coswig detinirten Secre-
tär Naundorf, ſch vebt noch die Vorunterſuchung wegen Aus-
gabe falſcher Coupons der anhaltiſchen Rentenbriefe. Der
Unterſuchungsrichter war ſchon mehrmals zur Vernehmung des
p. Naundorf in Coswig anweſend. ohne jedoch ein Geſtändniß
deſſelben erreichen zu können. Es ſoll der Schuldbeweis ein
ſehr vager ſein. Der Jnhaftirte hat übrigens, wie entdeckt wor
den iſt, mit der Frau eines Aufſehers der Anſtalt, mit welcher
ſchon früher der p Naundorf hier ein intimeres Verhältniß
unterhalten, durch Vermittelung deren Mannes einen Brief-
wechſel angeſtellt. Derſelbe wurde entdeckt, der Aufſeher ſofort
entlaſſen Und der p. Naundorf in die zweite Klaſſe der Ge-
fangenen verſetzt; er geht dadurch mancher Vergünſtigungen
verluſtig. wenn ihm beiſpielsweiſe durch Ueberverdienſt kleine
Ankäufe von Sthnupftabak, Zubrot 2c. zu machen geſtattet
waren. Ferner iſt von einer Beurlaubung deſſelben bei guter
Führung nach Ve büßung von z der Strafzeit nicht die Rede.

Die anhaltend kalte und naſſe Witterung iſt bisher der Spar-
elzucht nicht dienlich geweſen; die Spargelzüchter klagen über
chlechtes Geſchäft u d haben den Preis pro Pfund auf 85 bis
100 z normirt ingegen hat das kalte Wetter das Ungeziefer,
wie Raupen, Maikäfer 2c., vernichtet, und die Landwirthe ver
ſprechen ſich ein geſegnetes Erntejahr.

s. Altenburg, 25 Mai. (Verbotene Verſammlung.)
Die von dem Unt ſtützungsverein Deutſcher Tabakarbeiter, der
ſeinen Stz in Bemen hat, am 29. d. Mts. hier beabſichtigte
Generalverſemmla g ſt auf Grund des Sozialiſtengeſetzes jetzt
verboten word

F. Eine drollige Confuſion, die nunmehr einen
Schluß unter allgemeinſter Heiterkeit der Betheiligten ge
funden, hat dieſer Tage die im anonymen Gewande im
„Annab. Woche nbl.“ aufgetauchte Annonce „Rabenvater“
angerichtet. Se hatte lediglich den Zweck, die Aufmerk-
ſamkeit des Publik e ms auf die erſtmalige Aufführung der
von dem Scha n pielerpaar Prahl zum Benefiz auserſehe-
nen 5Zaktigen Poſſe „Der Rabenvater“ von H. d'Altona
zu lenken. Am Tije vor Jnſerirung des erſten „Raben-
vater“ hatten mehrere Perſonen in der S. gaſſe in
Annaberg einen Zungenſtreit, bei welcher Gelegenheit
einem Betheiligten von ſeinem erboſten Gegner das
Wort „Sie Rioenvater!“ zugerufen wurde. Als nun
am anderen Tag der ſo Geſcholtene den „Rabenvater“
im Annoncenthei! d s Wochenblattes bemerkte, glaubte er
hierin eine perſönliche Anzapfung erblicken zu müſſen und
flugs ließ er eine Segenannonce einrücken. Am Tage
darauf war die Annonce Gegenſtand eines Wirthshaus-

geſpräches und einer der Gäſte that die Aeußerung, dio
Annonce müſſe auf einen von ihm näher Bezeichneten
zugeſpitzt ſein. Dieſer näher Bezeichnete erhielt Kennt-
niß von der Behauptung, fühlte ſich tief gekränkt und
flugs verwahrte er auch in einem Jnſerat ſich gegen den
„Rabenvater“. Nun flogen die „Rabenvater-Annoncen“
hin und her und der Anzeigetheil des „Annab. e
blattes“ würde ſchließlich von der Hochfluth der „Raben-
vaterJnſerate“ überſchwemmt ſein, wenn die Redaktion
nicht endlich den Aufgebern der betr. Anzeigen klar machte,
daß es ſich bei der Jnſertion des „Rabenvaters“ keines
wegs um eine Beleidigung handle, ſondern um eine
ſt zu welcher ſie unfreiwilliger Weiſe das Vorſpiel
geleiſtet!

Wie eigenartig der Blitz einſchlägt, beweiſt
wiederum folgender Fall. Jn eins der Häuſer, welche
uunweit der Hammermühle auf Hilbersdorfer Flur
ſtehen, ſchlug der Blitz, fuhr an der Eſſe herunter und
theilte ſich an einer auf dem Boden hängenden Senſe.
Der eine Strahl fuhr nun in die Schlafkammer, während
der andere in die Wohnſtube ging und den auf dem Sopha
ſitzenden Hüttenarbeiter U. dergeſtalt ſtreifte, daß derſelbe
ein Stück fortgeſchleudert wurde und es mehrerer Stun
den bedurſte, um ihn wieder ins Leben zurückzurufen.
U. hatte ſeinen kleinen Sohn an der Hand, demſelben hat
der Blitz nichts geſchadet. Jn die Stube iſt der Blitz an
der Wanduhr heruntergefahren, hat die Gewichte zerſchmol-
zen und, nachdem er noch mehrfachen Schaden angerichtet,
iſt er dann, drei kleine Löcher hinterlaſſend, ins Freie
gelangt.

f. „Jn den Harz“ iſt in der nächſten Zeit das
Loſungswort Tauſender von Touriſten und Sommerfriſch-
lern, und als beſter Führer für dieſe läßt ſich wohl un
beſtritten „Meyers Wegweiſer durch den Harz“ (Verlag
des Bibliographiſchen Jnſtituts in Leipzig, roth kartonnirt
2 Mark) empfehlen, der ſoeben in neuer, neunter Auflage
erſchienen iſt. Die neu eröffnete Harzbahn Blankenburg-
Tanne hat darin die eingehendſte Berückſichtigung ge-
funden, und ſeine praktiſche Anordnung, Zuverläſſigkeit der
Angaben und vorzügliches Kartenmaterial, dieſe Vorzüge
aller Meyer'ſchen Reiſebücher, ſind bereits hinlänglich be-
kannt. Der beſte Beweis der Vortrefflichkeit dieſes Harz
führers bleibt wohl der, daß ihn der „Harzklub“ zu ſeinem
Vereinsbuch erkoren hat.

Jn Dresden wurde geſtern früh der wegen Raub-
mordes zum Tode verurtheilte Dienſtknecht Höhne mittelſt
der Guillotine hingerichtet.

Perſonalien.
Mittelſt Ordre des Kronprinzen vom 15. d. M. iſt Ge

neral- Lieutenant z. D. von Dresky auf ſeinen Antrag von
der Führung der Geſchäfte als Vorſitzender des Verwaltungs
Ausſchuſſes der Kaiſer Wilhelms- Stiftung für deutſche
Jnvaliden entbunden und Generalmajor z. D. Saſſe zum Vor
ſitzenden dieſes Ausſchuſſes ernannt worden.

An Stelle des nach Berlin ins Miniſterium be
rufenen Oberregierungsraty Häbel iſt Regierungsrath
von Holwede zum Oberregierungsrath in Poſen er-
nannt.

Der „Fliegende Holländer“ am Leipziger
Stadttheater.

br. Die Aufführung des „Fliegenden Holländers“ im Leip
ziger Stadttheater om 12. d. hatte eine beſondere Anziehungs-
kraft in Folge der Beſetzung der Titelrolle durch Herrn Betz
aus Berlin. Die vorher vom Leipziger Tageblatte gebrachte
Mittheilung über die Creirung der Rolle des „Hans Sachs
am 21. Juni 1868 in München durch ihn unter den Augen des
Meiſters enthielt einen Hinweis auf die Bedeutung deſſelben
als ſogenannten „Wagnerſanger“. Ebenſo wenig wie die Lei-
ſtungen deſſelben als Schauſpieler in jener Rolle aber jetzt nicht
mehr beſonders nennenswerth ſind, ſie ſind beſprochen in
einer zur Veröffentlichung bereit liegenden „Charagkteriſtik der
Meitterſinger“ unter Hinweis auf die Darſtellungen im K. Opern
hauſe zu Berlin und dem Stadttheater in Leipzig ſo war
auch die Darſtellung des „Fliegenden Holländers“ nicht von
dem wünſchenswerthen Erfolge begleitet. Er vermochte nicht
in uns das vom Dichter als grauenhaft düſter, geſpenſterhaft,
daher gefürchtet, trotz ſeiner gehäuften Reichthümer doch ſo arm
gezeichnete Bild des Holländers zu erwecken, das geeignet war,
uns und mit uns das Herz der muthvollen Jungfrau, Senta,
in Mitleidenſchaft zu ziehen und zu erſchüttern. Schon ſeine
r zu lebhafte Kleidung entſprach nicht der Zerrüttung ſeines
Weſens.

Namentlich ſah er von allen Vorſchriften des Dichters
(Geſammelte Schriften Bd. V. S. 206) über den Vortrag nach
der Landung bis zum Schluſſe des Monologs ab, ſodaß z. B.
gleich Anfangs die muſikaliſche Bedeutung der Wellenfiguren
als Zeichen der Unſicherhert und des Schwankenden beim Auf-
treten dieſes auf dem Meere ſeit Jahren zweck- und ziellos
umher irrenden Seemanns nicht zur Geltung kam. Es fehlte
ihm die leidenſchaftliche innere, vulkanartig in immer verſchie-
denen Formen hervorbrechende Kundgebung ſeines ihn zur
höchſt denkbaren Verzweiflung treibenden Seelenſchmerzes, ſodaß
ſeine Hoffnung, erlöſt zu werden, lediglich auf den Untergang
de Weltalls beim Hereinbrechen des jüngſten Gerichtes be-
ſchrank bleibt. Welche Tiefe der Selbſtanklage, welche Schwere
des höhſten Hohnes voll der ſchneidendſten Bitterkeit auf ſein
eignes „Jch“, das des Vorzugs der geringſten Creatur, unter
zugehen nicht werth iſt, verſteht dagegen Herr Schelper klar zu
legen

Die Darſtellung der Senta geſchah durch Frau Sthamer-
Andrießen. Dieſe Künſtlerin hat allerdings von ihrem erſten
nicht gel ingenen Verſuche, wie er in Nr. 32, 33 1886 des mu-
ſikaliſchen Wochenblatts von E. W. Fritzſch geſchildert iſt, große
Fortichriite gemacht. Andrerſeits zeigen ſich aber noch manche
Mängel, die nur zum Theil durch deren eignes Nachdenken zu
beſeitt zen ſind. So ſtehen ihr nicht die Farbentöne zu Gebote,
duſch welche ſie die verborgene Werkſtätte ihres geheimnißvollen
W. ſens, ihr Herz, dem Auge des Zuſchauers ſichtbar machen
ſol, das Vermögen, den ethiſchen und ſymboliſchen Accent zur
G. l. ung zu bringen, um hierdurch überzeugend zu wirken, um
zu zeigen, daß ſie in dem Charakter aufgeht. Es fehlt ihr auch
an der Dispoſition zum Aufbau dieſer Charakterrolle. Zu
dieſen v rmißten Säulen der Charakterentwicklung gehören fol-
gende Momente.

Die Künſtlerin verharrt im weltabgewandten Sinnen und
Träu nen beim Anſchauen des Bildes ungeachtet der Be
ſpötte.ung ihres eigenartigen Weſens durch ihre Umgebung
bis zum Vortrage der Ballade, ohne daß irgendwie von einem
Wa yſen ihres Schmerzes die Rede iſt, welches ſie zur Kund
gebung ihrer wehmüthigen Stimmung zwingt. Dieſer wäre
vorher vorzubereiten durch das vollſtändig fehlende Gebärden-
uu) Mienenſpiel. Dieſer Vortrag erſcheint demnach nicht moti
virt. Es fehlt in Folge deſſen ferner an der Wirkung des
Spottes der Welt, welcher ideale Naturen geradezu zur Ver-
rolzung ihres idealen Zieles anſpornt und dieſe bewegt, ſich
über die von der Natur gezogenen Schranken hinweg zu ſetzen.
Sie läßt auch durch das accent- und tonloſe Begegnen der
An iht ihrer Geſpielinnen ihren Unwillen über deren Spott,
den Verſuch ſie zum Mitgefühl zu bewegen vermiſſen. „Das
Or an des Herzens iſt der Ton.“

Dem Vortrage der Ballade fehlt es an der urwüchſigen,
elementaren Gewalt. Der ruhige Beginn derſelben war gut,

e.
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nur das Hinweiſen auf das angeblich nahende Schiff der Be
deutung der Ballade als einer reproduzirten Legende wider
ſprechend. Jndeſſen trat der Höhepunkt derſelben, die eigne
Verſchuldung des Holländers, ſeinen Eigenwillen gegen die vor
ſehende Weisheit der Gottheit in die Wagſchale geworfen zu
haben, als ſolcher nicht genügend hervor. Die eigne Em-
pörung über die Anmaßung deſſelben zwingt ſie zum Auf
i vom Stuhle. Dieſe muß daher charakteriſtiſcher her
vortreten.

Der Darſtellung des magnetiſchen Schlafes fehlt es an
wirkſamer Wiedergabe. Zunächſt erſcheint während deſſelben die
S wegung des Oberkörpers nach vorwärts nicht gerechtfertigt.

hre der Erzählung des Erik folgenden Gedanken kennzeichnen
ch gewiſſermaßen als Blitze ihrer mit einer Gewitterſchwüle

zu vergleichenden innern bangen Stimmung. Sie ſind daher
urz mit dringender Haſt und wachſender im

ren des Buſens endigender Spannung zum Ausdrucke zu
ringen.Eenta führte den Erik nicht zum Bilde des Holländers.

Durch dieſe Verletzung der entgegenſtehenden Vorſchrift des
Dichters wurde der Zweck deſſelben verfehlt, dem Zuſchauer
einen Vergleich der Leiden des blaſſen Seefahrers zu denen des
e Erik ſowie die Wirkung der Leiden von jenem auf

ieſen durch direkte Gegenüberſtellung Beider zu veranſchaulichen
und ſo ein herrliches Bild des Gegenſatzes der Realität zur
Jdealität zu geben.

Der Widerwille Senta's gegen irdiſche Verehelichung mit
dem Holländer iſt nach der Vorſchrift durch eine zuckende, nicht
durch eine ſanfte ablehnende Bewegung ſachgemäß zu kenn-
zeichnen. Es ſoll nicht der Unwille, ſondern der Schreck dieſes
folgſam und liebevoll geſchilderten Kindes über die Verkennung
ihres Berufs ſeitens ihres Vaters n Ausdruck kommen.

(Schluß folgt.)

Humoriſtiſches.
Zerſtreut. „Ah, freut mich, daß ich Sie treffe, gnädige

Frau, wie gehts dem Herrn Gemahl? „Aber, Herr Profeſſor,
ich bin doch noch nicht verheirathet.“ „Ach ſo, ſo, dann iſt Jhr
Herr Gemahl wohl auch noch ledig?“

Dame: „Jſt mein ganzes Gepäck auf dem Wagen
Hausknecht: „Ja, gnädige Frau. Dame: „Habe ich auch
wicht zurückgelaſſen?“ Hausknecht: „Nee, nich mal'n Trink-
geld!

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 24. Mai.

Eheſchließungen: Der Schloſſermeiſter Friedrich Franz
T r 1 und Wilhelmine Margarethe Schwarz,

piegelgaſſe 11.
Aufgeboten: Der Gerichtsaſſeſſor Rudolf Ferdinand Aug.

Klotzſch. Halle und Marie Anna Andreä, Bernburg.
eboren: Dem Jngenieur Paul Angermann, große Ulrich

ſtraße 16, ein S., Paul Martin Louis. Dem Dienſtm. Hein-
rich Schwarz, Spiegelg. 11, eine T, Marie Sophie. Dem
Kutſcher Wilhelm Dorenberg, Geiſtſtraße 42, eine T, Clara
e Dem Kaufmann Adolf Huth, Magdeburgerſtr. 282,
eine T. Luiſe. Dem v Hermann Katz, gr. Ulrich
ſtraße 24. ein S., Emil. Dem Schneider Friedr. Kleeblatt,
Martinsg. 24, eine T., Johanna Margarethe Gertrud Dem
Schmied Carl Gläſer, Wuchererſtraße 42, eine T., Luiſe
Emma. Dem Bäcker Paul Paſchke, kleine Schloßgaſſe 6,
eine T., Henriette Caroline Martha. Dem Schuhmacher-
meiſter Friedrich Müller. Krauſenſtraße 12. ein S., Rein
hold Arthur. Dem Bahn- Arbeiter Carl Krätzer, alter
Markt 21. eine T. Amalie Emma. Dem MagiſtratsDiätar
Albert Knäuſel, Maurerg. 15, eine T., Margarethe. Dem
Schriftſetzer Carl Behle, Langeſtraße 27, ein S., Friedrich
Wilhelm Carl. Dem Rechtsanwalt Dr. jur. Hermann
Kaehne, gr, Ulrichſtraße 35, eine T., Helene. Dem Former
Auguſt Oſtermann, Beeſenerſtraße 2a, ein S.. Carl Franz
Richard. Dem Buchbinder Richard Heinze, Parkſtraße 14,
eine T., Gertrud Helene. Dem Schneider Oskar Biüſchke,
kl. Ulrichſtraße 1. ein S., Alwin Walther. 1 unehel. S.

Ceſtorben: Der Arbeiter Ernſt Fiſcher, 47 J. 5 M. 5
Tg., Diaconiſſenhaus. 1 unehel. T. todtgeb.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Jn Petersburg verlautet, die Petersburger Dis-

contobank habe 30 Millonen dreiprozentige garantirte trans-
kaukaſiſche Obligationen übernommen.

Neues Kupferwerk in Nordamerika. Die neuen
Schmelzwerke des Kalumet- und Hekla Kupferbergwerkes in
Groveton bei Lake Linden, Mich., ſind am 11. Mai in Betrieb

eſetzt worden. Dieſe Werke ſind die größten ihrer Art in denVereinigten Staaten. Jn Folge der Eröffnung dieſer neuen
Schmelzwerke wird der Betrieb in den Detroit- und Superior-
ſchmelzwerken in Hancock, Mich., theilweiſe eingeſtellt werden.

s. Die geſtrige Generalverſammlung oer Mechaniſchen
Weberei Zittau beſchloß die n ne des Actiencapitals
von 1,500,000 Mk. auf 1,000.,200 Mk.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen er.
R. Ueber das Vermögen des Malermeiſters und Woll

waarenhändlers Guſtav Sommer zu Halle a. S., Stein
weg 35, iſt das Konkursverfahren eröffnet und der Kaufmann
Franz Krug hierſelbſt zum Konkursverwalter ernannt wor-
en. Jn dem KRonkurſe über das Vermögen der Handelsge-

ſellſchaft G. Hintze u. Klincke zu Halle a. S. ſoll eine Ab-
ſchlagszahlung erfolgen. Hierzu ſind nach dem Ausweiſe des
Konkursverwalters, Herrn Kaufmann Bernhard Schmidt
hier, 37 261,23 disponible Gelder vorhanden. Die Summe
der bei der r ilung zu berückſichtigenden Forderungen be
trägt 372 612.28

8. Die Actienzuckerfabrik Mewe gelangt am 12. Auguſt er.
vor dem Amtsgericht daſelbſt zur Zwangsverſteigerung.

Wie wir erfahren, iſt die in Berlin unter dem Namen
„Berliner Schneider-Akademie“ beſtehende, mit einer Zeitung
verbundene Privat Fachſchule des Direktors Kuhn in Zahlungs
ſtockung gerathen. Es ſoll ein Moratorium beantragt werden.

Die inſolvente Bleicherei- und Appreturfirma Franz
Suida u. Söhne in Niedermohren in Böhmen iſt jetzt in Kon
kurs erklärt worden. Die Paſſigen betragen 300 0060 Fl.

Wie aus Barcelona gemeldet wird, ſind daſelbſt die
Firmen Sabadell Hermanos und Gibert u. Co. zahlungsun-
fähig. Die Letztere iſt nach der „H. B.-H.“ nicht bedeutend,
dagegen betragen die Schulden von Sabadell Hermanos 7
Millionen Peſetas; dieſe Firma machte ein großes Getreide
und Spritgeſchäft. Betheiligt iſt namentlich Paris, Hamburg
nur wenig.

Jn Chicago fallirten Sherman und Marſh und Schbabelu. Co., Stahldrahtfabrikanten, die erſteren mit ca. 450 000 Doll.,
die letzteren mit ca. 300 000 Doll. Paſſiven; in Montreal (Ca-
nada) Copeland u Me. Laren, Jmporteure von Roheiſen, mit
235 000 Doll. Paſſiven.

Halliſcher Cages-Kalender.
Freitag, den 27. Mai:

Kgl. Univ.-Bibl. v. 8--1 Uhr. Jn den letzten zwei Dienſt-
werden Bücher ausgeliehen reſp. abgenommen. Börſen

erſ.: Vorm 8 Uhr im Börſengebäude. PatentſchriftenLeſe-
immer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, l von 8--12 Uhr Vorm. u.

Uhr Nachm. Volksbibliothek: von 7—-8 Uhr Abds. im
Rathhaus. KunſtgewerbeVerein: Leſezimmer von Ab. 7 ab
im „Kronprinzen“. Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 Uhr
im Café David. Phyſikaliſch techniſcher Club: Goldene
Kette Ab. 8 Uhr. Halleſcher Bichyele-Club 8 Abends im
m h Carl Halleſcher Radfahrer-Club: Club-Abend
im Reſtaurant Rheingold. Turnverein „Ule“: Abends 8--10
in der ſtädt. Turnhalle. Turnverein „Guts Muths“ Abds.
von 8--10 Uhr in der ſtädt. Turnhalle Poſtverein: Abs. 8
im Reichskanzler „Sängertreis Abds. 8--10 kl. Klausſtr.
8. Geſangv. „Myrthe“: Abds. 8 „Paradies.“ Geſfangv.
Freundſchaftsbund: Abds. 8 Reichskanzler“. Aich- u. Wagge-
amt: 8-12 u. 2 Uhr. Botaniſcher Garten: 6—12 und l
Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor

Staatshahn 361,50.

Merten, Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation I. für fremde
Reiſende ebendaſelbſt. Herberge z. Heimath: Mauergaſſe 6b.

Börſennachrichten.
Berlin, 25. Mai. Die Börſe begann wieder in ſchwacher

Haltung und ſehr geſchäftslos. Jn der zweiten Börſenhälfte
befeſtigte Haltung etwas wegen Stückenmangels in
einzelnen Papieren und auf feſtere Pariſer Kurſe.

Waſſerſtände am 24. 26. Mai.
Waſſerftand der Saale an der Schleuſe bei Halle am 25.

Mai Abends am Unterhaupt 2,56 Meter, am 26. Mai Morgens
am Unterhaupt 2,52 Meter.

aſſerftand der Saale an der Königlichen Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha am 25. Mai Abends am neuen Unterhaupt
3,58 am 26. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 3,48 Meter.
Auf irguyſgrt 1,97. Magdeburg 3.70. Dresden 0,88
ufſig 01.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
[Nachdruck verboten

Muthmaßliches Wetter am 27. Mai.
Mäßiger Wind, Bewölkung veränderlich, etwas Re-

gen, wärmer.

Celegraphiſcher Coursbericht der galliſchen Zeitung
Berlin, 26. Mai 1887.

Berliner Fonds-Börſe.
4 Preußiſche Conſols 106,--. Discontogefellſchaft 195 50.

Dainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 97,60. 4 Ungar. Gord-
rente 81,60. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 83 45. Oeſterr. Franz

eſterr. Credit-Actien 453 60. Tenden

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: Mai 186. September- October 175, höher.
Roggen: Mai Jun- 127 50 Juni- Juli 127.50 Sept. Oft

131,50 höher.
Serfte loco 105--190.
Hafer MaiJuni 97,50.
Spiritus loco 42, MaiJuni 42 90. AuguſtSeptember 44 50

beſſer.
Rüböl loco 46. 10, MaiJuni 46. September-Oktober 46 60.

Telegraphiſche Depeſchen

Berlin, 26. Mai. (Privat-Telegr. der Hall. Ztg.)
Jn der „Poſt“ wird hervorgehoben, daß die in Folge
der Angriffe der ultramontanen Preſſe wieder zurück-
gezogene, von dem Herzog von Ratibor projektirte Dank-
adreſſe an den Papſt bereits dem Letzteren bekannt ge
weſen und von ihm gern entgegen genommen worden
wäre.

Paris, 26. Mai. (Privattel. der Hall. Z.) Frey
cinet übernahm die Bildung des neuen Cabinets.

Paris, 26. Mai. Geſtern Abend brach in einer
Soffitengardine des hinteren Bühnenraumes
der Opera Comique Feuer aus. Das Gas erloſch,
bevor das Theater vollſtändig geräumt war. Das Feuer
dehnte ſich ſchnell über die Bedachung aus. Der Plafond
ſtürzte ein. Es verlautet, daß bisher einige ſechzig
Verwundete und neunzehn Todte konſtatirt ſind.
Viele Perſonen wurden durch die Fenſter der oberen
Etagen gerettet. Feuerfunken flogen bis auf die Place
de la bourſe. Die Gebäude ſind durch die Flammen
vollſtändig zerſtört. Die Aufräumungsarbeiten wer-
den kaum vor morgen beginnen können. (Die Mehrzahlder Verunglückten ſo melden andere Telegramme, nd

den Tod nicht durch das Feuer, ſondern durch Erdrücken
und Herunterſpringen. Red.)

Paris, 26. Mai. (Priv. Tel. d. Hall. Ztg.) Die
Opferzahl beim Brande der Opera comique ſcheint größer
als anfänglich angenommen zu ſein. Vormittags 9 wurden
3 Todte mittelſt Seilen aus dem vierten Stockwerk herab
gelaſſen.

Peſth, 25. Mai. Beide Häuſer des Reichsrathes
hielten heute ihre Schlußſitzung. Die Präſidenten der
ſelben hoben in den Schlußreden unter Aufzählung der
zu Stande gekommenen Geſetze, beſonders jene über Re-
organiſation des Magnatenhauſes und betreffend den Land
ſturm, ſowie die Stärkung der Wehrfähigkeit hervor,
wobei ſie die ſeltene Einmüthigkeit betonten, mit welcher
dieſe Geſetze angenomuen wurden. Endlich wieſen die-
ſelben auf die Löſung der Ausgleichsfragen hin, wodurch

feſt.

die Großmachtsſtellung der Monarchie, welche die Grund-
bedingung des ſtaatsrechtlichen Verbandes beider Reichs
hälften bilde, geſtärkt und wodurch für Handel und Ge-
werbe eine wohlthätige Periode der Stabilität wieder her
beigeführt worden ſei.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigen
Jnhalt ausſchließlich des Nachſtehenden Dr. Ewald Schulze
für Lokales, Provinzielles und Theater Louis Lehmann für

den Handels-, Börſen- und Jnſeratenthell.

Zur ſofortigen Bereitung einer wirklich nahrhaften und er
friſchenden Fleiſchbrühe welche dabei von vorzüglichem Ge
ſchmack iſt, nehme man zwei Theelöffel von Kemmerich's
Fieiſchbouillon auf eine Taſſe beißen Waſſers. Wer einmal
den Verſuch gemacht, wird dafür ſorgen, daß er ſtets eine Flaſche
Kemmeriech's Fleiſchbouillon im Hauſe hat.

Zu beziehen durch alle Colonial und Delikateßwagrenge
ſchäfte. Man verlange ausdrücklich „Kemmerieh's Fleiſch-

bonillon.“ [8939
Loeſhundy echtes Malz-Pxtrakt

iſt bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, Aſthma, Bruſt und Hals-
leiden als Diätetikum ſeit 20 Jahren bewährt, ebenſo ſind
Loeflunds Malz Extrakt. Bonbons als Huſtenbonbons ſehr be
liebt. Das Malz-Extrakt mit Eiſen wird bei Bleichſucht und
Blutarmuth, das mit Kalk bei engl. Krankheit, das mit Leber-
thran für ſchwächliche Kinder empfohlen. Das neue Mittel,
Loeflunds RahmKonſerve, wird bei zehrenden Krankheiten
mit beſtem Erfolge gebraucht. Jn allen Apotheken, wobei aus
drücklich zu verlangen: von Ed. Loeflund in Stuttgart. [4220

Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig, auf Gegen
ſeitigkeit gegründet 1830 (aite Leipziger). Dem Geſchäftsbericht
dieſer Geſellſchaft für das Jahr 1886 entnehmen wir. daß die
von derſelben eingeführten wichtigen Neuerungen (Unanfecht
barkeit ihrer fünfjährigen Policen) einen namhafien Aufſchwung
des Geſchäfts zur Folge gehabt haben. Die neu beontragte Ver
ſicherungsſumme belief ſich auf mehr als 34 Mllionen Mark
und bezeichnet den größten Erfolg in dieſer Be iebung ſeit Be
ſtehen der Anſtalt. Daſſelbe gilt von den zum Abſchluß ge
largten Verſicherungen, welche ſich auf 3863 Verträge über 27
Millionen Mark Verſicherungsſumme beliefen. Der Geſammt-

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

verſicherungsbeſtand war Ende 1886 auf 42967 Perſonen und
eine Verſicherungsſumme von 257 Millionen Mark geſtiegen.
Als eine beſonders erfreuliche Thatſache erwähnt der Bericht
daß, durch das Beiſpiel der Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu
Leipzig angeregt, verſchiedene andere Lebeneverſicherungs-
anſtalten, ſo die ebenfalls in Leipzig domicilirende Lebensver-
ſicherungsbank Teutonig, die Hannoverſche Lebensverſicherungs-
Anſtalt u. a., ſich bereits zur Abänderung ihrer Verſicherungs-
bedingungen in gleichem Sinne und theilweiſe in gleichem Um-
fange wie die alte Leipziger Geſellſchaft entſchloſſen hoben, wo
nach es nicht zweifelhaft erſcheint, daß der Standpunkt, den die
übrigen deutſchen Geſellſchaften in dieſer ſo überaus wichtigen
Frage zur Zeit noch einnehmen, ſich mehr und mehr als ein
unhaltbarer erweiſen wird.

Familien Nachrichten.
Verehelicht: Hr. Friedrich Leverenz mit Ling Reinbold

Linden). Hr. Otto Etzold mit Marie Mittelbach (Komotau i.
Böhmen, Leipzig). Hr. E. Weſtphal mit E. Treptow (Gohlis).
gr. Wilhelm Harniſch mit Anna Förſter (Schkeuditz, Leipzig.

r. Premier- Lieutenant Adolf von Waldow mit Marie von
BeneckendorffHindenburg (Berlin). Hr. Bernhard Sachße mit
Helene Bruhns (Leipzig).

Berlobt: Frl Elsbeth Rennau mit Hrn. Landwirth Eduard
Rennau (Frankenhauſen, Halberſtadt). Frl. Erika Bauer mit
Hrn. Aſſeſſor Dr. jur. Paul Schanz (Leipzig). Frl. Jda
Wagner mit Hrn. Auguſt Jnſprucker (Leipzig, St. Petersburg).Frl. Fennimor Fiebelkorn mit Hrn. Premier Lieutenant Wilt,
von Stoſch (Prenzlau). Frl. Marie Ferber mit Hrn. Rechts
anwalt Dr. jur. Walther Schuhmann (Gera). Frl. Emmy
Lampe mit Hrn. Robert Knorr (Hannover, Nordhauſen). Frl.
Erna Heinrichshofen mit Hrn. Kaufmann C. Volckmar Bartels
Magdeburg Buckau). Frl. Marie Martens mit Alexander
oebbecke (Röſſing, Braunſchweig).

Geboren: Ein Sohn Hrn. Richard Rohr (Leipzig-Reud-
nitz). Hrn. Karl Koch (Magdeburg). Hrn. Dr. Breunecke
(Sudenburg). Hrn. Carl Leiſtner (Bernburg). Hrn. Oscar
Lange Dreher Hrn Dr. Hermann Kern (Möckern). Hrn.
Th. Franz Pörſchmann (Leipzig).
burg ine Tochter: Hrn. Amtsrichter Voigtel (Charlotten
urg).

Geſtorben: Privatmann Johann Friedrich Franz (Reud-nitz). Lehrer Preer Hannover. Rentier Adolf robſt
(Linden). Reſtaurateur Wilhelm Vogel (Sellerbauſen). Major
a. D. Friedrich

TodesAnzeige.
Heute Morgen 1*, Uhr ſtarb nach kurzem aber ſchweren

Leiden mein guter Gatte und Vater, der Sattlermeiſter
Herr V. E. Herrmann

im Alter vom bald vollendeten 65. Lebensjahre.
Um ſtilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
alle, den 26. Mai 1887.
as Begräbniß findet am Sonnabend Nachmittag 4 Uhr

vom Trauerhauſe aus ſtatt. [8383
Durch den Todesfall unſeres guten Vaters theilen wir

unſeren geehrten Kunden und Geſchäftsfreunden mit, daß das
Geſchäft im Laden wie in der Werkſtatt durchaus keine Stö
rung erleidet. Sattlerei von F. B. Herrmann

TodesAnzeige.
Montag, den 23. Mai, Abends 10 Uhr entſchlief ſanft unſer

guter Gatte, Vater, Schwieger und Großvater, der Gutsbeſitzer

Gottlieb Kohlmann
im Alter von 64 Jahren, was wir Verwandten und Bekannten

tiefbetrübt anzeigen. [8368Zwochau, Mutſchleng, Grabſchütz u. Hayng,
den 24. Mai 1887.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Dankſagung.
Allen Verwandten und Bekannten, die den Sarg unſecer

uten Mutter mit Kronen und Kränzen ſchmückten, ſowie dem
eſangVerein „Sängerkreis“ für die Trauergeſänge, ſagen wir

hiermit unſern tiefgefühlteſten Dank. [8416
Halle a. S., den 26. Mai 1887.

R. Apel nebſt Frau
und Schweſter.

Räthſel-Ecke.
Auflöſung des Preisräthſels in Nr. 115 der Halliſchen Zeitung

1. Rebus.
Alles in der Welt läßt ſich ertragen,
Nur nicht eine Reihe von ſchönen Tagen.

2. Räthſel.
Feile. Eile.

Eingegangen ſind 340 Löſungen, davon 27 falſche oder un-
vollſtändige. Der Preis Der Hausarzt“ ſiel auf die mit
Bruno Heinemann, Halle unterzeichnete Löſung. Das
Buch liegt gegen Vorzeigung der Abonnements quittung
in unſerer Expedition zur Abholung bereit.

1. Scherz Rebus.
(Nachdruck verboten.) (Nachbildung verboten.)

S D

s

r 222

2. Homonym.
(Nachdruck verboten.

Als Thier zweibeinig und befiedert
Es eilends durch die Wüſte rennt
Beglückt und ſtolz trägt es am Mieder
Die Maid, der es der Burſch geſchenkt.
Als blutig Raufen endlich gilt
Das Wort, deß Sinn ſolch' wechſelnd Bild.

Löſungen ſind, mit vollem Namen unterzeichnet, mit der
Aufſchrift „Räthſſellöſung“ verſehen, bis Dienſtag nächſter
Woche nur an die Expedition der Hall. Ztg. einzuſenden.

Unter den Löſern beider Räthſel gelangt diesmal zur
lagen ein Reiſehandbuch (Das Rieſengebirge), elegant
gebunden.
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B ericht,

I aft zu
prungs-

Selbſtgefertigte

Kinderwagen, Sitz und
in nur neuester Form und eleganter Ausstattung,

desgleie nen
Reiſekörbe, Korbſtühle, Damenkoffer

und alle anderen Korbwaaren
zu billigſten Preiſen und größter Auswahl empfiehlt

Korbmachermeiſter,
Mauergasse 9, Nähe des Waiſenhauſes.

Feldstecher von I2 Mark ap,
arimnegläser, Vernronhre,

Compasse.,
empfiehlt in grösster Auswahl

Carerk oBRarfüsserstrasse 4.

Als die fortgeſchrittenſte Hackmaſchine der Neuzeit, D
ahraxe (Patent von Arnim-Criewen), ebenſo

rüecis wirkend, als ſonſt es nur durch Vorderſteuer möglich war, em
wir unſere zweirädrige reſp einaxige

Praecisions-Concurrenz-Hackmaschine,
ernburg und Berlin N. W.

W. Siedersleben Co.

C. Cröhe,
Leipzigerstrasse

Ohinesische Thee-Handlung,
Sspecial-Geschäft für Chinesische Thee's, China-und Japans Lackwanares und feine reich

decorirte Porzellane.

g. [5442i Liegewagenn

tn

W. Leopold,

[8379

tfeett.,

rch Steuerung der

107.

Niederlage engl. Biscuits
von F. Krietsch- Wurzen, Langnese Hamburg

Niederlage von reinem holländischen Cacao,
in Büchſen und ausgewogen (echt),

Chocoladen von Ph. Sucharcd,
zu Fabrikpreiſen, ſtets friſch.

Chocolacden von Joh. Gottl. Hauswaldt,
garantirt rein Cacao und Zucker von 1,00 per Pfd. F

garantirt reinen Cacao, entölt, per 1 Pfd. 3.00, 2 Pfd. für
5,650, 4 Pfd. 10,00.

n
zweite Qualität, ausgewogen, ebenfalls garantirt rein,

per Kilo 2,00.

W an n m Rin bester Qualität, reich erystallisirt.
Dehte Iäqueure, alten feinen Cognac, Jamaika-

Rum, Arac de Goa, Punsch-Essenzen,

Medizinal-VUngar-Weine,
leichte ungarische rothe und weisse Tischweine,

unter Garantie der Reinheit.

D An Sonn- und Festtagen bleibt das Ge-
schäft geschlossen. t

Nur Vorsicht
allein kann bei dem täglich größer werdenden Heere
der Nachpfuſcher die Hausfrau in den Beſitz einer

bringen und bitte ich deshalb beſon-
ders darauf zu achten, daß jedes Packet meiner welt

Amerikanischen Glanz-Stärke
eine Firma und nebenſtehenden Globus als Schutzmarke trägt.
0 Pfg. käuflich an allen Orten in den meiſten Colonialwaaren, Drogen-
d Seifen-Handlungen.

guten Waare

Wer
Fritz Schulz jun., Leipig-

Alleiniger Erfinder der Glanz-Stärke

„Hötel zum Kronprinzen.

e Beilage zu 121 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, F eitag,

S Le

27. Mai 1887.

Restaurant zum Kapuziner
hält sich geneigtem Besueh hiermit bestens empfohlen.

Reiche Auswahl exquisit zubereiteter saisongemässer Speisen zu Kleinen Preieen.
Anerkannt vorzüglichsten Mittagstiseh von I2-2 Uhr, Suppe, 2 Geriehte nach Wahl undDessert à 1 MAK., im Abonnement s0 Pg-

Anmnstich neuer Sendung
Preiherrl. von Rotenhan'sches Kapuziner Export-Bräu.

Allen RBiertrinkern empfohlen.
Abgabe an Wiürthe in ganzen Wagenladungen sowohl wie in einzelnen

Originalfüäüssern zu Rrauereipreisen. [8388

Zu den Festtagen
r Gesunde ungegypste französische

Naturw eine
ün I u. Literflaschen, per L Liter von 1,40 an.

rOs Wald Wer lIoflieferant.
e W

Vm mehrfach an uns ergangenen Wünschen gerechtS J zu werden, brauen wir von jetzt ab auch [8377

V eizen- Lagerbier
Wir gestatten uns, dies mit dem ergebenen Bemerken

bekannt zu geben, dass der verkauf desselven in Gebin-
den begonnen hat.

Wir Können dieses reine und nahrhafte Getränk allen
Licbhabern desselben bestens empfehlen.

Vereinsbrauerei Artern.

„Hunyacki Jänos“ e
Das vorzüglichste, bewährteste Bitterwasser.

Durch Llebig, Bunsen und Fresenius a nalysirt und begutachtet, S
und von ersten medizinischen Autoritäten n und empfohlen. S

Liebig's Gutachten
„Doer Gehalt des Hunyadi Jinos-
Wassers an Bittersalz und
Glaubersalz übertritft den aller
anderen bekannten Bitterquel-
len, und ist es nicht zu bezwei-
feln, dass dessen Wirksamkeit
damit im Verhältniss ateht.“

Rünehoen,

Juli 1870.

Man wolle ausdrüeklien »Sazlehner's Bitterwasser«

Molesohott's Gutachten
„Seit ungefähr 10 Jahren ver-
ordneo ieh das „Hunyadi e
Jänos“-Wasser, wenn ein
Abfüihrmittel von prompter,
xuverlässiger und gemessener
Wirkung erforderlich ist.

Rom, 19. Mal 1884.

in den Doeopbte verlangen 5

waren
[3472

Restaurant zur Katze bei Kösen.
Angenehmer Aufenthalt, ſchattiger Garten mit Colonnade, grosser

Saal mit Fäanino. Kegelbahn, Schieß- und Würfelbuden.
S Marme und kalte Speisen zu jeder Tageszeit Diners bei e

größeren Geſellſchaften werden nach vorhergehender Anmeldung prompt
servirt.
Lager-, Lichtenhainer und Weissbier.

Ueberfahrt zur Rudelsburg.
8314] AchtungsvollV. Vfrüher Oberkellner im Hötel zum muth. RitterW nnd Tanne b 000 Hohenthurm
concert mit ktomiſchen Vorträgen Bas1 freundlichſt ein 8363
vom Geſangverein ist 18406 W. Weber.Sängerlust. uritZum 2. Feiertag Tanznusik. Bras ch W ItZ. t

Es ladet freundlichſt ein Zum 2. Pfingſtfeiertag ladet zum
I. enkel. ZTanzvergnügen freundlichſt ein [8369

F F. Landes,.

Brachstedt. VIössmitz.Den 2. Pfingſtfeiertag ladet r Am 1. Pfingſtfeiertag Geſangs
Ball freundlichſt ein 8404 Concert mit komiſchen Vorträgen, S

Mennicke. (usgeführt vom Geſangverein Lieder-
kreis aus Halle a/S. Hevyer.Gröbers. u AUnfang 8 Uhr.

Die hieſige Jugend beabſichtigt den 5* r2. Pfin ſelertage ein Ritterſpiel (ge 7 ber r
nannt e aufzuführen und Den 1. Pfingſtfeiertag ladet einladet dazu freundlichſt ein [8370 zum Sehweinauskegeln

Champagnoerfieschen sind abzugeben.
Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte. gonnen, um die alte Gertrudenkirche zu der jetzigen Markt

kirche umzubauen.
1837 Der Tiſchlergeſelle Otto wird wegen Mordes an der

1625 Dante Alighieri, der Dichter der göttlichen Komöd'e. ge

564 Joyann Calvin, Reformator der Schweiz, geſtorben.
ündet St. Petersburg.
perncomponiſt, geboren.

aff, Komponiſt geboren.
icolo Paganini, Violinvirtunos, geſtorben.

Tode verurtheilt (der ganze Fall erregte damals großes
e Aigee auch zu fachmänniſchen Veröffent-
ichungen Anlaß).1703 P. ter der Große sacques Halévy,

Halle wird mit Niederreißund der alten Marienkirche
ſchen Hausmarnsthürmen un rotdem Thurm) be-

das Kommando. 8414 A. Koch.
D

Aus aller Welt. tudium des Türtiſ

Aux (aves de Prance,,
Weinhanädlung, tBrüderſtraße 7. Halle aS. Gr. Steinſtraße 63.

Rein gehaltene Weine, F. Coburger Actien-Bier, ſowie e

Zum 1. Pfingſtfeiertage Geangs- Zum 2. Pfingſtfeiertag ladet zum
8863

3 bill. u. schöne Zähne,
auch von wem; drum rathe ich Allen,
Allen, sich nur Herrn Sachse sen.,
Gr. Klausstr. 38, I, anzuvertrauen, A. S.

[8366

Pockholz-Kegelkugeln,

Kegelspiele
empfiehlt [8251

Wilh. Berger, Rathhausgaſſe 10.
Sarg Löwen füsse,

sargkugeln gebe
für Erwachſene und Kinder empfiehlt

W'iln. Berger, Rathhausgaſſe 10.

schiebekisten
in allen Größeu. [8253

Wilh. Berger, Rathhausgaſſe 10.

Carl Koch's berühmter Nähr-
wieback giebt den Kindern geſundes
lut, ſtarken Knochenbau und ſchützt

vor den Kinderkrankheiten.
Dieſelben ſind zu haben einzeln und in

Paqueten Herrenſtraße 1 u. in den
Riederiagen. [6725

ertilSalpeterpatronen s veit
Hamſter, auch gegen Ratten, Marder,

IJIltiſſe und dergl, brennb. ealpeter

Saxlehner Bitterwasset empfiehlt [84J. B. Strässner, Bernburgerſtr. 13.
r'einstes Nizzaer Speiseöl

empfiehlt [8415G. Grasshoff,
Kaffee Lageret.

Nur noch 6 Vorfſtellungen.

Eden Theater.
W Jn dieſem Genre größtes Con-
S tinental-Etablissement

circa 000 Personenfaſſend.

W Heute FreitagAnfang 8 Uhr
Grosse Nonstre-

Gala-Vorstellung.
Koloſſaler Erfolg.

Munder Mohameds
S des orientaliſchen Zauberers und

Schlangenbeſchwörers
Kadivar-si-Benda.

S Auftreten der Solotänzerinnen
Geſchwiſter Rellini.

Aufführung der

Goldfliege.
4. Auftreten des großartigen

Concert-Schnellmalers und
Modelleurs

Signor Travisi.
Zauber und Wunderwelt des J

S Direktor Schenk.
S Präcis 9 Uhr:
Die Enthauptung

J eines lebenden fremden Herrn
ans dem Publikum.

Große Hinrichtungsſcene im
19. Jahrhundert.

D. Zum Schluß:
Große Geiſter u. Ge

ſpenſter-Pantomime.
Ein Abenteuer in den

Schluchten der Phrenäen.
560,000 Teufel.
Große Apotheoſe. [8419

Pfingſtfeiertage täglich zwei
Monfſtre-Vorſtellungen, 4 Uhr
und 8 Uhr.

re

erſten Jugend in dem Geſchäfte ſeines Vaters helfen und wurde

a re a u w. t um die alst zu vollenden. Nach dreijährizem AufenthaltBöttcherfrau Pommer vom Halliſchen Schwurgericht zum in ſeine Heimarh zurück und kam erſ nach iſce wir
Gymnaſium beſuchte und wo t jenes erſtaunliche Talent
für Sprachen ſich entwickelte, welches bei ihm ſpäter zur förm
lichen Leidenſchaft wurde, Durch Selbſtſtudium eignetel er ſich
die genaue Kenntniß faſt ſämmtl cher europäiſcher Sprachen an.

m Jahre 1827 begann er nach Viegnier's veralteker (aus dem
Jahre 1790) und e be De g r pmatik das

t Stul 3 en, wobei ihm nur die üDer berühmte Sinologe Hr. Auguſt Pfiz l tärtiſchen Bücher offen
maier iſt am 18. ds. in Döbling bei Wien im hohen Alter

ahren verſchieden. Er war 1808 in Karlsbad geboren,
wo ſein Vater eine Gaſtwirthſchaft betrieb, Er mußte in ſeiner

r ſtand, welche eben die d ireiche Prager Univ e e beſaß. Da der Ware
Ergreifung einer Brodwiſſenſchaft drang. entſchied ſich Pfizmaier für das Studium der Rechte, mit dem es aber auch nldt
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S 7 e v e n ä-r 2 e en
Für Freunde der Landes- u. Volkes-

kunde der Provinz Sachsen.
Die Halliſche Zeitung

bringt jetzt eine Reihe feſſelnder Artikel zur Landes und
Volkeskunde der Provinz Sachſen, zuſammengeſtellt auf Grund
der im Auftrage des „Vereins für Erdkunde zu Halle a/S.
ausgeſchickten Fragebogen zur Erforſchung thüringiſcher undſächſſcher Volksart, die für jeden Freund der Heimathskunde

von hohem Jntereſſe ſind.
Abonnements auf die „Halliſche Zeitung für Mo

nat Juni werden noch jetzt von allen ReichsPoſtanſtalten
zum Preiſe von 1,00 Mark entgegengenommen.

Halle a/S., im Mai 1887.
Die Expedition

der Halliſchen Zeitung.

S

Bekanntmachung.
Dienstag. den 31. Mai

bleiben die Königlichen Kreiskassen für den Stadtkreis und den
Saalkreis wegen der Uebergabe derſelben an die Amtsnachfolger Cür jeden

Verkehr geschlossen. 18293Der Königliche Rentmeiſter
Scholz, Rechnungsrath.

Vfingste Verkehr.
Außer den während der Pfingſttage verkehrenden Vor und Nachzügen

werden noch folgende Extrazüge durchgeführt werden
am 1., 2. u. 3. Pfingſtfeiertage:

Perſonen-Extrazug ab Halle Vorm 725, an
Köſen Abends 885 an Haue 10*.

Die Vorzüge werden etwa Stunde vor den fahrplanmäßigen Haupt
zen courſtren, während die Nachzüge den erſteren in der Regel in Stations
iſtance folgen.Das Publikum wird erſucht, möglichſt dieſe Vor und Nachzüge wie die

oben erwähnten Extrazüge zu benutzen und ſich rechtzeitig dazu auf den Sta
tionen einzufinden.

Weißenfels, den 19. Mai 1887 78091Königliches Eiſenbahn-Betriebs- Amt.

Holz- Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkenditz, auf dem Unterforſt

Köſen 92,

Dölauer Haide ſollen am Freitag, den 3. Juni, Vormittags 9 Uhr im Jagen!
86 an der Salzmünder Chauſſee

circa 17 rm kieferne Kloben und Knüppel,
170 rm desgl. Reiſer aus Jagen 60,
400 kieferne Bauſtämme mit 500 fm

öffentlich verſteigert werden.
S. keuditz, am 22. Mai 1887.

Königliche Oberförſterei.

BRittergats- VerlaufDas im Delitzſcher Kreiſe zwiſchen den Städten Düben, Bitterfeld und
Delitzſch in prachtvoller Umgebung belegene, ca. 1600 Morgen Grundfläche

enthaltende x [7401Rittergut Wieſfensee,
wird mit Brauerei, Ziegelei und vollſtändigem Jnventarinm

am 16. Juni er., Vormittags 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht in üben

im Zwangsverfahren öffentiich verſteigert. Das Gut iſt von den Bahn-
höfen Crenſitz, Delitzſch und Bitterfeld in 1 Stunde u. v. Leipzig in
S. St. p. Wagen zu erreichen, hat zur Hälfte ſchweren Auenboden und iſt
mit 1860,49 Thir. Reinertrag zur Grundſteuer und mit 1569 Nutzungs
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Intereſſenten werden auf den Ver
kauf aufmerkſam gemacht

—=Z

[8226

erUngefähr 173 Ctr. alte ſchmiederiſerne Röhren,

Kaſten, Gußeiſen und Metall ſollen am
26. Mai er. Vormittags 10 Uhr

unter den vor Beginn des Termins befannt zu gebenden Bedingungen an den
Meiſtbietenden verſteigert werden.

Ort der Verſteigerung: kliniſche Verbindungsſtraße, Block II.

Halle a/S., den 20. Mai 1887. 82Die Verwaltungs-Inſpekiion der Königl. Univerſitäts-Kliniken,

Schmidt.
GvSSGSSSGGGGSGMwWSISSGGenOÖh m ÄÜ er.RiGroße Gewinne ohne Riſico.

20 ſind abwechſelnd die Haupttref-Francs 600,000 und 300,000 fer bei den alle zwei Monat
jährlich ſechsmal ſtattfindenden Ziehungen der türkiſchen Staats

eiſenbahn-Prämien-Obligationen. Nebentreffter Fr 60,000, 25,000,
20,000 2c. Jedes Loos wird planmäßig mit mindeſtens Fres. 4090 ge
zogen: alſo keine Rieten. Da die Gewinne in Frankfurt a, M. mit
589 ausgezahlt werden, erhält man für den höchſten Preis 78,400,

fur den niedrigſien Preis 185 ohne weiteren Abzug.
Nächſte Ziehung am 1. Juni.

Abgeſtempelte Looſe, welche in ganz Deutſchland erlaubt ſind. offe
rire ich zu 42 das Stück gegen Baar oder Nachnahme. Um die
Theilnahme zu erleichtern, verkaufe ich dieſelben auch gegen Monats
raten (Abzahlung) und eine Anzahlung von 5. mit ſofortigem
Anſpruch auf jeden Treffer, Liſten nach jeder Ziehung. Ziehungspläne
gratis. Gefälligen Aufträgen ſehe ich bald entgegen.

Robert Oppenheim, Frankfurt a. M. [8141

Ver änderungshalber iſt der bisher von mir innegehabte Laden
eventl. mit Wohnung per October anderweitig zu vermiethen.
Lage und Größe eignet ſich gut für ein Blumengeſchäft. Reflek
tirende wollen ſich an mich wenden. 8225Bernhard Häni, Schmeerſtraße 17/18.

n ch nerecht vorwärts wollte, worauf er es endlich mit der Medizin
verſuchte, die er denn auch im Jahre 1835 an der Prager Hoch-
ſchule glücklich beendete. Nun kehrte er nach Karlebad
angeblich, um dort ſeine ärztliche Praxis agzutreten, in Wahr-
heit, um mit allem Efer den Sprachſtudien obzuliegen. Er
triſb nun zunächſt Arabiſch, ſpäter auch Koptiſch, worauf ihn
der Verkehr mit e nigen damals in Karlsbad weilenden
Egyptern hinleitete. Endiich war es ihm gelungen, auch den
letzten Zwang bezüglich ſeiner medizin ſchen Praxis abzuſchütteln
und im Jahre 1838 üderſiedelte er nach Wien, wo er ſich in die
orientaliſchen Schätze der kaiſerlichen Bibliothek vergrub und

on nach einem Jahre mit der Ueberſetzung eines türkiſchen
anuſkripts: „Die Verherrlichung der Staet Burſa“ öffentlich

auftrat. Seine Abſicht, ein Journal, „Das literariſche Morgen
und Abendblatt“ zu gründen, zu deſſen Heraus gabe er im Jahre

verdankt.

Cisenbahn Directions-

bezirk Erfurt.
Extrazug von Halle nach Berlin am

29. Mai cr. in der Nacht vom Pfingſt
ſonnabend zum Pfingſtſonntag. Ab-
fahrt von Halle 12.30 Nachts, Ankunft
in Berlin 4,35 früh.
Zur Ausgabe gelangen 7 Tage

gültige Retourbillets II und III. Claſſeum Preſſe von 9,90 für die II. und
20 fur die I. Claſſe. Dieſelben

berechtigen zur Rückfahrt mit allen
fahrplanmäßigen Perſonenzügen. Be
in der Schnellzüge iſt ausge

oſſen.
Freigepäck wird nicht gewährt;

Fahrtunterbrechung iſt nicht zuläſſig.
Die Billets müſſen bei der Rück

fahrt abgeſtempelt werden.
Der Billetvertauf findet an der

6 Uhr Abends geſchloſſen
Berlin, im Mai 1887 [8144Königliches Eiſenbahn Betriebsamt.

Bekanntmachung.
Zur Reuverpachtung der Königlichen

Domäne Wettin mit dem Vorwerk
Schachtberg, dem ehemaligen Ritter-
gute Winkel und der Pögritzmühle,
ſowie der Jagdnutzung auf den Do-
mänenländereien auf den 18 jährigen
Zeitraum von Johannis 1888 bis dahin
1906 haben wir Termin auf tot

Mittwoch, den 22. Juni 1887,
Vormittags 31 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale vor unſerem
Departementsrath Herrn Regierungs
rath Fuhrmann, anberaumt.

Die Domaine Wettin liegt im Saal-
kreiſe, 8 Km von der Eiſenbahnſtation
Nauendorf und 20 km von der Stadt
Halle a/S. entfernt und umfaßt 702 ha,
darunter rund 456 ha Acker, 55 ha
Wieſe und 48 ha Holzung.

Das Pachtgelderminimum iſt auf
31500 Mk., das Jagdpachtgeld auf 810
Mk feſtgeſetzt. Zur Uebernahme der
Pachtung iſt ein disponibles Vermögen

e von 190000 Mk. erforderlich.
Pachtbewerber haben ſich ſchon vor

dem Termine über ihre landwirthſchaft-
liche Befähigung und den Beſitz des er
forderlichen Vermögens auszuweiſen.

Die Verpachtungs- und Licitations-
Bedingungen können während der Dienſt-
ſtunden in unſerer Domänen Controle
und auf der Domäne Wettin eingeſehen,
auch in Abſchrift gegen Erſtattung der
Schreibgebühren und Druckkoſten von
uns bezogen werden.

Pachtbewerber, welche die Domäne uud
die zugehörigen Grundſtücke in Augeu
ſchein zu nehmen wünſchen wollen ſich
an den jetzigen Pächter Herrn Lieutenant
der Landweyr Meyer in Wettin wenden.

Merſeburg, den 7. Mai 1887
Königliche Regierung,

Abtheilung für directe Steuern,
Domainen und Forſten.

Zum Frühjahr 1888 wird in balle,
am liebſten im nordweſtlichen Theile
der Stadt, ein Haus mit Garten,
für eine Familie paſſend, zu miethen
ev. zu kaufen, oder eine herrſchaftliche

tWohnung mit Gar ten zu miethen

geſucht. Off. mit Preis-Angabe unter
U. S. L. in der Exped. d. Sein h

820

d 92Ein größeres Grundſtück
mit rentablem Geſchäft, „Handlung
landwirthſchaftlicher Bedarfsartikel u.
Ce teſimalwagagen“, an beſter Lage einer
größeren Stadt a. d. Thüringer Bahn,
unter günſtigen Bedingungen verkäuf-
lich, ſofort oder ſpäter zu übernehmen

Auskunft Managenestein Gogler (H. Gerſtenberg), Erfurt
RM. B. 157. 8399Ein herrſchaftlich eingerichte

tes neugebautes zweiſtöckiges

Wohnhaus
mit Obſt- und Grabe-Garten, Stallun-
gen pp., welches zur Feuerkaſſe mit
5052 Mark verſichert iſt, in einem
geſund gelegenen Orte nahe des Kyff-
hänſergebirges und eine halbe Stunde
vom Bahnhofe Roßla iſt wegzugs-
halber unter der Hand ſchon jetzt mit
oder ohne 6 Morgen beſtem Acker zu
verkaufen. Uebergabe ſpäteſtens Ende
September er.

Hierauf Reflectirende wollen ſich ge-
fällioſt an den Einnehmer Kirchner
in Roßla wenden. [8310
mittlerer Größe bei 3000.4 Anzahlung
ſofort zu verkaufen. Off. bef. u. V. g.
57615 Rud. Mosse, Brüderſtr. v.

[8390
Ausgekämmtes Damenhaar kauft

8410) RKrink, Ranniſcheſtr. 12.
Gute liere Weißweinflaſchen kauft

Reihe kamen.

mit denſelben
Gefördert wurde Pfi

8365 Alter Markt 20.

Sei der Zeit ha

Bahnhofs Billetkaſſe ſtatt und wird

Ein herrſchaftiich eingerichtetes Haus

in unmittelbarer Verbindung ſtehenden Völker
zmaier in ſeinen Beſtrebungen

auch dadurch, daß es ihm gelang, die Regierung zu bewegen, in
der Staatsdruckerei diejenigen Buchſtaben des Tyrokana-Alpha-

Eine Fabrik von Stopſhücehsen.
verpackung, Trausmissüons.
Kammrad-Schmiere ſucht für

Grosse Falle und Umgegend ei

Auvrcetäon. Vertreterwelcher andere technisehe Arti.
Freitag, den 27. d. M. von Nach Kel bereits führt Offerten unter

mittags 2 Uhr an verſteigere ich in B. 887 befördernmeinem Auctionslokale Rathhaus Haasenstein 4 Vogler.
re gleich re gar Leipzig. 8323ung verſchiedene Möbel, äſche SBetten, Kleidungsſtücke, Gold und e r x r anSilberachen. Vettdecen, Sonnen Frwalter Aucht on

und Regenſchirme, garnirte und un geh 86garuirte Damen, Herren und Kna Ein Mechanikerge ülfe auf Reiß-
benſtrohhüte, Damen und Kinder zeuge geübt wird geuucht. [837
ſchuhe in verſchiedenen Größen, Da Schneider Engelmann.
e d r Leipzig, Naundörfchen.ammetbaud, Poſamenten, Knöpfe, i Teinen Poſten Macaroni, diverſe Li e c e
queure, Wein und Spirituoſen und z Lederberg Nr. 211 t
noch verſchiedene andere Sachen

Die Gegenſtände liegen an dieſem Ein verh. Kuhhirt mit guten Zeugſucht bald Stelle d. FrauTage von 11 Uhr Vormittags zur niſſen rau
Anſicht aus. W [8467 KlIav, kl. Schlamm 1. (8315

o Einen jungen Laufburſchen ſue a 8319] Hermann m t
gerichtl. vereid. Taxator.

Paffend für Stellmacher. dKrankhe tstalber beabſichtige ich ver Ohne Lehrgeld
ſchiedene Handwertszeuge, ſowie eine kann ein anſtänd. junges Mädchen auf
Partie Nutzhölzer den 3l1. d. Mts. groß. Rittergut Landwirthſch. gründl.
früh 10 Uhr zu verkaufen. (8382 erl Baldige Meldungen erb. Frau

Sachse, Zöberitz. Wollram, gr. Schlamm 1 834
Ein Sopha, nen, verkauft billig Ein Irdentiiches und gewandtes

gr. Ulrichsſtraße 20, II. Etage. SS Stubenmädchen4 i Juli a zu dem Rittergute engeledorrf, Var in Fuhren abzug. Spitze 20. Corbetha geſucht. m
Ein anſtändiges, junges Mädchen,

Ponnys welches die Wirthſchaſt auf einengrößeren Gute erlernt hat, ſucht zum
Doppelponnys und I. Juli Stellung als Stütze der Haus

jeichte Pferde frau. Gefl. Offerten bittet man unter
zum Fl. B. 124 poſtlagernd Brehna(Jucker) ſtehen

erkauf (8332 niederzulegen. [83)
Delitzſcherſtr., Rufſiſch. Hof. Tüchtiges Mädchen f. Küche und

390v mit al Haus ſucht z. 1. Juni.

Geiſt- und Albrechiſtr -Ecke.

Eichene Rötteherspänhne in Kör

S

Sendorf Vermiethungen.

Schafe und Hammel Friſeur-, Papier- oder Poſa-
nan

ſollen wegen Verringerung des Beſtan mentengeſchäft, 1. Jul. od. ſpät.

8
verkanft [836 Kl. Brauhausgaſſe 455.

Ca. 120 Stück junge
Laden it, Wohnung paſſend für

des ſofort auf Rittergut Zſcheiplitz verm. Off. bef. su h H. I. 57630
bei Freyburg a Unſtrut verkauft Ruck Mosse, Brüderſtr. 6. 8401
werden. [8367 Laden mit Werkſtatt, worin ſeit

längeren Jahren die Klempnerei mit
Erfolg betrieben, auch zu andern Ge

100 vierzähnige Hammel ſtehen zum ſchäft paſſend u. Stube und Kammer
Verkauf anf Nittergut Marienroda möblirt, für 1 od. 2 Herren zu verm.

Dompfaffen verk. Herrenſtr. 19 1 Tr. Die von der
S Pfelker'ſchen Buchhandlung

Brüderſtr. Nr. 14 innegehabten Röume
ſind per 1. Oktob. anderweitig zu

vermiethen. Näheres beim Beſitzer.
D. F. evnemänn, Nennhäne e

J

n Herrſchaftliche Wohnung,
Circa 200 Liter Milch täglich aus Wieſenſtraße 2, Beletage,

dem Stall giebt noch ab 7596 beſtehend aus 9 Pieècen, mit Garten
Rittergut Skopanu. benutzung, per 1 Oktober a. E. zu

vie r I. Im werden 22009 M. Uhr We nitta s hehrk de Burgſe
gegen doppeltes Unterpfand auf ein 26 in ageres Burgur
Bauerngut mit neuen Gebäuden zu
mäßigen Zinſen auf erſte Hypothek zu verrſchaftl. Beletage in der oberen
leihen geſucht. Adr. K. R. durch die Steinſtr. Juli oder 1. Oktober zu
Exped. d. Bl. [7887 vermiethen. Zu erfragen bei Buch

Mosse, Brüderſtraße 6. 8389
e Herrſchaftl. Wohnung Be2. Et. 6 St. uebſt Zubehör per 1.

Oktob. eventl. früher zu vermiethen
6825 Königſtraße 20b part.

Kleine Brauhausgaſſe 4—5 iſt die

G 2. Etage z. Juli zu vermiethen.Preis 330 Mk. [8381Stellengeſuche e an eine e r. g.
und Angebote r K. Vüche u. Zubehör i
x 5 r. zu vermiethen. 2finden die weiteſte und zwerent- S r. zu vermieth

HammelVerkauf.

Junge diesjährige halbge-
wachſene Jtalienerhühner, be
kanntlich beſte Leger, offerirt
billig jedes Quantum [5372

kl. Berlin Nr. 1 part.

Offene und geſuchte
Stellen.

Spitze Nr. 201 J r. W.ſprechendkte Berbreitung durch

das t 6 t p viaſiehe Gute PengionAalligche S ſucht ein einzelner junger Herr l

e
ar

Preisang. an die Exped. d. Ztg.
Regenſchirm

abhanden gekommen!
Ein ſchwarzſeidener Regenſchirm

„Automat“ mit 2 Zoll langem vier-
kant. Elfenbeinknopf. welcher auf zwe
ſich gegenüberſtehenden Seiten je eine

Zoll runde Hornplatte zeigt, gelb
lichen Stock hat, an welchem als
Quaſten zwei kleine weiße Eicheln
hängen, im Schirme innen mit der

6 Firma Franz Rickelt verſehen. iſt ab
handen gekommen. Dem Wiederbrin

Zum 1. Juni wird ein ordentliches ger angemeſſene Belohnung.
Mädchen zur Aufwartung geſucht Wo ſagt die Expedition dieſes
8405 Martinsgaſſe 20 2 Tr. Blattes. [8356

1. Juni. ßSofortige Offert. unt. J. C. mit

Inſerate die vgeſpalte tie Petit
zeile zu 15 werden in der
Expedition,gr. Märkerſtraße II,
angenommen.

r. S e e u 52ä

Tüchtige Knopfhäklerin
wird geſucht. Off. bef. sab S. t.
57633 Rud. Mosse, Brüderſtr. 6.

AòIrr

1840 von der Regierung die Bewilligung erhalten hatte, ſchei
terte an der Theilnahmsloſigkeit des Publikums, wohl aber
noch mehr an dem Mangel geeigneter Mitarteiter. deren ein
ſolches, auf gediegener Sprachkenntniß beruhendes Unternehmen
zunächſt benöthigte. Er ſetzte ſomit ung läſſig ſeine ſprachlichen
Studien fort und ging zu den aſiatiſchen Sbrachen übe, von
denen Chineſiſch, Mandſchuh und Japaneſiſch vorerſt an die

n. er das Studium dieſerSprachen mit einem Eifer und einer Ausdauer verfolgt, welchen
die Wiſſenſchaft eine Reihe der wichtigſten Aufſchlüſſe über die
Geſchichte und Culturgeſchichte Chinas und Japans und der

bets, die allgemein im Gebrauche ſind. ausſühren zu laſſen, ſo
daß es möglich wurde, in der Staats- rucker i japaneſiſche Werk
mit beweglichen Typen zu drucken. Pfizmaier z ichnete ſi v vo
den meiſten anderen Spr chkennern dadurch aus daß er die
verſchiedenen Sprachen nicht nur las ſondern auch in Proſa
und Verſen tadellos ſchrieb. Der größte T eil von Pfizmaiers
ſprachlichen und ſinologiſchen Arbeiten iſt in den Denkſchriften
und Sitzung berichten der kaiſerlichen Akademie der Wiſſen
ſchaften, philoſophiſch-hiſto iſche Klaſſe, a gedruckt. Pfizmaier.
der ſeit dem Jahre 1838 beſtä dig in Wien lebte iſt a-
I. Februar 1848 zum wirklichen Mitgliede der kaiſerlichen Aka
demie,. vhiloſophinthtoriſe Klaſſe ernannt worden

Vanik im Theater. Aus Odeſſa ſchreibt man uns
im Tifliſer Stad theater gab es am 8. d. eine ſchreckliche Pani

welche krei Menſchen das Leben und mehreren Perſonen d
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Abgang

der Eiſenbahnzüge h Bahnhof Halle
nach:

gſchersleben: 7,40. 1135, 3,5. 6,00, 9,25.
SorauGuben: 7.45. 1,33, 7,24 führt bis Finſterwalde)
VitterfeldVerlin: 4,35*, 7,25. 9,18, 11, 2, 5,39*, 6,00, 8.45, (fährt vie

32 202 750t, 8255. 1015, 11.408, 1,40, 3208, 5

ig e e 1 a 8,Leips 6158 715, 95. 1047f. 11.008,
Magdeburg: 719, 9.51. 16.58. (fährt bis Cöthem 11,31, 1,24, 3,10, 5,50, 8,33,

10,30, 12,5 fährz bis Cöthen)
Pordh.Caffel 5,10, 7,45 (fährt bis Eisleben) 9,00, 11,43 12,50, (fährt bis

Eisleben) 2,00, 5,50, (fährt bis Eichenberg) 9,30, (fährt bis Nordhau
ſen) 10,371. 12.9, (fährt dis Oberröblingen)

Thüringen: 5,40, 7.45 10,15, 11,38*, 2,5, 5 6,5, 9,40, (fährt bie
Erfurt) 11,3*.

Ankunft
der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle

von:
Aſchersleben: 7.5, kommt von Cönnern) 8,7, 10,5, 1,16, 4,55, 8,50.
EorauGuben: 7,4, (kommt von Finſterwalde) 1,6, 7,9
Verlin-Bitterfeld: 4,21, 8,20, (tommt von Bitterfeld) 10,3, 11,31*. 2,50 (tommt von

Bitterfeld 5,23 5,44, 8 10,53*
Leipzig 5,528, 7.9 8.428. 9.43, 1178, I1, 28f, 1.12, 2,51, 4,278, 5,31,

7,378, 8,23. 8,578, 10,27, 11,53.
Magdeburg 2,45, o 8,52, (kommt von Cöthen) 10,2, 1,26, 5,3, 6.56,
Pordh.-Caſſel: 6,55, (kommt von Nordhauſen) 7,14. 10,5, kommt v. Eichenberg) 12.30

(kommt von Eisleben) 1,13, 5,13, 8,00, (kommt von Eisleben) 8,58

Thüringen 4,28*, 7.7, (kommt von Erfurt) 9,13 (kommt von Eiſenach) 10,38,
(kommt von Eiſenach) 1,.9, 5,15
9,18 10,56

5,33*, 8,3, (kommt von Eiſenach)

Schnellzug I. II. Claſſe. Schnellzug I, III. Claſſe. S LocalzugII. IV. Claſſe ohne Gepäckbeförderung. s

Bekanntmachung.
Laut der in Folge unſerer Bekanntmachung vom J. v. Mts. ſtattgefundenen

öffentlichen Verlooſung von Rentenbriefen der Provinz Sachſen ſind folgende
Appoints gezogen worden

Litt. A. à 100) Thlr. 3000 126 Stück und zwar die Nummern:
41 509 630 707 876 1020 1071 1138 1488 1589 1630 1860 1947 2002 2007

2181 2227 2332 2370 2632 2768 2793 2816 2915 2947 3126 3199 3288 3714
3821 3902 4737 4876 4992 5256 5320 5552 5612 5818 6020 6095 6314
6644 6897 7182 7308 7357 7375 7417 7432 7454 74 6 7517 7552 7570 7651
7698 7838 7902 7964 8205 8313 8335 8450 8793 8997 9018 9146 9415 9534
9555 9875 9917 10316 10452 10558 10584 10850 11156 11234 11276 11683 11684
11719 11725 11756 11814 11851 11883 11933 11986 12008 12086 12218 12276
12434 12480 12698 12735 12888 13010 13096 13174 13615 13626 13696 13718
13923 13981 13998 14011 14104 14202 14224 14420 14448 14553 14682 14801
14905 15006 15135 15218 15289 15401.

Litt. B. à 500 Thlr. 1500 37 Stück und zwar die Nummern:
132 203 266 440 619 738 807 1035 1087 1419 1932 2162 2168 2474 2666

2773 2794 2804 2815 2890 2910 3186 3326 3352 3356 3544 3648 3754 3769
3992 4039 4043 4081 4220 4228 4245 4420.

Litt. C. à 100 Thlr. 300 186 Stück und zwar die Nummern:
934 140 169 274 545 615 702 808 1807 2087 2121 2158 2226 2320 2749

2793 2984 3004 3586 3652 3954 3963 4404 4426 4633 5229 5260 5395 5414
5688 5748 6298 6302 6558 6977 7042 7096 7262 7347 7477 7710 7977 8363 8606
8900 9126 9336 9390 9616 9816 9920 9986 10365 10541 10611 10703 10720
10757 10940 11019 11456 11457 11613 11620 11696 11812 11875 12017 12105
12125 12197 12623 12734 12964 12972 12982 13567 13623 13697 13825
13913 13956 13965 14166 5 14324 14330 14737 14822 14850 14935 15286
15351 15356 15386 15392 15629 15751 15816 16101 16149 16207 16239

16339 16536 16701 16785 16853 16908 17134 17138 17148 17228
17436 17475 17505 17657 17714 17718 17757 17782 17809 17913
18115 18279 18356 18532 18672 18776 18994 19090 19225 19228
19459 19488 19505 l 19760 19804 19894 19918 19958 20086 20114
20196 20216 20231 20385 20417 20642 20703 20761 20788 20852
20993 21075 21126 21138 21411 21486 21497 21509 21664 21748 21797

21801 21821 22049 22061 22074 22077 22151 22354 22474
Litt. D. à 25 Thlr. 75 175 Stück und zwar die Nummern:

79 287 447 475 518 562 730 768 977 1030 1378 1528 1536 2230 2358 2366
2456 2472 2790 2797 2876 2882 3002 3238 33145 3429 3447 3476 3499 3665
3975 4049 4104 4242 4295 4431 4460 4718 4735 4798 5027 5041 5192 5333
5401 5408 5465 5486 5744 5857 5867 5952 6011 6062 6064 6217 6223 6376
6439 6552 6576 6779 6839 6892 6976 7009 7015 7022 7289 7484 7686 7740
7880 7930 8038 8273 8450 8484 8490 8560 8642 8654 8656 8765 8836 9006
9206 9371 9437 9469 9519 9536 9590 9672 9757 10118 10127 10180 10222 10224
10376 10388 10399 10658 10961 11025 11118 11309 11383 11554 11668 11893
11956 12137 12276 12545 12612 12677 12689 13035 13244 13520 13725 13726
13921 13929 13967 14063 14363 14571 14599 14811 14824 15014 15111 15214
15353 15435 16121 16124 16184 16299 16826 17455 17522 17547 17862 17937
18489 18500 18727 18837 18843 18857 19259 19352 19453 19521 19567 19714
19715 19820 20069 20281 20421 20692 20719 20737 20753 20755 20758 20760
20769 20774 20783.

Litt. E. à 10 Thlr. 30
12824 bis 12826.

Die Jrhaber der vorbezeichneten Rentenbriefe werden aufgefordert gegen
Quittung und Einlieferung der Rentenbriefe in coursfähigem Zuſtande und der
dazu gehörigen Coupons Ser. V. Fr. 11 bis 16 nebſt Talons, den Nennwerth
der Erſteren bei der hieſigen Rentenbank-Kaſſe, Domplatz Nr. 1, vom 1. Octo-
ber d. Js. ab, an den Wochentagen von 9 bis 12 Uhr Vormittags in Empfang
zn nehmen. Vom 1. October d. J. ab hört die Verzinſung der vorbezeichneten
Rentenbriefe auf.

Von den früher verlooſten Rentenbriefen der Provinz Sachſen ſind nach-
ſtehend genannte Appoints noch nicht zur Einlöſung bei der Rentenbank-Kaſſe
präſentirt worden als

3 Stück und zwar die Nummern

pro 1. April 1882: litt. D. Nr. 1799.
pro 1. April 1883: litt. C. Nr. 9382.
pro 1. October 1883: litt. C. Nr 725 7613 15263, Htt. D. 6100 6741.
pro 1. April 1884: litt. D. Nr. 4532 4884 6430 7925 11346.
pro 1. October 1884: litt. A. Nr. 6094, litt. B. Nr. 436, litt. C. Nr. 7246 8861

S 12322 12965, litt. D. Nr. 2278 3501 3644 3913 6039, litt. P
Nr. 12796.

pro 1. April 1885: litt. A. Nr. 8858, litt. C. Nr. 8007 9024 9251 16796, litt. D
Nr. 88.

Die Jnhaber dieſer Rentenbriefe werden wiederholt aufgefordert, den Nenn-
werth derſelben nach Abzug des Betrages der von den mit abzuliefernden Coupons
etwa fehlenden Stücke bei unſerer Kaſſe in Empfang zu nehmen. Wegen der
Verjährung der ausgelooſten Rentenbriefe iſt die Beſtimmung des Geſetzes über
die Errichtung von Rentenbanken vom 2. März 1850 4 zu beachten.

Den Jnhabern von ausgelooſten und gekündigten Rentenbriefen ſteht es frei,
die zu realiſiren den Rentenbriefe mit der Poſt an die Rentenbank-Kaſſe portofrei
einzuſenden und den Antrag zu ſtellen, daß die Uebermittelung des Geldbetrages.
auf gleichem Wege, und ſoweit ſolcher die Summe von 400 nicht überſteigt,
durch Poſtanweiſung, jedoch auf Gefahr und Koſten des Empfängers erfolgen.
Einem folchen Antrage iſt alsdann, ſofern es ſich um die Erhebung von Summen
über 400 handelt, eine ordnungsmäßige Quittung beizufügen.

Endlich bemerken wir, daß die Aufförderung am Schluß unſerer Bekannt-
machung vom 16. Mai 1884 in Betreff der entwendeten Rentenbriefe der Provinz
Sachſen litt. A. Nr. 11196, litt C. Nr. 1196 1839 6259 7803 8007 8922 15160
bis 15162 und litt. D. Nr. 13040 durch Wiedererlangung der letzteren erledigt iſt.

Magdeburg, den 17. Mai 1887.
Königliche Direction

Vermögen: 60 Millionen Mark.

10 Millionen Mk.

Dividende zufallen.

Dividende 43

do.

y do. Reinh. Reisse.

Activa.

Halle a/S., den 31. März 1887.
Ilallescher Verein für Kohlenberghbau und

Actiengesellschaft.
G. Disengräber.

Lebensversicherungs-Sesellschaft zu Leipzig
(„alte Leipziger“) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.

Unanfechtbarkeit fünfjähriger Policen.
Versichert: 43 000 Personen mit 263 Millionen Mark Versicherungssumme.

Gezahlte Versicherungssummen: 46 Millionen Mk. gezahlte Dividenden: 19 Millionen Mk.

Einnahme 1886: 12 Millionen Mk. 1886 vorhandener Gesammtüberschuss:

Grösstmögliche Billigkeit, da die Ueberschüsse den Versicherten durch die

der ordentlichen Beiträge, oder steigend nach Dividendenplan B.
Nähere Auskunft ertheilen aut Anfrage die Gesellschaft selbst, sowie deren Vertreter

in Halle a. S.: Th. Emphinger, Generalagent, Leipzigerstr. 53;
C. F. Baentsch, Hauptagent, alter Markt 6;

ppa. Franz Sehlitte.

[8357

See
An Gruben-Gonto 25019703 Per Actien Capital-Conto 90000 00Abschreibung 1088 50 249108 53 Prioritäts-Obligationen-Conto 350000 00

Gebäude- Conto 79555 70 ab: zu amortisirende 600000 344000 00

n d r T orgl ool 973 umAbschreibung 2950 00 76413 00] Prioritäts-Zinsen-Conto 637500
Maschinen- und Apparate-Conto T GOonto-, Corrent-Conto. Oreditoren 674029Absohreibung 2950 00 69801 0o1 Amortisations-Conto 7 6600 00
Mobilien- u. Utensilien-Conto Tr 50

Abschreibung 146 16 1666 34
„Cassa-Conto. Baarbestand 565 47
„COautions-Effecten- Conto 12796 10

Conto Corrent-Conto. Debitoren 33480 69
Gruben Bau-Conto 6500 00Waaren-Conto. Sämmtliche Be-
stäünde an Briquettes, Kobhle- u.
Betriebs- Materialien 3384 15

T 11453715 29 (115371529OreditGewinn- und Verlust-Conto pro 186-1. t
e

An Gruben- Conto Abschreibung 1088 50 Per Briquettes Conto 51Gebäude- Conto do. 2950 00 Pressstein Conto 17004 92Maschinen- u. Apparate-Conto do. 2950 00 Förderkohle Conto 67003 76
NMobilien- u. Utensilien- Conto do. 146 16
Geschirr- Conto 4574 10Bohr- Conto 360 34General -Unkosten- Conto 101824 09

i13803 19 u1ssos 19
Briguettesfabrikation

8361

Pfingſt-Extrazug nach Karn burg
zu erinäßigten Preifen.

Abfahrt am Sonnabend, den 28. Mai 1887 aus
Halle 115 Mittags II. Cl. 21,10 III Cl. 14,20.

Ankunft in Hamburg (über Uelzen) 78* Abends. Rückfahrt von Hamburg
über Uelzen oder Wittenberge mit allen die betreffende Wagenk aſſe führen-
den fahrplanmäßigen Zügen bis incl. 17. Juni d. Js. an welchem Tage die
Rückreiſe beendigt werden muß. Für Kinder unter 19 Jahren werden die
üblichen Fahrpreisermäßigungen gewährt.

n e und Freigepäck iſt ausgeſchloſſen,
agdeburg, den 16. Mai 1887.

Königliche Ciſenbahn-Direction.
18028

HBlIecereiter.
Beſte ſtarke Kleereiter complett mit

allem Zubehör offeriren in größeren
Poſten mit 250 das Stück, als auch
im Einzelnen billigſt 18398
Schütze Rartlitz,Cöthen (Anhalt), Bahnhof.

Schleiffteine,
Lodersleber und Schweinfurter, aner-
kannt beſte Qualitäten offerirt [8375

Aug. Laue, Leipzigerſtr. 49.
Butter-Offerte.

Verſende hochfeine Süßrahm Butter
in Faß oder in 1 Pfd. Stück in Per
gament verpackt à i per Pfd. [8200

F. Iten, Molkerei Bottorf

Stahlbad Lauchstäcdkt.
Saiſon vom 15. Mai bis vt. Zeutenber. Täglich mehrfache Poſt

S. und Merfebnzg.verbindung mit Halle a/S. n.5455] Die Königliche Badedirektion.
W z cBach Weun-Bkagonzadiü Halle a/S.

Trinkkuren des Sprudels und Ragoczi-Brunnens für dieſelben Krank-
heiten, wie Kiſſingen, Homburg, Marienbad; alſo für Magen-, Leber, Un-
terleibs-Leiden, Frauenkrankheiten. Rheuma, Gicht. Neu! Kohlenſaure
Moorbäder, wie ſie nirgends bis jetzt anderwärts exiſtiren. Für Neural-
gien und Lähmungen und Rückenmarksleiden das wirkſamſte Mittel.

Brunnen- Verſand für die Flaſche 40 Pfg. V
Sonnabends von 10-- II Uhr bin ich in Halle im Hotel „Deutſcher

Hof“ zu ſprechen. [6935Dr. Steinbrück.

Prauen-Industrieschule u. Töchterpensionat,
Ralle a. S., Friedrichſtraße 9.

Für die Curſe Maſchiuenuähen, Wäſchenähen, praktiſches und theo-
retiſches Wäſchezuſchneiden nach ausgezeichneter Methode werden noch
Schülerinnen aufgenommen. B. Wilänngen. [7665

bei Cauckenbrück.

Zum Pfingſttanz im Rerndorf'-
ſchen Lokale zu Nietleben den 2. und
3. Pfingſtfeiertag und Kleinpfingſten
laden freundlichſt ein [8295

die Pfingſtburſchen.

Marienburger Loose
à 3 beistein brecher &Jasper.

8469llerzliche Bilto!

Ein gewiſſenhafter u. zuverläſſiger
Mann, dem die beſten Zeugniſſe zur
Seite ſtehen, durch Bosheit und Unge-
rechtigkeit und trotz vollſtändig erwie-
ſener Unſchuld aber brotlos geworden
iſt, richtet an edeldenkende Merſchen
die dringende Bitte, ihm eine Stelle
auf Comptoir, Bureau, als Rechnungs-
führer, Amtsſekretair, Hauslehrer
oder dergl. geben zu wollen. Derſelbe
würde ſich jeder ihm übertragenen
Funktion eifrig und pflichtgetreu unter
ziehen. Gefl. Off. unt. A. B. 635

der Rentenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover-

geraden Glieder koſtete. Es war gegen zehn Uhr Abends. Es
wurde bereits der dritte Akt des Volksſtückes „Kaſchirskaja
Siarina“ geſpielt, als plötzlich in der Loge Nr. 15 ein Schuß
fiel und ſich ein ohrenzerreißender Lärm erhob. Das Theater
publikum laubte, es ſei eine der Glasröhren geborſten und
ſtürzte zu den Ausgängen hin. Zum Unglücke erwies ſich eine
der Ausgangethüren verſchloſſen und das Publikum mußte ſich
eine Weile lang abmühen, bis es ihm gelang die Thüre ein
zubrechen. Während dieſer Zeit vollzog ſich aber im Theater
ſaal viel Unglück. Mehrere Kinder und Damen, welche oha
ächtig zuſammengeſtürzt waren wurden von dem übrigen

ublikum gerreten und mehr oder weniger beſchädigt. Eine
ame und zwei Kinder wurden zu Tode gequetſcht. Es fand

ich Niemand im Theater, welcher das zu Tode geängſtigte
blikum über die Urſache der Detonation aufgeklärt hätte.derſelben verhielt es ſich folgendermaßen: S der Loge i

freundeten
Nr. 15 (aßen die Offiziere Brüder Miſchtſchenko mit zwei be-

amen.
des 14. Gruſiniſchen Grenadier Regiments, A. j
Während des r tten Aktes zog plötzlich einer der Brüder Miſche
ſchenko, und zwar der Stab-kapitän der 38. Artillerie Brigade,
Alexander Miſchtſchenko, einen Revolver, legte denſelben an
ſeine Bruſt an Und wollte losdrücken. Jn dieſem Augenblicke
ſtürzte auf ihn aus der benachbarten Loge der Kapitän Mes-
chijew und ſuchte Miſchtſchenko den Revolver zu entwinden.
Während des Riangens ging der Schuß los und die Kugel
drang dem Kapitän Meschijew in die linke Seite, wo ſie in den
Weichtheilen ſtecken blieb. Jn
das weitere Spiel des Theate
Urſache des verſuchten Selbſtmordes war, konnte bis jetzt nicht

konſtatirt werden. tAus Rom ſchreibt man: Oeſtlich vom Coloſſeum, in

n einer benachbarten Loge ſaß der KapitänJ A. Meschjew

dieſer Kataſtrophe mußte
r tückes unterbleiben. as die Kunſt ſtammen. Es

amnansenstein e Vogler
Halle a/S. erbeten. 8408

der Via Labicana, unter dem Trümmerfelde der Ruinen des
Titus hat man bei der Anlage eines Abzugskanals eine mittel
alterliche Mauer ausgegraben, die zum Theil mit den
ſtücken antiker Marmor-war. Ein ſehr großer Theil der Statuen, die ſich in den Mu-
ſeen Roms und Neapels befinden, ſind mühſam aus ſolchen
Bruchſtücken zuſommengeſetzt worden, welche im Mit elaler als
Baumaterial verwendet warden.
archäologiſchen Kommiſſion wucde die Mauer mit der größten
Vorſicht niedergelegt und man fand mehr als 20 Köpfe von
lebensgroßen Statuen, die wahrſcheinlich in den Thermen des
Titus aufgeſtellt waren, alſo aus der beſten Zeit der römiſchen

den Bruch
Statuen ausgeführt worden

Unter U berwachung der

ſind meiſt Köpfe von Göttern und
Göttinnen, die außerordentlich fein modellirt ſind. Ein Jupiter-
J der Kopf eines Gladiaroren ſind die beſt erhaltenen.

Jm Ghetto, deſſen Niederreißung eine große Menge archä



II

Barometer
in den neueſten, ſtylgerechten Muſtern

unter Garantie der Richtigkett,
Fenſter, Bade-, Zimmer
Thermometer

von den einfachſten bis zu den
eleganteſten empfiehlt

Sehpidt (6. Soobler),
Schmeerſtraße 29.

[8394

S b LS Schuhfabriß
W mit Bampfbetrieb

S wou Gotthard Dnke in Groitzsch i. S.
Aus meinem reichhaltigen Lager erlaube ich mir beſonders aufmerkſam zu machen auf:

Damenzug- und Knopfstierfel aus verſch. prakti-
ſchen und angenehm weichen Lederſorten 12

Damen-Promenadenschuhe z. Schnüren, Knöpfen
und mit Gummizug 287 A.

Rallschuhe in großer Auswahl 3--6

Lederſorten, ſehr ſolid gearbeitet, 6 II
Herren FPromenadenschuhe zum

mit Gummizug 7 I A.
Knabenstulpenstieſel 46 A.

Mädehen- und Knaben-Knopf- und Zugstierfel 3 h
Kinderftiefel und Schuhe in allen Preislagen.

Beſtellungen nach Maß, ſowie Reparaturen, auch an Schuhzeug, welches nicht aus meiner Fabrik herrührt

Herren-Sohlen und Absätze 2,50 M

Vertreter Hermann Schiller, Schuhmacherwstr.

Sämmtliche Schuhwaaren sind von der Fabrik aus unter den Sohlen mit FabrikK-
preisen ausgezeichnet

werden mit der größten Sorgfalt ausgeführt. (81304 z Damen-Sohlen und Absätze 1,50 MK.

En gros.
Nadeln, Oel,

Erfatztheile, gründl. Reparat.
an Nähmaſchinen,

F. Lindenheim, Brüderſtr. 15,

En detail.

Preiſe

Leipzigerſtraße

Ausverkauf
von Stroh u. Filz-
hüten, neueſte Facons,
Farben und Bänder
zu jedem annehmbaren

r Beamten-, Civil u. Kinder-
mützen zu ſtaunend billigen Preiſen.

E. Pfanl,

Fisenbauten,
Eiſen iſt das zuverläſſigſte, auf die Dauer billigſte Baumaterial. iren in Halle g/S. das erſte überhaupt vorhandene allgemeine Baueiſengeſchäft gegründet und iſt nach allen Rich-

tungen dieſer Branche hin beſonders leiſtungsfähbig.
Der Unterzeichnete fabricirt und liefert unter anderem folgende Gegenſtände:

Eiſerne Dächer,

Die unterzeichnete Firma hat ſeit 19 Jah-

DHecken, Treppen, Thüren und Thore, Veranden, RalKons,
Venster, Wellblecheonstructionen, Rinzännungen, Brücken, Stalleinrichtungen,
Kuhringe, Pavillons, Gewächshäuser, Wintergüärten mit Heizungen, Wartenmöbel,
irre Vräger, Hartwich- und andere Eisenbanhn-Sehienen, guss- und schmiäede-
eiserne Säulen nebſt allen Verbindungen, Giesserei- Artikel ete.

Otto NMeitseoh,
Veber alle dieſe Gegenſtände ſind genaue Conſtructionen, Ausarbeitungen und Einrichtungen in meiner Fabriüi

fertig vorhanden.
S Preiſe ſtreng reell und billigſt.

Ingemenr, Halle a. S.
h

m h

t e 4

n
12.

[8391 Specialfabrik für Eiſenbauten, Baueiſen-Lager en gros.

Ed. Lin
HALLE a. S.

Mosaik-Platten-Handlung,
empfehlen:

s

Fussboden- Platten
gerippt u. glatt, vom einfachsten bis zum reichsten,

in ca. 600 verschiedenen Mustern;
Platten römischer und Terrazze-lmitation;

graphirte Platten
Stift-Mosaik-Platten,

(Letztere auch für Fagaden-Decoration.)

Wand- Platten
glasirt, mit eingelegten und aufgedruckten Farbeny,

reichhaltigste Auswahl

Musterbücher steben zu
Diensten, auch werden
Kosten-Anschläge go

fertigt, Lege-Anweisung
ertheilt.

Trottoir Platten,
zum Belegen von

Perrons, Fusswege, Vorflure, Durchfahrten, Ställe etc.
glatt, gerippt und gerieft, einfarbig u. gemustert,

Schieferplatten,
Bord- und Rinn-Steine.

9 h d[3473
r e 2 rJ I 3

Damenhüte,
garnirt und ungarnirt,

grösseste Auswanhl, billigste, feste Preise.

Siegmund Haagen,
I arüct. [8025

Zugſalonsſen mit Gurt und Ketten,
Rollläden von Holz und Stahl,
IJalousieläden für Brauereien u. Getreideböden
4 liefert unter Garantie

Halle a. S, Krausenstr asse 10. [6931
e D.

9 S 3

iſt Jn meinem Magazin Leipzigerstrasse 71
iſt ein

Plägel mit Neu-Klaviatur

(P. von lankö)
aus der Fabrik von J. S. Vogel e Sohn inPlauen ausgeſtellt, und lade ich verehrl. Jntereſſen-

ſtrüen

nion. King'Conſtruction per
Mt. 11,50.

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich neben mei
n T2aritation von Zug-Jnlousien und BRoll- Läden einen Ver
auf von

Jalouſie-Bedarfsartikeln
gros 4 en detail errichtet habe. Durch nur directe Bezugsquellebin ich in der Lage, bei nur beſter Qualität die billigſten Preiſe zu

Gleichzeitig mache ich auf meine beſtconſtruirten Zug-Jalousien auf-
mierkſam und liefere dieſelben in Ring-, Rollen- und WalzenConſtruc

O Meter Fenſter fertig an's Haus

Die Jalouſiefabrik von Pranz Rudolph.
Halle a/S., Krauſenſtraße 10.

ten zu deſſen Beſichtigung ergebenſt ein. 18403

O. Rich. Rütter,
D'ianofabrikant.

Herrenzug- und Schaftstieſel aus dauerhaften
Schnüren und

die Jalousiefabrikß von Bramnz Rudolph

Nur eigene Fabrikate
in ſtreng reeller, ſolider

Ausführung.
V

Von einfachſten bis hoch
eleganteſten Genres.

Sonnenſchirme
von 1 in Seide v. 2 an.

Veuheitenin carrirt und geſtreift
jeder Farbenſtellung.

Nur
Klbiuschmieden.

[8353

7

52.

Pupp

empfiehlt

Stück 10 50
16 50 17 50 18 biszu den feinſten zu 35

en W
Stück 2 25 2 5075 3 4 4 l 50 5[8393und 6

e Carl Th. PIot7,
(rr, Ulrichstr. 52.

er-Wagen
12 15

agen
2

Billicete Pinkeſsguolle,

(arl Th. PIötz,

I Eager ferteger umS thüren, Bekleidungen
h Rolljaloufien, Ke hlJ leiſten, Fußböden7 aller Art. 8

Brillen
von 1,50 an.
Klemmer

18181

Roms

u Es giebtſie Cinen ermüden.
Wenn eiue Frau nicht ein wenig löge könnte man ſie

ſo ſehr lieben
Sott behüte Dich vor einer Frau, die klug genug iſt,für dumm halten zu laſſen. a genug iſt, ſich

n Don ehen Materials an das Licht
an ſeiner Stelle r

at man in der Nähe des Pallazzo Cenci den
koloſſalen Marsſtatue griechiſchen Styls entdeckt.

tragen ſolche Funde a bei, die Klage um die Umgeſtaltung
l verſtummen zuT Franzöſiſche Ausſprüch e. 2reundſchaften, deren man überdrüſſig wird, ehe

e Poläſte r

aſſen.

Die Waterbury-Taschenuhren,
Stück 19 ſind wieder zu haben Glauchaiſche Kirche 12.

u ſchaffen verſprach, weil
miſcher Partrizier ſtanden,

7

orſo einer
Vielleicht

[8391
L. Günther.

Ritter
Leipzigerſtraße 91,

2 e a e

Die gekränkte Eitelkeit erzeugt mehr Feindſchaften, alsdie beleidigte Würde.

2

Die meiſten Ehemänuer ſterben, ohne ihre Frauen er-
ründet zu haben. wie die Soldaten auf dem Schlachtfelde
allen, ohne ein Wort von Politik zu verſtehen.

Nichts entfernt den Liebenden mehr von der Geliebten als
die Dankbarkeit.

Die Liebe, ſelbſt die reinſte, iſt wie die Jnduſtrie. Wenn

die Zärtlichkeir.

52. Gr. Vlrichetr, 52.

immer

Korkſchneiderei,
Geiſtſtr. 39, Halle a/S.

[6918

Für ge'ragene Winterüberzieh
zahlt hohe Preiſe

er
[8330

C. Buchholz,

k7

ſie nichts gewinnt verliert ſie.

Es giebt Dienſte, die eine Freundin der andern gern er

mee Markt Nr. 26, im rothen Thurm 1 Tr
weiſt; z. B. ihr mitzutheilen, daß ihr Mann ſie betrügt und
daß ſie anfängt, grau zu werden.

Man kann die Gleichgiltigkeit verbergen aber niemals

Befreunde Dich nie mit einem Dummen! Die Dummheit
iſt eine anſteckende Kranukheit.

7

Nur die betrogene Leidenſchaft predigt platoniſche Liebe.

Redacieur: V. Lehmann in Halle.
Exvedition der Halliſchen Zeitung. Gr. Märker

Verlag der Aetiengeſellſchaft „Halliſ eitung.“eche 11, geö u 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.Halle. GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.
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XIII.
der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung.

(Schluß.)
Abg. Rickert- Danzig erklärt, nur eine ſpezifiſch ver-

ſchiedene Veranlagung der Frauen und Männer beſtritten zu
haben. p Frage der „Einführung der Volkswirthſchaftslehre in

den öffentlichen Unterricht ergreift Abg. Stadtſyndicus V. Eberty
Berlin das Wort: Steigende Wohlfahrt ruht auf ſteigender Ge

ung. Wirthſchaftliche Kriſen jenſeits des Meeres machen ſich
ſeute bei uns ebenſo fühlbar wie dort, Entfernungen ſind auf
ehoben, das ganze wirthſchaftliche Leben iſt in einer voll
ändigen Umgeſtaltung begriffen. Jn einer ſolchen Zeit wird

die Belehrung des Volkes über wirthſchaftliche Dinge erforder
lich. Je höher das Einkommen, deſto geringer der Theil da
von, der für Rahrung, Kleidung, Wohnung r wird.
Richtige Erkenntnißz nicht der nationalökonomiſchen Schullehren,
ſondern der wirthſchaftlichen Thatſachen und des Verhältniſſes
der verſchiedenen Bedürfniſſe zu einander iſt unerläßlich. Die
VPolkswirthſchaft fängt bei der Privatwirthſchaft an wo
ſeztere am höchſten ſteht. wird erſtere am beſten gedeihen.
Pöller, denen wirthſchaftliches Denken und wirthſchaftliche
Roral fehlt, ſind keine Culturvölker. Auch bezüglich der Be
jehtung über wirthſchaftliche Dinge muß geſagt werden, daß oft
das Nächſtliegende in unſerem Unterricht vergeſſen, das Fernſt
legende gründlich wird. n England bildet die Wirth
ſhaſtslehre einen Unterrichtsgegenſtand der öffentlichen Schule,
reffliche Lehrbücher hierfür ſind dort von Volkswirthen erſten
Ranges geſchaffen worden. Auch in Frankreich iſt man uns
jerin weit voraus; ſchon auf dem Convent Ende des vorigen
ahrhunderts iſt man in dieſer Richtung vorgegangen, heute

wird auf Grund des Geſetzes von 1882 in allen franzöſiſchen
Polksſchulen über Geſetzeskunde und Volkswirthſchaft unter
richtet. Alle ſollten wiſſen, wie gering die Zahl der wirklich
Reichen iſt, um zu erkennen welchen Werth die in dieſer Be
zjiehung von ſocialiſtiſchen Wühlern verbreiteten Behauptungen
abe. Beträgt doch in ganz Preußen die Zahl der Einkommen
über 20 000 nur 1618! Bei der Abhängigkeit des Einzelnen
von der wirthſchaftlichen Entwickelung der Geſammtheit muß

ermann über dieſe Entwickelung etwas erfahren. Empfehlens
werth iſt die Schriſt des Ausſchußmitgliedes der Geſellſchaft
für Verbreitung von e n Abg. Fr. Kallebiebrich, be
ütelt „Wirthſchaftliche Lehren Nicht etwa die Furcht vor den
Socialdemokraten, womit ſehr viel Mißbrauch getrieben wird,
l uns zur Einführung volks wirthſchaftlichen Unterrichts
ühren. Das deutſche Reich ſteht feſt genug, als daß es von
dorther Gefahren zu fürchten hätte. Aben Dunſt- und Phraſen-
ſhwindel hat allerdings nichts ſo ſehr zu fürchten wie Aufklärung
über die Thatſachen. Es iſt mit Dank anzuerkennen, daß die
Deutſche Adelsgenoſſenſchaft ſich mit der eingehend be

ſt hat. Selbſtlos, ohne jedes Sonderintereſſe muß der ſein,
der auf dieſem Felde Nützliches ſchaffen will. Tendenzloſe
Virthſchaftslehren giebt es allerdings, eine ganze Reihe der
elben hat mit Parteiſtandpunkten gar nichts zu thun, und
ehtere ſind ſelbſtverſtändlich auf's Strengſte 7
Der Staat ſoll für die wirthſchaftliche Ausbildung der Lehrer
beſſer ſorgen als bisher, dann wird es auch möglich werden,
auf dem fraglichen Felde etwas zu erreichen. Der Staat kann
dies jedoch nicht allein thun, vielmehr hat die freie Vereins
ätigkeit ſich der Frage anzunehmen und für ihre Weiter

örderung zu ſorgen. Redner begründet ſchließlich folgende von
m zur Annahme vorgeſchlagenen Sätze:

Kenntniß derjenigen wirthſchaftlichen Thatſachen, welche
auf den Wohlſtand des Volkes wie des einzelnen Bürgers
Dopepken, iſt eine nothwendige Ergänzung der Bildung des

olkes.

—e-m--=—m- e

2.
Der Zeitpunkt für ſolche Unterweiſung liegt am zweck

mäßigſten in dem Alter in welchem die Vorbereitung für den
Lebensberuf, nach dem Verlaſſen der Volksſchule, alſo nament
lich in den Fortbildungs n Fachſchulen ſtattfindet.

ß d Avsgeſchloſſen von der ſo zu ertheilenden Unterweiſung
in

a. alle ſtreitlichen Schulmeinungen,
v. alle rein theoretiſchen Doctrinen.

Abg. Rickert Danzig berichtet über den Verlauf der Ver
handlungen n den Mitgliedern des Vorſtandes der
Deutſchen Adelsgenoſſenſchaft und der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung über die vorliegende Frage, deren

Sechster Brief des Herrn Superintendenten
Dr. Zſchimmer aus Jtalien.

Bari, 15. Januar 1887.
Via Madonna dell'Arco 38 I. p.

Jch eile, Dich wegen meines langen Schweigens zu
beruhigen, ſonſt denkſt Du gar, es ſei mir etwas Schlimmes
begegnet. Es ſchien mir gerathen, die Dinge hier erſt
ſtill zu beobachten und das, um was es mir vorzugsweiſe
S iſt, ſich i entwickeln und zu einem gewiſſen

bſchluß kommen zu laſſen, ehe ich mich Dir gegenüber
des Weiteren darüber äußerte.

Inzwiſchen ſind wir in das Jahr 1887 eingezogen.
Ich erinnere mich nicht, je ein neues Jahr unter ſo ernſten

und unheildrohenden Auſpizien begonnen zu haben wie
dieſes! Was uns hier im Auslande bedenklich macht,
ſind nicht ſowohl die dunklen Wolken, die am Himmel
der äußeren Politik ſtehen, als vielmehr das überaus

traurige und düſtere Bild, welches man aus den Verhand
lungen des deutſchen Reichstages von dem Parteiunweſen
in unſerem Volke gewinnt. Es ſind unter den hieſigen
Landsleuten kaum zwei oder drei, denen nicht die Scham
röthe ins Geſicht ſteigt, wenn wir z. Th. in
Zeitungen leſen müſſen, was bei uns in politiſcher Be

ſchränktheit, erbärmlicher Nörgelei und frecher Vaterlands-
loſigkeit geleiſtet wird. Wir haben das Gefühl, als
würden wir von den Jtalienern mit mitleidigem Achſel-
zucken angeſehen, und gerade das zartfühlende, aber nur
allzu beredte Schweigen, welches gebildete Jtaliener, deren
es doch auch hier einige giebt, uns gegenüber beobachten,
ſobald die Rede auf die inneren Verhältniſſe in Deutſch
land kommt, iſt für uns tief ſchmerzend. Nur eine Hoff
nung darf man hegen: daß das Verhalten der Oppoſition
doch endlich immer weitere Kreiſe unſeres Volkes zu der
Erkenntniß bringen wird, daß es ſo wie bisher nicht
weiter gehen kann. Quem Deus vult perdere, prius
dementat Das unnatürliche Parteitriumvirat im Reichs
tage „SchwarzRothGold“ hat Alles gethan, was in
ſeinen Kräften ſtand, um den Parlamentarismus bei allen
verſtändigen und ordnungsliebenden Bürgern gründlich in
Mißkredit zu bringen. Jnſofern könnte man ſagen: Je

r, deſto beſſer! Es iſt doch der Gipfel des Unver
des, wenn Windthorſt, Richter u. Cie. unſern Kaiſer

d Moltke in wilitaribus belehren wollen! Wenn es
ſoweit gekommen iſt, dann dürfte es Zeit ſein, die

hude zuzumachen.

Sind wir aber nicht in Gefahr, auch nach einer an

re vvvvcmvv-

veite Beilage zu 121 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Freitag, 27. Mai 1887.

Erörterung von erſterer bei letzterer angeregt worden iſt. Es
habe ſich bei den Verhandlungen des 6. ordentl. Adelstages
gezeigt, daß man von verſchiedenen Seiten politiſche Zwecke
dabei im Auge hat, woran die parteiloſe, die Behandlung
parteipolitiſcher Dinge ausſchließende Geſellſchaft für Verbreit
ung von Volksbildung nicht theilnehmen kann. Wir lehnen es
ab, die Wirthſchaftslehre als Hebel für irgendwelche politiſche
Parteizwecke zu verwenden. Es werde ſich nur darum handeln
können, dem herangereiften Menſchen die wirthſchaftlichen
Thatſachen zum Nachdenken zu übergeben Zur Zeit ſei in ſehr
gebildeten Kreiſen die größte Unwiſſenheit in dieſer Beziehung
vorhanden. Der von der „Adelsgenoſſenſchaft“ gemachte Vor
ſchlag, einen Preis für ein Lehrbuch auszuſchreiben, ſei zur Zeit
nicht annehmbar, da noch zu fragen ſei, ob ſich unter den zahl
reich vorhandenen kein brauchbares Buch finden laſſe, über
das Syſtem des Buches keine Einigung erzielt und die Koſten
ſehr hohe ſeien.

Abg. Seyffardt-Krefeld betont die Bedeutung der Be-
rückſichtigung volswirthſchaftlicher Jdeen auch in der Volks-
ſchule. Wenn auch die erſte Aufgabe der Volksſchule die Er
zeugung einer idealen und religiöſen Weltanſchauung iſt, ſo iſt
doch die zweite darum nicht weniger bedeutend, die Kinder zu
ſelbſtſtändigem Denken und zur Anwendung des in der Schule
Gelernten auf das wirthſchaftliche und ſoziale Leben zu befähi-
gen. Alle wirthſchaftliche Vebehrung in der Volksſchule, die ſich
an r auungsunterricht und Leſebuch anſchließen kann, muß
in derGeringſte ſeines eigenen Glückes Schmied iſt.

Dr. Werner Danzig hält alle volkswirthſchaftlichen An
ſchauungen mehr oder weniger für ſtrittige Lehrmeinungen
und deshalb die ganze e für weit ſchwieriger als Viele
annehmen. Es werde ſich in der Hauptſache nur um die An-
heaſwa an verſchiedene vorhandene Lehrgegenſtände handeln
önnen.

Lehrer Kemter- Coburg erörterte des Näheren die Frage
vom Standpunkte der pädagogiſchen Methodik und theilt Einiges
mit, was ſchon bisher für wirthſchaftliche Dinge in die Schul
Leſebücher Aufnahme gefunden hbbe.

Dr. Hixrſch- Berlin führt aus, daß nicht nur die wirth-
ſchaſtlichen Thatſachen, ſondern auch bis zu einem gewiſſen
die Geſetze Gegenſtand des Unterrichts ſein können, die durch

aus nicht in dem Grade, wie geſagt worden, rig ne
Suhndikus r. Eberty Berlin bittet von einer Abſtimmung

über ſeine Säge Abſtand zu nehmen.
Dr. Friedemann Berlin Geſetzeskunde undVolkswirthſchaft in einem und demſelben Buche zu behandeln.

Das Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit der verſchiedenen
Bevölkerungsklaſſen und davon, daß dieſelben aufeinander an
ewieſen ſind, iſt der Hauptpunkt, auf den es ankommt. Die
öglichkeit, Streitfragen abſolut auszuſchließen, iſt hier ſo

J orbanden, wie beim geſchichtlichen und religiöſen Un
erricht.

Vorſitzender Abg. Rickert Danzig erklärt, daß der Aus-
ſchuß ſich weiter mit der Angelegenheit befaſſen werde, und
(drägt vor, daß die Verſammlung die Geſellſchaft beauftrage,
eine Ueberſicht über die vorhandene Literatur volkswirthſchaft
licher Lehr und Leſebücher für die Volks und Fortbildungs
ſchule zuſammenſtellen und dieſelbe der nächſten Generalver-
n r was angenommen wird.Dr. Eberty- Berlin erörtert ſchließlich die praktiſchen Fra-
gen, die ſich an die a knüpfen.

Vorſitzender Abg. Rickert ſpricht zum Schluſſe den Wunſch
aus, daß die gegebenen Anregungen kräftig mitwirken und daß

ch der Verkehr zwiſchen der Zentralſtelle und den Verbänden
und Vereinen immer reger geſtalten möge. ß

Abg. Rickert dankt der Stadt Coburg und ihren Bürgern
füc die gaſtfreundliche Aufnahme, welche die „Geſellſchaft für
Verbreitung von Volksbildung hier gefunden, und ſchließt die
Verhandinn den

ie Theilnahme an der Verſammlung war eine ſehr
zahlreiche, die liche Staatsregierung war durch den Mi-
d orſtand, eheimen Staatsrath Frhrn. v. Ketelholdt,
vertreten.

Halle, den 26. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
e Jm St. Ulrichskirchen-Verein theilte Herr Ober

Diaconus Wächtler geſtern mit, daß der Bruttoertrag der
Aufführungen des Herrig'ſchen Lutherfeſtſpieles ca. 13000
der Reingewinn etwa 6—7000 betragen wird. Bezüglich der

deren Seite hin auf eine ſehr abſchüſſige Bahn zu ge
rathen? Es geht durch die Zeitungen das Gerücht, der
Papſt habe an die Führer des Centrums die Weiſung
ergehen laſſen, ſie möchten für das Septennat ſtimmen.
Hat nicht eine ſolche Einmiſchung des Papſtes in unſere
innere Politik, ſelbſt wenn ſie uns augenblicklich Nutzen
brächte, für die Zukunft etwas ſehr Bedenkliches

Trotz aller ſchlimmen Vorzeichen habe ich das neue
Jahr durchaus nicht in gedrückter Stimmung begonnen.
Mein körperliches Befinden zwar könnte mir augenblicklich
wohl Veranlaſſung dazu geben. Jch leide ſeit einigen
Tagen an heftigem Zahnſchmerz. Es iſt inzwiſchen hier
nun doch Winter geworden, d. h. wir haben häufig
trübe, regneriſche Tage und kalten Wind. Da ich keinen
Ofen im Zimmer habe, muß ich mich mit dem hier landes-
üblichen Erwärmungsmittel, einem großen kupfernen Becken
mit glühenden Mandelſchalen, der ſogenanten Braciera,beheiſen rau Konſul M. hat mir freundlichſt ein dickes

Schaffell als Fußteppich zur Verfügung geſtellt, wie man
denn überhaupt in der Kolonie auf die liebenswürdigſte
Weiſe für mich ſorgt. Daß ein Winter im Süden
ſehr angenehm iſt, war mir von KleinAſien her nicht
unbekannt. Unter den Deutſchen in Smyrna zirkulirte

geiſtreiche, den thatſächlichen Verhältniſſen entſprechende
ers:

„Wer nie Pillav“) mit Unſchlitt aß,
Wer nie im Bett den Schirm aufſpannte,
Wer nie am Mangal“*“) fröſtelnd ſaß,
Der kennt dich nicht, du himmliſche Levante!“

Es berührte mich ſehr re als mir im
Oktober v. J. von Berlin zum Troſte über die für meine
Miſſion ausgeworfene äußerſt unzureichende Summe ge-
chrieben wurde: „Jtalien iſt ein Opfer werth!“ Wenn
ich jetzt mit Geſicht in meine Reiſedecken
gehüllt und doch froſtklappernd neben der Braciera ſitze,
muß ich an dieſes Wort oft mit ſtiller Heiterkeit denken.

Geht es mir aber auch äußerlich jetzt nicht gerade
ſehr gut, ſo iſt doch mein Herz voll Dank und Freude.
Es liegen ſechs Wochen voll geſegneter und erfolgreicher
Arbeit hinter mir. Der große Wurf iſt gelungen. Am
4. d. M. hat ſich die „deutſche evangeliſche Gemeinde von
Bari“ in aller Form konſtituirt! Die regelmäßigen
Sonntagsgottesdienſte ſind den hieſigen Landsleuten ſo

Pillav, das bekannte türkiſche Nationalgericht: Reis in
Fleiſchbrühe gekocht.

Mangal Kohlenbecken.
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Kirchenſtuhlfrage wurde bemerkt, daß ein Nothſtand in
unſerer Stadt nicht beſtehe. Die meiſt armen evangeliſchen
Kirchen unſerer Stadt können die ihnen durch Vermiethung der
Stühle erwachſenen Einnahmen (für St. Ulrich beträgt
ſolche ca. 1200 .4 jährlich) nicht miſſen. Auch ſei die
genügende Anzahl Freiplätze vorhanden, um hunderten
Sitzgelegenheit zu ſchaffen. Die Nachmittagsgottesdienſte
werden lange nicht in dem Maße beſucht, wie der Vor-

flege des Gedankens gipfeln, daß ein Jeder, auch der

hörte.

mittagsgottesdienſt und wer das Bedürfniß fühlt, Gottes Wort
r hören, dem ſei es gleich, ob er dies am Vormittag oder am

achmittag thue. Doch ſoll nichts verſäumt werden, mehr Plätze
r chaffen und den Fremden geeignete Plätze zuzuweiſen.

doch machte der Vorſitzende einige kleine Bemerkungen über
den Halleſchen Liederdichter Johann Jakob Rambach, ſich
einen ausführlichen Vortrag über das Leben und Wirken des
ſelben für die nächſte Verſammlung vorbehaltend. Ramba
wurde hierſelbſt (ſein Geburtshaus iſt noch nicht genau ermittelt
im Jahre 1683 als der o eines Tiſchlermeſſters geboren,
abſolvirte hier die Schule, ſtudirte hier, dozirte in Jena, kam
als Profeſſor nach Halle und ſtarb als ſolcher 17385, erſt 42
dar alt, in Gießen. Von ihm rührt manch herrliches Kirchen
ied her.

Die Tagesordnung der letzen Sitzung des hieſ. Lehrer-
vereins, welche ihre Erledigung fand, bot einen Vortrag desHerrn Schmeil über das Thema: Weshalb und inwieweit
darf der Grundſatz:
das Leben!“ bei dem Unterrichte in der Mittelſchule Beachtung
finden Dieſes Thema war den Examinanden zur Bearbeitung
eſtellt, die ſich der vor Kurzem ſtattgehabten Prüfung der

ittelſchullehrer unterzogen hakten, zu welchen auch Redner ge
Aus dem inhaltsreichen g. geben wir einiges,was von allgemeinem Intereſſe iſt. Die Mittelſchule, für Kinder

der mittleren Schichten unſeres Volkes beſtimmt, iſt ein Kind
unſerer Zeit. Die rin derſelben entſprang einem dringen
den Bedürfniſſe. Als nämlich die Dampfmaſchine ihren ſieg
reichen Einzug in die Gewerbe hielt und damit die Handarbeit
immer weiter zurückgedrängt wurde, als durch den Bau der Eiſen
bahnen der Verkehr ein ungeahntſſchneller wurde, als eine Erfindung
der andern folgte: da wuchs auch die gegenſeitige Konkurrenz. Der
Mittelſtand mußte ſich, wollte er nicht in dem Kampfe um's
Daſein unterliegen, ein tieferes Wiſſen und beſonders eine auf
das praktiſche Leben gerichtete Bildung aneignen. Dem Drange
der Zeit und obigem Grundſatz entſprechend, darf der Unterricht
nicht ein Schulwiſſen, das heute entſteht und morgen vergeht,
dem Schüler übermitteln, ſondern muß dafür Sorge tragen,
daß dieſer mit praktiſchen Kenntniſſen, die einen bleibenden
Werth haben, ausgerüſtet in's Leben tritt. Es ſind die Wiſſens

ebiete, die für's gewerbliche Leben von hoher Bedeutung, be
onders zu pflegen. Lokalen Verhältniſſen muß dabei Rechnung

werden. Aber die Mittelſchule würde nicht dem obigen
rundſatze gemäß handeln, wollte ſie den Schüler nur mit einem

Schatze poſitiver Kenntniſſe, ſcharfem Verſtande, geweckten
Sinnen und einem durch planmäßige Leibesübungen gekräftigten
Körper dem Leben, d. i. der Familie, der Gemeinde, der Kirche
und dem Staate zuführen. Dieſe Geſellſchaften fordern vor
allem einen tugendhaften Bürger und frommen Chriſten. Nur
erſt dann wird er voll und ganz den Platz imtriebe einnehmen, wenn ſein Geiſt allſeiti oſtefen er

in Geiſt allſei ebildet, ſein Herempfänglich iſt für alles e zt Wahre. Gute und Schöne. Daher hatdie Mittelſchule wie jede Erziehungsanſtalt itich igt je
Charaktere zu bilden. Menſch er haßt Kämpfer ſein: kämpfen
tagen et und Trug, gegen Jrreligiöſttät und Aberglauben,

ämpfen für Vaterland, Kirche und wahre Meuſchlichkeit, kämpfen
für alles „Hohe. was Menſchenherz erhebt“, kämpfen für alles
Süße, was Menſchenbruſt durchbebt“. Thut die Schule nachdieſer Hinſicht ihre Pflicht, ſo wird fie nicht zur achte
erabſinken, in welcher obiger Jmperativ Senecas eine falſche
nwendung findet.

Von einem Fuhrwerksbeſitzer wurde hier dieſer e z
r

13jäbriger Knabe mit der Peitſche derartig mißhandelt, da
letzterer in ärztliche Behandlung degeben mußte. Der
konſtatirte bei der Unterſuchung des Knaben zahlreiche Ver
letzungen am Kopfe.

Ein Handelsmann aus einer benachbarten Ortſchaft,
welcher im vorigen Jahre in Concurs verfallen war, der aber
durch Zwangsvergleich beendigt wurde, bei welchem die Gläubiger 20 ihrer Forderungen erdielten, kam dieſer Tage zu
einem hieſigen Kaufmann, um Einkäufe zu machen. Der Vetztere
re zu ſeinen früheren Gläubigern und hatte in ſeinem

oncarsverfahren ca. 80 Mk. eingebüßt. 3 Begleichung des
Kaufpreiſes für die Waaren in Höhe von 13 Mark
60 Pfg. gab er dem Kaufmann einen 50 Martſchein, indem er
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lieb geworden, daß ſie dieſelben auch künftig nicht ent
behren mögen. Der echte Deutſche, d. h. der nicht von
dem Gifte des Atheismus infizirte fühlt ſich eben doch
ohne ſeinen Gott und ohne Gottesdienſt auf die Dauer
in ſeiner Haut nicht wohl! Am 30. v. M. berief der
Konſul, der ſich der Sache überhaupt mit großem r
angenommen und mich in jeder Weiſe unterſtützt hat, die
Hausväter der Kolonie zu einer vertraulichen Beſprechung
zuſammen. Es erſchienen ihrer neun, d. h. alle, auf die

zu rechnen war. Einſtimmig wurde beſchloſſen,
die Gründung eines kirchlichen Gemeinweſens in der Ko
lonie ins Werk zu ſetzen, und die Anweſenden verpflich
teten ſich, den größten Theil der entſtehenden Koſten auf
ſich zu nehmen. Hierauf wurden die ſämmtlichen Pro
teſtanten deutſcher Zunge, alſo auch die Schweizer, zu
einer Generalverſammlung auf den 4. d. M. eingeladen.
Jn dieſer Verſammlung wurde ein Gemeinde Vorſtand
gewählt und beſchloſſen, eine Subſkription zu eröffnen zur
Aufbringung der Mittel, um zunächſt jeden Winter einen
Pfarrer hier erhalten zu können. Einige Stimmen ſprachen
ſich zwar ſehr nachdrücklich dafür aus, daß man ſofort
an die Gründung eines ſtändigen Pfarramtes gehen ſolle,
indeſſen war doch die Mehrzahl der Anſicht, daß, da die
meiſten Familien in den heißen Sommermonaten von hier
s man es erſt einmal mit einem Winterpfarrer
verſuchen müſſe. Jch hoffe jedoch, daß aus dieſer Ein
richtung, die ſich auf die Dauer ſchwerlich wird durch
führen laſſen, ſich recht bald ein ſtändiges Pfarramt ent
wickeln wird. An der Subſkription haben ſich nun bis
jetzt im Ganzen 32 Perſonen betheiligt, ſo daß jetzt ſchon
die erforderliche Summe gedeckt iſt. Die gezeichneten
Beiträge bewegen ſich in der Höhe zwiſchen 10 und
250 Fres., und es fehlt dabei auch das Scherflein der
Wittwe“ nicht. Leider hat ſich von den Mitgliedern des
„Schweizerklubs“ nicht einer daran betheiligt, wie ſich
denn auch noch nicht ein einziger von ihnen im Gottes
h hat ſehen laſſen. Alſo genau, wie mir vorausgeſagt
wurde.

Wahrhaft rührend und beſchämend für mich iſt es,
wie herzlichen Dank ich für die geringen Dienſte ernte,
die ich den lieben Landsleuten erweiſe. Jch ſehe daraus,
daß dem, was ich ihnen zu bringen habe, ein wirkliches
Bedürfniß entgegen kommt, und das iſt erhebend und
giebt Muth und Freudigkeit zur Arbeit. Kürzlich wurde
mir in einer Familie unter herzlichem Händedruck ver-
ſichert: „Seitdem Sie hier ſind,“ (d. h. ſeitdem wir
Sonntag feiern können, wie es einem Chriſtenmenſchen

„Nicht für die Schule, ſondern für



den Ueberſchuß zurückverlangte. Er erhielt aber weder dieſen
urück noch überhaupt die gekauften Waaren ausgehändiat, der
aufmann zog es vielmehr vor, die 50 Mk auf ſeinen Ausfall

im Concurſe an ſich zu behalten. Ein Anklage wegen Unter
ſchlagung ſteht ihm dafür in Ausſicht.

Univerſitäten und Hochſchnlen.
Jena. Prof. Dr. Arnold Lang wird gemäß den Be

ſtimmungen der von Ritter'ſchen Stiftung für t
oologie am Freitag eine öffentliche Rede über Mittel und
ege phylogenetiſcher Erkenntniß in der Aula halten.

Göttingen. Jetzt kommen die Wünſche der Frauen
und Jungfrauen Göttingens, auch an den Freuden des
Univerſitäts-Jubiläums Theil zu nehmen, mehr und mehr

r Geltung. An dem bislang völlig unbeſetzten Sonntage,
Auguſt, dem erſten Feſttage, findet Nachmittags am Hain-

berge, mit dem Rohns als Mittelpunkt, ein allgemeines Volks
eſt mit Tanzvergnügen ſtatt. Die Stadt ſtellt die Muſik und
eleuchtung. Am Tage nach dem Feſte, alſo am Mittwoch den

10. Auguſt, hat die ſtädtiſche Verwaltung Mariaſpring in Be
ſchlag genommen, um dort den Univerſitäts-Angehörigen, den

nungen und alten Studenten und ihren Quartiergebern, einSommerjeſt mit Tanz zu veranſtalten. Dies Feſt wird kein
allgemeines.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Profeſſor Otto, der Schöpfer des berliner Luther

denkmals, weilt gegenwärtig r Wiederherſtellung ſeiner durchUeberarbeitung eſabrdeten eſundheit in Kairo.

Das, Wappenſiegel des Schweppermann, des
berühmten Feldhauptmanns Ludwigs des Bayern in der Schlacht
bei Ampfing, wurde auf einem Bauplatze an der Seligenthaler

aße in Land shut gefunden. Das Siegel befand ſich allem
nſchein nach auf dem Knaufe des Schwertes Schweppermanns

und dürfte von demſelben in dortiger Gegend verloren worden
ſein. Das meſſingene Siegel iſt etwas größer als ein Fünf-
markſtück, enthält in der Mitte das Woppen Schweppermanns

9, Hufeiſen und um daſſelbe in d Gravur die Jnſchrift: S. (sigillum) SEIVRIVI SWEIPFERMANI.
Ein noch ungedrucktes Gedicht Heines finden wir

in einem Artikel des Prof. C. M. Müllner in „Schorers
Familienblatt“, der ein e Buch mit ungedruckten Gedichten
aus dem Nachlaß eines Autogrammenſammlers in Ausſicht ſtellt.
Das Heineſche Gedicht gibt ſo recht Ze für die Wahrheit
des Satzes, daß der echte Dichter für die Ewigkeit ſchreibt; an
geſg heutiger Verhältniſſe hätte Heine auch nichts Treffen

eres ſchreiben können, als
Drei Dinge Langn hier im Leben Macht:

Der Neid, die Hoffart und die Niedertracht;
Doch wenn ſie Dich auch noch ſo ſchön beſpucken,
Am Ende wirſt Du ſie zu Boden ducken!

Verloren aber biſt Du auf der Welt,
Wenn ſich die Dummheit Dir entgegenſtellt;
Sie ſetzt Spinoza hinter Löbel Pintus,
Und hat die Weisheit aller Zeiten intus.

Sie lacht wie ein Kretin Dir ins Geſicht
Und läſtert Alles, nur ſich ſelber nicht;
Unb nichts bleibt übrig Dir vor dieſem Viehchen,
Als ſacht' Dich in Dich ſelber zu verkriechen.
Munkacsys Bild „Mozarts Tod“ iſt, wie aus

NewYork gemeldet wird, vom General Ruſſel Al ger, Gou-
verneur von Michigan, um den Preis von 50000 Dollars an
gekauft und von ihm dem Muſeum in Detroit zum Geſchenk ge
macht worden. Um das Bild hat und das kennzeichnet die
amerikaniſchen Verhältniſſe ein förmlicher Wettlaf ſtattge
funden. Ein Mitglied der Eiſenbahn Millionärsfomilie Van
derbilt hatte die Abſicht, das Gemälde für das ſtädtiſche Muſeum
in NewYork zu erwerben: außerdem traten noch fünf andere
Käufer auf, darunter der Exminiſter Aſtor, der das Munkacsy-
ſche Bild für ſeine Privatgalerie haben wollte, ferner ein reicher
Privatier, der die a hatte, in ſeinem Palais einen eigenen
Annex für das Gemälde aufzuführen. General Alger kam Allen
zuvor: Er machte kurzen Proceß und überſandie einen Check
von 50000 D
ihm gehöre.

eugniß

ollars, worauf man ihm depeſchirte, daß das Bild
Es gibt noch Mäcene in Amerika!

Aus aller Welt.
Troſt betrogener Mädchen. Wir bekommens oft genug

u leſen, wie oft die armen Mädchen der dienenden Klaſſe von
chwindlern um ihre paar zuſammengeſparten Gulden betrogen

werden. Jedes Mädchen will heirathen, und r am liebſten
einen Baron oder Amtsdiener; die im Wohlleben aufwachſende
innge Herrin träumt ihren Roman am Stickrahmen, das die
nende Mädchen beim Fenſterputzen; ihr Aller Sehnen und
Trachten aber concentrirt ſich auf den einen einzigen Wunſch:
unter die Haube zu kommen. Das unter mütterlicher Obhut

geziemt), „habeu wir uns mit unſerer hieſigen Exiſtenz
wieder einigermaßen ausgeſöhnt!“ Ein einziges ſolches
Wort iſt wahrlich ein reicher Lohn für alle Opfer, die ich
gebracht habe!

Jch muß übrigens ſagen, daß ich, je länger ich hierbin, deſto mehr Reſpett vor der hieſigen deutſchen Kolonie

bekomme. Jch habe ungefähr 15 deutſche Kolonien in
dem Küſtengebiete des Mittelmeeres kennen gelernt; da
runter iſt, etwa die in Jeruſalem ausgenommen, keine,
die ſich ihren deutſchen Charakter ſo rein erhalten hat
wie die hieſige. Sie hat dies weſentlich den deutſchen

amilien zu verdanken, in Sonderheit den deutſchenFreeez, die das heilige Herdfeuer deutſcher evangeliſcher

römmigkeit, deutſcher Jnnigkeit, Sinnigkeit und Rein-gen gepflegt haben. Sie erfreuen ſich aber auch, wie

überhaupt die deutſche Kolonie, bei der eingebor
nen Bevölkerung der höchſten Achtung. Als ein ſchönes
Zuugniß hierfür will ich nur anführen, daß eine der

amen wegen der Wohlthätigkeit, die ſie in aller Stille
übt, bei den armen Leuten ihrer Nachbarſchaft faſt nur
unter dem Ehrennamen „La buona Donna“ bekannt iſt.
Höchſt erfreulich und erquicklich iſt auch das herzliche,
wohlwollende Verhältniß, in welchem die deutſchen Fa
milien zu einander ſtehen. Man kann ſagen, daß der
rößere Theil der Kolonie gleichſam eine große Familiebildet und in dieſes Familienleben werden die jungen

unverheiratheten Männer, ſofern ſie nur wollen, gern und
freundlich aufgenommen. Jeden Donnerſtag verſammeln
ich die in der Campagna wohnenden Familien zu einemſ. nnten „Muſikabend“, zu welchem ſich regelmäßig

auch mehrere junge Deutſche aus der Stadt einfinden.
Da wird auf dem Flügel und dem Harmonium klaſſiſche
Muſik vorgetragen, es wird geſungen, und den Schluß
bilden einige vierſtimmige Choräle. Es ſind mehrere
ausgezeichnete muſikaliſche Kräfte in der Kolonie. Die
Damen verſammeln ſich jede Woche zu einem Kränzchen,
in welchem ernſte, gediegene Lectüre getrieben wird.
Gegenüber der geiſtigen Oede und der materialiſtiſchen
Denkweiſe, die ſonſt hier herrſcht, iſt es nicht genug zu
rühmen, daß in den deutſchen Häuſern ſich ſo viel geiſtiges
Leben und deutſcher idealer Sinn erhalten hat. Es fallt
allerdings dabei in's Gewicht, daß die meiſten der hieſigen
Deutſchen friſch von Deutſchland hierher gekommen ſind,
und die wenigen hier geborenen ihre Erziehung z. Th. in
Deutſchland erhalten haben.

Die Kolonie iſt nämlich noch nicht ſehr alt. Sie
datirt vom Jahr 1841, wo ein deutſcher Kaufmann Mar-

ſtehende Mädchen läuft bei dieſem übermächtigen Herzensdrange
nur ſelten Gefahr; anders die unberathenen, verlaſſenen Ge
ſchöpfe, die ihr Brod durch Arbeit verdienen müſſen. Bei dieſen

a der Schelm, der ihnen unterm Hausthor ſeine Liebe erklärt,
eichtes Spiel: er erobert Herz und Sparkaſſenbuch des armen

Dings, wie er will in der ambulanten Schäferſtunde, wenn
der Abendtrunk für die Herrſchaft geholt wird, hört ſich Alles
ſo glaubhaft an, und wenn der Schwindler noch ſo viel aus ſich
macht, es giebt keine Köchin, die ihm nicht aus eigener üppiger
Phantaſie noch mehr Vorzüge zulegte. Eine Heilung der zahl
reichen Wunden, die in dieſem Kampfe geſchlagen werden, iſt
kaum möglich. Der Richter verurtheilt den Schwindler, der
aber, kaum aus dem Gefängniß nimmt das eben ſo be
queme als lucrative Heirathsgeſchäft alsbald wieder auf und
ſchädigt Dutzende dieſer armen Mädchen ehe er wieder für
einige Zeit unſchädlich gemacht wird. Der ſeither verſtor-
bene menſchenfreundliche Millionär Wiener v. Welten mag ſich
vielleicht durch das Leſen eines Gerichtsfalles von Heiraths
chwindel, wie wir einen ſolchen geſtern regiſtrirt, angeregt ge
ühlt haben das Seinige zur Heilung ſolcher Schäden beizu
tragen, und er hatte in ſeinem Teſtamente 1000 fl. mit der Be
ftimmung hinterlaſſen, daß dieſe Summe bei dem Landesgericht
in Wien mit der Widmung hinterlegt werde es mögen aus
dieſem Gelde arme Mädchen, die durch Schwindler um ihre
Erſparniſſe beſchwatzt wurden, entſprechend entſchädigt werden.
arg wurden einer ſolchen Betrogenen 100 Gulden zuge-
prochen.

Aus der rovin; Sachſen und ihrer Umgebung.
ruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt uur mit

Onellenangabe eſtattet.rg Lauchſtedt, 25. Mai. (Selt ſtmord.) Jn Schotterey
p4 ſich geſtern der Steinſetzer Auguſt Sixtbor in dem zu
einer Wohnung gehörigen Stalle erhängt. Zerrüttete Ver

n Cervältntjfe ſollen die Veranlaſſung zum Selbſt
mord ſein.Bl Hettſtedt, 24. Mai. (Schwere Körperverletzung
und Dieb ſt abl.) Am Freitag Nachmittage fand der Gendarm
auf der Chauſſee unweit der Guanofabrik bei Burgörner den
Fabrtkarbeiter Heinrich Haake von hier liegen, welcher gelegent-ch eines Streites von anderen Arbeitern derartig mißhandelt

worden war, daß er nicht mehr von der Stelle gekonnt hatte.
Der Gendarm mußte einen Wagen requiriren, auf welchem
Haake ſodann in ſeine Behauſung geſchafft wurde. Nach dem
a Befunde wird derſelbe mindeſtens 3 Wochen arbeits
unfähig ſein. Aus dem Schlafhauſe zu Großörner ſind dieſer
Tage mittelſt Einbruchs den dort wohnenden Bergleuten eine
bedeutende Geldſumme, Uhren und Kleidungsſtücke geſtohlen.
Des Diebſtahls dringend verdächtig iſt ein Arbeiter, welcher
früher ebenfalls dort gewohnt hat, jetzt aber arbeitslos ſich
umhertreibt.

Aus dem Saalkreiſe, 24. Mai. (Schädigung der
Fiſcherei. Ephoralkonferenz.) Das Flüßchen des Saal-
kreiſes, die Fuhne, iſt ſehr fiſchreich; namentlich wimmelt es
darin in der Laichzeit von kleinen und großen Fiſchen, welche,
aus der Saale kommend, ihren Laich in dem ſeichteg Waſſer
der Fuhne abſetzen. Leider wird dieſen beſchuppten Waſſerbe
wobnern der Aufenthalt im genannten Flüßchen zeitweilig un
möglich gemacht, viele ſogar wohl die meiſten finden ihren
Tod in demſelben. Die Urſache dieſer Erſcheinung iſt die Ver
unreinigung des Waſſers, welche von mehreren an der Fuhne
gelegenen Fabriken bewirkt wird. Das Waſſer bekommt einen
widerlich-ſüßlichen Geruch und wird für die arglos ſtromauf-
ſteigenden Fiſche zum todtbringenden Element. Schreiber dieſes
hat vor kurzem geſehen, wie Knaben große Mengen von halb-
todten und verendeten Fiſchen mit den Händen im Waſſer auf
fingen. Giebt es nicht Mittel und Wege, dieſer Maſſenvernich-
tung Einhalt zu thun Heute fand unter Vorſitz des Herrn
KreisSchulin vektors P. Taube die diesjährige Frühjahrs-
konferenz in Cönnern ſtatt. Dieſelbe wurde mit Geſang und
Gebet eröffnet, worauf der Vorſitzende eine Anſprache hielt,
welche in dem Schriftwort: „Nun ſucht man nicht mehr an den
Haushaltern, denn daß ſie treu erfunden werden“ g'pfelte. Die
Könial. Regierung zu Merſeburg hatte diesmal kein Thema zur
Bearbeitung geſtellt; dafür ſollen in der nächſten Herbſtkonferenz
zwei Aufgaben zur Erledigung kommen: die Beardeitung der
einen welche in je einer Specialkonferenz ſämmtlicher Ephorien
zur Beſprechung gelangen ſoll, hat ihren Ausgangepunkt von
einem durch die Königl. Regierung warm empfohlenen Schrſft
chen, betitelt: „Nehmet euch der Kinder en“ zu nebmen, die
andere lautet: „Jn w.lcher Weiſe hat die Schule den Religions-
unterricht wit dem Unterrichte in der Geſchichte und in der
Sprache in Verbindung zu ſetzen.

K Naumburg, 25. Mai. (Verſchiedenes) Die erwach-
ſene Tochter einer hieſigen Wittwe ſollte wegen Geiſtesſtörung
einer Jrrenanſtlt zugeführt werden, ſtürzte ſich aber heute

erhebliche Verletzungen, die ihre Aufnahme ins Krankenhaus

züglich der Konfeſſion der Kinder gründete, wie denn im

und ſeine Wirkung zu ſpüren.
zu Taufen und Trauungen zuweilen ein deutſcher Geiſtlicher

Winter 1885/86 hat R. in Rom die Kolonie zwei Mal
beſucht und Gottesdienſt hier gehalten.
und Schweizer haben weſentlich zur Hebung des Handels
der Stadt Bari und damit des Wohlſtandes der ganzen
Provinz Puglia beigetragen und u. a. den jetzt ſehr groß
artigen Handel mit Wein eigentlich erſt in's Leben ge
rufen. Von den Maſſen des Weins, den die Provinz
hervorbringt, macht man ſich bei uns zu Haus ſchwerlich
eine Vorſtellung.
Pu allein jährlich an 100 000 Hektoliter Wein aus-
ührt.

Da lagen in zwei Stockwerken des in den Felsboden
gehauenen Kellers endloſe Reihen von Gebinden, welche
3--8000 Liter faßten.
die verſchiedenen Weinſorten gemiſcht werden, eine mit
Glasplatten ausgelegte Ciſterne, faßt 235 000 Liter. Wo
bleibt da das
hier Olivenöl,
exportartikel.

Morgen aus dem Fenſter ihrer Wohnung und erlitt dadurch

Konſuls, in Verbindung mit einem Schweizer Namens
Züblin hier ein Handlungshaus begründete. Zu dieſem
Hauſe ſind im Laufe der Jahre noch mehrere ähnliche
ſowie eine größere Maſchinenfabrik hinzugekommen.
Gegenwärtig umfaßt die Kolonie, wenn die in den benach
barten Orten Bisceglie und Molfetta wohnenden Deutſchen
und Schweizer mit gezählt werden, im Ganzen 161
Seelen. Miſchehen ſind bis jetzt nur vier vorhanden;
die Kinder derſelben gehören aber ſämmtlich der evan
geliſchen Konfeſſion an. An einer kirchlichen Verſorgung
der hieſigen Proteſtanten deutſcher Zunge hat es bis vorkurzer Zeit gänzlich gefehlt. Zwar beſteht hier ſchön

länger eine Gemeinde der italieniſchen Chiesa libera,
auch haben die engliſchen Baptiſten hier ein kirchliches
Gemeindeweſen; die Deutſchen haben ſich aber nicht ent
ſchließen können, ſich einer dieſer proteſtantiſchen Gemein-
den zuzuwenden. Jn früheren Zeiten wurden die Kinder
der hieſigen Evangeliſchen in der römiſchen Kirche getauft,
ohne daß Letztere auf dieſen Akt weitere Anſprüche be

Ganzen der römiſche Klerus in SüdJtalien weit toleranter
weit gleichgültiger iſt als bei uns zu Haus. Neuerdings
iſt freilich auch hier ſchon das dunkle Treiben der Jeſuiten

Jn den letzten Jahren iſt

aus Ancona und Neapel hierher gekommen. Jn dem

Die Deutſchen

Es iſt hier in der Kolonie ein Haus,

Jch war neulich in der H uptkellerei deſſelben.

Der große Behälter, in welchem

eidelberger Faß! Außer dem Weine ſind
andeln, Baumwolle und Seife die Haupt

nöthig machten. Durch Einbruch wurde einem dieſigent
cher Hofmann eine erhebliche Geldſumme geſtohlen.
Nachwehen der Wahlkämpfe beſchäftigen jetzt unſere GerjNeun Maurer aus Querfurt und Thaldori die ein verbot
ſocialdemokratiſches Flugblatt verbreitet hatten, wir
von hieſiger Strafkammer je zu 10 und der Änſtifter
Tiſchlermeiſter aus Merſeburg, zu 30 Strafe verurth
Ferner erhielt ein Töpfergeſelle hier, der in einer Wählen
ſammlung dem Hoch auf den Kaiſer ein Hoch auf die ſociet
iſche Partei entgegengeſetzt hatte, 4 Wochen Haft wegen aro

e e n a ectekeeet neieſe Zuwiderhandlung a ajeſtä eſei, vom er tehe abgelehnt würde en auuig
7, Aus dem Naumburger Kreiſe, 24. Mai.

e Am Sonntag verunglückten zwei Pfer
eim Kahnziehen, daß an einer gerade ſehr abſchüſſige

Stelle des Saalufers in der Nähe von Eulau das e
Pferd ſich in die Stränge verwickelte, in die angeſchwy
lenen Fluthen ſtürzte und im Falle das andere Pfe
ebenfalls mit hina g. Trotz der mit eigener Leben
er unternommenen Rettungsverſuche des Knechtes, de
ofort nachſprang, wurden beide Thiere von den Fluthe

verſchlungen. Das Geſchirr gehörte nach Laucha und
wächſt dem Beſitzer bedeutender Schaden.

pl. Wittenberg, 25. Mai. Schüler-Aufftf
ung.) Gelegentlich der Einweihung des neuen Gym
naſiums wünſcht Herr Gymnaſial Direktor Rhode de
Sophoklei'ſchen „Philoktet“ in deutſcher Ueberſetzuy
durch Primaner des Gymnaſiums zur Aufführung
bringen, wozu die Stadtverordneten 500 .4 bewilligte
Das Stück noll in der Turnhalle zur Aufführung gelangenDer Vorſchuß ſoll dann durch die bei der Auffüht

und etwaigen Wiederholung zu erzielenden Einnahm
zurückbezahlt werden, wie es u. A. auch ſeiner Zeit
Charlottenburg durch eine dreimalige Aufführung möglie
geworden iſt.

S Gotha, 25. Mai. (Landtag. Hundeſegen.
Der gemeinſchaftliche Landtag für die Herzogthüm
Coburg und Gotha iſt auf den 3. Juni d. J. nach Cobun,
einberufen worden. Unter den Vorlagen wird ſich zunäch
wohl ein Geſetzentwurf über Kommunal-Beſteuerung d
Offiziere befinden. Der Hundezüchter A. Huth vo
hier iſt mit großem Hundeſegen bedacht worden. Ein
auf z Ausſtellungen prämiirte Dogge warf vier
zehn lebende Junge.

Jeßnitz, 23. Mai. (Unartige Hühner.) G
hieſiger Bürger erhielt nach dem „Anh. Tgbl.“ dieſer
Tage die Aufforderung ſeitens der Polizei, ſeine Hühne
während des Gottesdienſtes einzuſverren, da dieſelben
durch ihr Geſchrei am vergangenen Sonntag wie auch am
Himmelfahrtstage die Predigt geſtört haben, obgleich der
ſelbe ein vollſtändig umbautes Gehöft in der Nähe der
Kirche beſitzt. Jn der qu. Aufforderung iſt eine Strafevon 15 .4 event. 8 Tage Haft angedreſt. Jedenfalls
dadurch angeregt, erzählt man ſich hier folgende Hiſtorie:
Jn dem Städtchen L. in der Mark befindet ſich das
Rathhaus in unmittelbarer Nähe einer größeren Brauerei
deren Beſitzer, Herr B., einen ziemlich ſtarken Federvieh
ſtand hielt. Eines Tages erſcheint bei ihm ein Bote des
Herrn Bürgermeiſters mit dem Verlangen, Herr B. möge
dafür ſorgen, daß ſeine Hühner u. dergl. nicht ſo viel
Lärm machen, der Herr Bürgermeiſter könne dabei nicht
arbeiten. Herr B. (nebenbei bemerkt, ein jovialer Herr
bittet den Beamten, mit nach dem Hofe zu kommen. Hiet
angelangt, ruft er mit lauter Stimme vor verſammeltem
Federvieh aus: „Seid doch nicht ſo laut, ihr Federviecher,
ihr ſtört den Herrn Bürgermeiſter!“ Lächelnd wendet er
ſich dann um und ſagt: „Sie haben es nun gehört, ich
habe es dem Vieh verboten, mehr kann ich nicht thun.

Leipzig, 23. Mai. h AusAnlaß der jüngſten traurigen Vorgänge, wobei der Re

Kreiſen des Publikums vielfach die

ſtaller aus Frankfurt a. M., der Vater des jetzigen

Vor einer Reihe von Jahren wurde hier von den

volver eine verhängnißvolle Rolle re hat, iſt in den
rage erörtert worden,

Familienhäuptern eine kleine deutſche Elementarſchule
gegründet und unterhalten. Seit 1882 iſt dieſelbe in
wie Hände eines jungen Philologen aus dem heſſiſchen
des ſchon mehrfach erwähnten Dr. Sch übergegangen,
welcher ſie erwei ert und in ein internationales Inſtitut mit
dem Charakter eines Progymnaſiums umgeſtaltet hat. Dr. Sch.
iſt ein ſehr tüchtiger Schulmann und Pädagog und betreibt
ſein Werk hier mit einer weitgehenden Uneigennützigkeit. Für
ungefähr 40 Schüler und Schülerinnen hält er nicht weniger
als neue Lehrkräfte und die beſten, die hier zu haben
ſind. Die erſten Schüler, welche er im Vorjahre an
deutſche Gymnaſien abgegeben, haben bei der Aufnahme-
prüfung ſämmtlich mit Glanz beſtanden, wodurch das
wohlverdiente Anſehen ſeiner Schule nicht nur in der
Kolonie, ſondern auch bei den Jtalienern ſehr geſtiegen
iſt. Den evangeliſchen Kindern ertheilt er ſelbſt Reli-
gionsunterricht. Für die Zeit meines Hierſeins hat er
ihn aber an mich abgetreten. Charakteriſtiſch für die hie-
ſigen Verhältniſſe iſt es, daß unter den hieſigen katholi-
ſchen Lehrern keiner zu finden iſt, der fähig wäre, den
katholiſchen Religionsunterricht zu übernehmen. Einen
römiſchen Prieſter zu dieſem Zwecke anzuſtellen, kann ſich
Dr. Sch. mit Recht nicht entſchließen, da dies ſeiner Schule
bei den Evangeliſchen nicht zur Empfehlung dienen würde.
Es möchten auch unter den hieſigen Prieſtern nicht viele
ſein, die den Kindern vom Chriſtenthum etwas ÄAnderes
als abſurde Heiligenlegenden vortragen könnten.

Du bedauerſt mich, daß ich das Weihnachtsfeſt ohne
die Meinigen habe feiern müſſen. Das war freilich eine
ſchmerzliche Entbehrung für mich. Aber an herzlicher
Freude hat es mir in den Weihnachtstagen dennoch nicht
gefehlt. Den heiligen Abend namentlich habe ich ſo ſchön
und erhebend gefeiert, wie ich es in der Fremde und fern
von den Meinigen nimmer für möglich gehalten hätte.
Von der Art und Weiſe, wie die Italiener hier Weih-
nachten feiern, habe ich aber einen ſehr unerfreulichen
Eindruck erhalten. Der SüdJtaliener kennt eigentlich alsAusdruck ſeiner Weihnachtsfreude nur ein wiſtes Toben

und Schießen und unmäßiges Freſſen. Am Morgen
des 24. December ging ich über den Markt, wo ein ſchreck
liches Gedränge war. Die Fiſcher hatten ihren Fang
ausgebreitet: allerlei Seegethier, vom Haifiſch (natürlich
nicht den Menſchenhai, „des Meeres z ſondern eine
kleinere Art), bis zum mißgeſtalteten Oktogoden und alle
Sorten von Muſcheln und Schnecken. Dabei wurde ein
ſo ſinnverwirrendes Geſchrei verführt, daß die Menge
einer Rotte von Halbverrückten glich. Ein Jeder ſchleppte
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ob und welche Beſchränkungen hinſichtlich des Waffenver
kaufes exiſtiren oder ob Jedermann, ſei wer es ſei, in den
Stand geſetzt iſt, ſich jeden Augenblick einen Revolver
kaufen zu können. Wir wollen zur Aufklärung der ſich
widerſtreitenden Meinungen mittheilen, daß nach den ge
ſetzlichen Beſtimmungen der Waffenverkauf, ſoweit er alsGewerbe bei der Behörde angezeigt iſt, einer Beſchränkung

nicht unterliegt. Es iſt nur das Feilbieten bez. der Ver
kauf von ſogenannten heimlichen Waffen, als Stockdegen,
Stockflinten, Percuſſionsſtöcken 2c. bei Strafe unterſagt.
Die Sache liegt demnach ſo, daß jeder Beliebige, wenn
er das dazu nöthige Geld beſitzt, ſich ohne alle Schwierig-
keit in einem Waffenladen in Beſitz eines Revolvers
und der dazu gehörenden Patronen ſetzen kann. Ob ein
ſolcher Zuſtand ein erſprießlicher iſt, oder ob nicht dadurch
ur Häufung der mit Schußwaffen begangenen Verbrechen
eigetragen wird, das überlaſſen wir der öffentlichen all

gemeinen Beurtheilung. Wollten wir für die Einführun
einer Beſchränkung des Waffenverkaufs vielleicht dergeſtalt
plaidiren, daß die Jnhaber von Waffenhandlungen nicht
an ihnen völlig unbekannte Perſonen Revolver und dergleichen verkanſen dürfen oder daß die Vorzeigung eines

von der Ortsbehörde zu ertheilenden Waffenſcheines zur
Bedingung n werde, ſo ſind wir überzeugt, daß ſoort eine Menge Leute, denen jedes Antaſten der „per-

önlichen Freiheit“ eine reactionaire Ketzerei iſt, über uns
mit heftigen Vorwürfen herfallen würden. (L. Tgb.)

L Leipzig, 24. Mai. (Der „Fall Schnäbele“ und der
Hochverrathsprozeß Neve vor dem rBekanntlich ſind in den Fall Schnäbele mehrere im Elſaß lan
desanſäſſige Perſonen verwickelt und unter dem Verdachte des
Landesverraths verhaftet worden. Mehrfach in den Blättern
nun darüber veröffentlichte Mittheilungen, namentlich in Bezug
auf Perſonalien der Angeklagten und den vorausſichtlichen Be

inn des Hauptverhandlüngstermins vor dem Reichsgericht, alsdeſſen Dauer man bereits zehn Tage prognoſtizirte, veranlaſſen
mich, auf Grund autenthiſcher Ermittelungen dieſe ganz und

ar falſchen Meldungen richtig zu ſtellen. Was über den
ang der Unterſuchung berichtet wird, iſt lediglich Com-

bination, denn dieſe Unterſuchung wird ſo 4 tm geführt, daß
davon unmöglich etwas in die Oeffentlichkeit dringen kann;
ebenſo geheim gehalten wird Alles, was auf die Perſonalien
der Angeklagten Bezug hat. Es ſind nur die Namen derjenigen
öffentlich bekannt, gegen welche die Anklage bereits erhoben iſt
und zwar ſind dies: 1. Fabrikbeſitzer Köchlin-Claudon in
Mülhauſen, 2. Fabrikant Carl Blech in Markirch 3. Bureaubeamter Carl Schiff macher in Mülhauſen, 4. Fabrikinſpektor
Ernſt Franz Trapp in Raſtatt, 5. Fabrikdirektor Eugen Jor
dan in Masmünſter, 6. Buchhalter Eugen Reybel in Straß-
burg, 7. Fuhrunternehmer Joſeph Freund Vater in Hagenau,3. Rentier Georg Humbert in Metz Die Angeklagten ſind
bereits in Leipzig internirt. Der Hauptverhandlungstermin
war allerdings für den 13. Juni und die folgenden Tage in
Ausſicht genommen, iſt aber durch die neuerlichen Verhaftungen
und dadurch nothwendig gewordene weitere Ermittelungen
weiter hinausgerückt. Ueberdies dürfte man höheren Orts erſt
das Geſetz abwarten wollen, welches die Berichterſtattung über
nichtöffentliche Gerichtsverhandlungen unter Strafe ſtellt. Sehr
enttäuſcht ſind durch das in dieſem Falle mit Recht Platz
greifende geheime Verfahren die Pariſer Zeitungen welche
ob des Ausganges dieſes tog in begreiflicher Spannung
ſind und ſogar zum Theil ſchon jetzt eigene Bericht
erſtatter hergeſandt haben, welche ſich nun, in Er-
mangelung von Beſſerem, aufs Fabuliren legen und ihren Jour
nalen die ungeheuerlichſten Bären aufbinden. Meiſt Com-
binationen ſind auch die Zeitungsmeldungen über den bevor
ſtehenden Hochverrathsprozeß gegen die Anarchiſten
Neve und Genoſſen, mit welchem das Reichsgericht ſich be
reits ſeit mehr als drei Monaten beſchäftigt. Die Verhaftung
Neve's erfolgte bereits Anfang Februar und ſo lange be-
findet ſich der Verbrecher auch hier im Gefängniß,
nicht erſt ſeit Kurzem. Die Jnternirung war nur geheim
gehalten worden und iſt erſt kürzlich durch Jndiscretion, die
ihrem Urheber noch unangenehme Folgen einbringen dürfte, an
die Oeffentlichkeit gelangt. Von einem Verhandlungs-
termin, wie ihn verſchiedene Blätter bereits feſtgeſetzt wiſſen
wollen, iſt vorläufig noch keine Rede, derſelbe dürfte nicht
ſobald ſtattfinden, da erſt noch die umfaſſendſten Erhebungen
darüber anzuſtellen ſind, ob nicht in Neve der Haupt-
ſchuldige und Anſtifter am Morde des Polizeiraths
Rumpf zu ſuchen iſt. Aus den Verhandlungen, die ſ. Zt.
gegen Lieske geſührt wurden, hat ſich zum Mindeſten ein weſent-

von den Eßwaaren, unter denen allerlei Dolci eine her-
vorragende Rolle ſpielten, ſo viel nach Haus, als ſeine
Mittel ihm irgend erlaubten, um es womöglich bis zum
Abend zu vertilgen. Die ganze Weihnachtswoche hindurch
bis Neujahr hallten die Straßen Tag und Nacht wieder
von donnernden Kanonenſchlägen: es war wie ein unun-
terbrochenes mäßiges Artilleriefeuer. Wie mag es den
armen Kranken dabei in den ſchlafloſen Nächten zu Muthe
geweſen ſein! Dieſe Art der Weihnachtsfeier iſt offenbar
nichts Anderes, als eine Uebertragung der wüſten römi-
ſchen Saturnalien auf die chriſtliche Kirche. Jch bin über-
haupt der Ueberzeugung, daß hier in UnterJtalien das
Chriſtenthum niemals wirklich durchgedrungen iſt. Was
die armen Leute ihr Chriſtenthum nennen, iſt der alte
römiſche Polytheismus, dem ein ſehr fadenſcheiniger und
durchſichtiger chriſtlicher Mantel umgehängt word n iſt.

Zur Beſcheerung war ich mit einigen jungen Deut-
ſchen bei Herrn G. M. eingeladen. Wir fuhren gegen
6 Uhr hinaus in die Campagna. Als die Gäſte alle ver
ſammelt waren, ſagte das älteſte Töchterlein des Hauſes,
ein reizendes Kind von 9 Jahren, das Weihnachtsevange-
lium auf. Dann ſetzte ſich Don Guſtavo ſo wird nach
italieniſcher Sitte der Hausherr genannt im Neben-
immer an das Harmonium und ſpielte in ſanften Tönen
as köſtliche Weihnachtslied: „O du fröhliche, o du ſelige“

u. ſ. w. und unter den Klängen des Liedes zogen wir,
die Kinder voran, in das Weihnachtszimmer. Wundervoll
hatte Don Guſtavo das Preſepio“*) hergerichtet. Zwiſchen
zwei ſchönen dunkelgrünen Lorbeerbäumen, die hier den
Tannenbaum vertreten müſſen, war eine ganze Landſchaft
aufgebaut mit Bergen und Thälern und lieblichen Auen,
die erſteren aus glänzendem Kalkſtein, Alles mit grünem
Moos bedeckt; dazwiſchen ein prächtiger kleiner See (näm-
lich eine glänzende Spiegelſcheibe), auf der Höhe Jeruſa-lem, in einer kleinen Felſeggroite die Krippe mit dem

Kinde, Maria und Joſeph davor knieend und überall auf
den Wieſen kleine weiße Schäfchen mit den Hirten, den
Engeln u. ſ. w. Kurz, es war unbeſchreiblich ſchön und
lieblich. Die beiden kleinen Mädchen ſtanden ſtumm vor
Entzücken vor all' der Herrlichkeit. Jch mußte bei dem
Gedanken an meine Kinder in der fernen Heimath ſehr
mit mir kämpfen, daß mich die Rührung nicht übermannte.
Bald hatten die Kleinen unter den Geſchenken eine präch-
tige Drehorgel entdeckt und das kleine Luischen ſtürzte

ſich ſofort darauf und fing mit großer Wucht an zu

So nennt man in Jtalien die Krippe mit dem Chriſtkind.

licher Antheil am Morde Rumpfs ſeitens des Neve conſtatiren
laſſen, allerdings ſcheint es zweifelhaft, ob dieſer Antheil auch
ein thätlicher war. Jedenfalls iſt das zweifelsohne, daß Neve
mit zu den intellectuellen Urhebern der abſcheulichen Blutthat
gehört, wenn er nicht der alleinige Anſtifter derſelben iſt.

[T Leipzig, 24. Mai. (Allerlei.) Eine in denweiteſten Kreiſen bekannte und geachtete Perſönlichkeit ſtarb

re plötzlich an den Folgen eines Schlaganfalles in
em Polizei- und Armenarzt Dr. Schmidt zu Neuſtadt.Für die Ueberſchwemmten in der ſachſiſchen

Oberlauſitz werden hier umfaſſende Sammlungen ver-
anſtaltet, welche bereits ſehr erfreuliche Ergebniſſe hatten.
Jm Laufe des heutigen Tages ſind allein über 1000 Mk.
zuſammen gekommen. Die Halliſche Straße in
Gohlis, die zugleich einen Beſtandtheil der von hier
nach Halle führenden Chauſſee bildet, befindet ſich be
kanntlich in einem ſo traurigen Zuſtande, daß darob ſeit
Jahren die Beſchwerden bei der zuſtändigen Behörde, ſo
wie endloſe Klagen in der Preſſe ſtändig geworden ſind.
Bei Regenwetter kann man hier thatſächlich und im buch-
ſtäblichſten Sinne des Wortes im Schlamm ſtecken blei
ben. Gegenwärtig iſt die Straße theilweiſe gar nicht
zu paſſiren, ſo daß ſelbſt die rüſtigſten Fußgänger den

mweg durchs mittlere Dorf vorziehen. Endlich nun ſoll
dieſem aller Beſchreibung ſpottenden, in einem ſonſt ſo
von der Kultur beleckten Orte, wie Gohlis, ſchier un
laublichen Zuſtande ein Ende gemacht werden. Bereits

im Laufe des Sommers wird man mit den Regulirungs-
arbeiten an der Straße beginnen. Ein Pfingſtextra
zug wird Sonnabends Nachts 12,45 vom hieſigen Ber
liner Bahnhofe nach Berlin abgelaſſen werden. Die Fahr-
preisermäßigung beträgt 50 Proz. und haben die zu
dieſem Zuge gelöſten Retourbillets 7tägige Gültigkeit.
Sein 40jähriges Dienſtjubiläum feierte am Mon-
tag der Rathskorporal Meinhardt hierſelbſt.
F. Mit Bezug auf das jüngſt gemeldete Familiendrama
in Leipzig wird uns zu unſerer Mittheilung in Nr. 117 der
Zeitung von geſchätzter Seite geſchrieben: Es dürfte wohl
ſchwer fallen, einen Anhalt dafür zu haben, um der unglücklichen
Frau Horn ung den Vorwurf der „Leichtlebigkeit' zu machen.
Seit Beginn der Ehe hatte ſich dieſelbe darüber zu beklagen,
daß ihr Mann faſt alle Abende bis in die ſpäten Nachtſtunden
Wirthſchaftslokale beſuchte. Er vermochte die Speſen hierfür
von ſeinem Gehalte nicht zu beſtreiten, er gerieth in finanzielle
Unordnung und begann ſchon von Anfang an die Frau thätlich
u mißhandeln. Schon vor längerer Zeit führten dieſe Mißdine dazu, daß die Frau in das Haus der Eltern zurück
ehrte; auf die inſtändigſten Bitten des Mannes nahm ſie e

eineinige Zeit darauf wieder ihre Wohnung bei dem Manne.
es begannen alsbald wieder die thätlichen Mißhandlungen
derart zu werden, daß die Frau wieder zu ihren Eltern flüchtete
und eine Scheidungsklage wegen Mißhandlung gegen ihren
Mann anſtellte. Jn dieſem Prozeſſe wurde eine Entſcheidung

wonach der Frau im Weſentlichen eine eidliche Be
tärkung der behaupteten Miß handlungen auferlegt worden war.
Davon, daß der Mann die geringſte Urſache, an der Treue
ſeiner Frau zu zweifeln, gehabt habe, iſt im Eheprozeſſe ar
nicht die Spur hervorgetreten. Der Mann hat ſowohl au
meinem Bureau auf meine Befragung, als auch an Gerichts
ſtelle die beſtimmte Verſicherung abgegeben, daß er nach jener
Richtung hin ſeiner Frau nicht das Geringſte nachzuſagen ver
möchte. Ich bin im Beſitze einer großen Reihe von Briefen,
die der Mann bis auf die letzte Zeit an ſeine Frau geſchrieben
hat und in dieſen ſpricht ſich der Mann mit einer glühenden
Leidenſchaft der Liebe gegen ſeine Frau aus und beſchwört die
ſelbe, zu ihm zurückzukehren. Nie iſt darin auch nur der Ver
dacht, einer Treuloſigkeit ausgeſprochen. Verſuche, die Frau zur
Rückkehr zum Manne zu beſtimmen, ſind an der Befürchtung
der Frau geſcheitert, daß dieſelbe nach erfolgter Rückkehr wieder
Mißhandlungen ausgeſetzt ſein werde. Aus jenen Briefen und
aus verſchiedenen anderen Umſtänden iſt zu erkennen, daß der
Mann ſchon lange ſich mit dem Plane, ſich an der Frau zu
rächen, herumgetragen hat. Die Frau iſt ſeit langer Zeit in
Furcht geweſen, daß ihr ihr Mann etwas anthun werde, und
ſie hat ſeit langer Zeit auch dem Schreiber dieſes gegenüber
dieſer Befürchtung Ausdruck gegeben. Endlich mag bemerkt ſein,
daß aus dem Jnhalte der vom Manne an die Frau gerichteten
Briefe ſich faſt mit Beſtimmtheit entnehmen läßt, daß der
Schreiber ſich nicht mehr in zurechnungsfähigem Zuſtande be-
funden hat; wie auch im perſönlichen Verkehr Hornung in der
e Zeit den Eindruck eines geiſtig geſtörten Menſchen
machte.

drehen: es war ein Bild zum Malen! Daß nach deutſcher
Weiſe auch die Dienſtleute des Hauſes, der Kutſcher und der
Gärtner mit Frauen und Kindern an der Feier theilnah-men, bedarf keiner Erwähnung. Der ſchöne Abend a für

mich ſeinen ſchönen und gemüthlichen Abſchluß im Hauſe
unſeres liebenswürdigen Konſuls, der gleichfalls mehrere
junge Leute zu ſich geladen hatte, um ihnen am Weih-
nachtsabend die Heimath ſo weit wie möglich zu erſetzen.
Die jungen Angeſtellten werden hier überhaupt von ihren
Chefs meiſt mit einer ſolchen liebevollen Rückſicht behan
delt, wie man ſie in ähnlichen Verhältniſſen in Deutſch
land wahrſcheinlich nicht ſehr häufig findet. Auch der
Sylveſterabend wurde, nachdem wir einen ſehr ſtark be-
ſuchten Abendgottesdienſt gehalten, im Klub durch ein
Feſtmahl würdig und fröhlich gefeiert, bei welchem ein
vom Konſul auf unſeren Kaiſer ausgebrachter Toaſt mit
großer Begeiſterung aufgenommen wurde.

Du ſiehſt aus dem allem, daß in der hieſigen Kolonie
deutſches Weſen und deutſche Sitte in rühmenswerther
Weiſe gepflegt wird. Gefehlt hat hier bisher eben nur
die Pflege des deutſchen evangeliſchen Chriſtenthums, das
doch die einzig ſichere Bürgſchaft für die dauernde Er
haltung auch des Deutſchthums im Auslande gewährt.

belegen könnte, hat mich gelehrt, daß diejenigen Deutſchen,
welche religiös indifferent ſind, im Auslande meiſt auch
die natürlichen Tugenden des deutſchen Weſens allmählich
abſtreifen.

Der Beſuch des Gottesdienſtes hat in erfreulicher
Weiſe zugenommen, namentlich in den Feſttagen waren
meiſtens alle Plätze beſetzt. Es fehlt freilich auch hier
nicht an ſolchen Deutſchen, die der traurigen religiöſen
Bedürfnißloſigkeit der deutſchen Viertels- und Achtelsbil-
dung verfallen ſind und mit der höchſten Frage des
menſchlichen Daſeins abgeſchloſſen haben, ohne ihr je
ernſtlich nahe getreten zu ſein. Ein großer Uebelſtand
iſt es, daß in Jtalien unter der Herrſchaft des Papſt-
thums der chriſtliche Sonntag faſt ganz verloren gegangen
iſt. Jch habe in Rom ſozuſagen unter den Augen des
Papſtes die Maurer auf ihrem Gerüſt am Sonntag
arbeiten ſehen. Man feiert eine Unzahl von Heiligen-
tagen, von denen viele heidniſchen Urſprunges ſind und
bei den Römern dem Jupiter, dem Mars, der Diana und
was weiß ich, wem gewidmet waren (die Madonna dell'
Arco z. B., in deren Straße ich wohne, iſt nichts Anderes
als die chriſtianiſirte Diana); aber der chriſtliche Sonn
tag wird in der Geſchäftswelt faſt ganz ignorirt. Leider

Meine Erfahrung wenigſtens, die ich mit vielen Beiſpielen

Humoriſtiſches.
Ein Civilmenſch. Lieutenant zu einem Jammer

ekannte
Schauſpieler P. Iſt zwar Civilmenſch, hat aber trotzdem ein
„Sehen Sie nur, mon ehoer, dort drüben geht der

leidlich menſchenähnliches Ausſehen.
Ein böflicher Gaſtgeber. „Hören Sie,

nenswerth!“ Xmeyer (geſchmeichelt):

Keller hab'!
Staunenswerthes Ueberſehen. Tſchau

Dich, lange nicht hier geweſen „Ja, Reiſe um die
macht. „So? Jch auch Reiſe um die Welt gemacht!“
würdig, daß einander nicht geſehen!“

Der Nutzen der altenThema ſchreibt der berühmte en
„Jhnen hat England ſeinen kräftigen Menſchenſchla
danken. Der Engländer zieht ſeine Kraft hauptſächli

rothe Klee bildet: der rothe Klee jedoch bedarf der H

beſorgen;ſomit die Samenbildun nun
ſind, eifrig na
ihre beharrlichen Verfolger und Vertilger in den Katzen.

Vermehrung am meiſten bei? Doch nur die alten

g ank aben er berühmte“ Phyſiologe ſcheint Mitarbeiter humoriſtiſcher Blätter

Die richtige Methode. Schuldirektor: a u

ſchehen.“

romenirt im Zivilanzuge im Thiergarten,
einen Oberſt kommen und ſpringt eiligſt, um
zu laſſen, hinter einen Baum. O tauf dem Kaſernenhofe): Freiwilliger Lehmann, wie

err von
Xmeyer, was Sie für gute Weine haben, das iſt wirklich ſtau

a, 's iſt a gut's
Tröpferl! Und das iſt noch lang nit der beſte, den ich in mein'

s
elt ge
Merk

d i Ueber dieſesgliſche Phyſiologe Huxley
zu ver

t ſei aus demFleiſche ſeines prächtigen Rindviehes, deſſen Hauptnahrung
ummeln,welche, von Blüthe zu Blüthe fliegend, die Befruchtung und

r wird aber den Hummeln von den Feldmäuſen, für welche jene wahre Leckerbiſſen
chgeſtellt; zum guten Glück finden die d e

er
aber ſchützt und pflegt die Katzen, und trägt ſomit zu ihrer

t e ungfernlSomit ſind es dieſe, welchen die Engländer ihr geſundes, kräf-

n

Unwiderlegbar. Der Einjährig- Freiwillige Lehmann
ſieht von Weitem

ſich nicht ſehen
berſt (am nächſten Morgen

kam es,
daß ich Sie geſtern im Thiergarten in Civil ſah. Lehmann:
Weil der Baum nicht dick genug war, Herr Oberſt.

Der Raubmord in der Adalbertſtraße zu Berlin
vor dem Schwurgericht.

(Originalbericht der Halliſchen Ztg.).
M Berlin, den 25. Mai 1887.

Fünfter Tag.
Der Staats anwalt fuhr in der Begründung der Anklage

wie Flat fort.
ie

ſämmtliche diesbezügliche Zeugen geweſen ſind und wie ſehr die
Angaben des Angeklagten mit jenen der Zeugen im Widerſpruch
ſtanden. Es entſteht nun die Frage: welches Motiv hatte der
Angeklagte, eine ſolche That zu begehen.
wir, daß der Angeklagte bei Kreiß in
im Unfrieden von ihm geſchieden iſt.

dem Kreiß ſchon einmal beſorgen
daß der Angeklagte ſchon damals den Entſchluß
Kreiß zu ermorden, allein wir haben gehört, gut
lange Zeit außer Stellung war und daß er ſich nicht einmal
Mühe gab, ſich eine ſolche zu verſchaffen. Er wollte nicht ar
beiten, ſondern lebte faſt ausſchließlich vom Schuldenmachen.
Er brachte es fertig, bei einem Reſtaurateur für 119 50
Schulden zu machen. Ja, in der letzten Zeit hat der Ange
klagte ſogar gehungert und von dem Zeugen Müller Almoſen
angenommen.
er hatte außerdem viele Schulden und wurde von all ſeinen
Gläubigern hart bedrängt. Er giebt nun all dieſen das Ver
ſprechen, am erſten Oſterfeiertage werde er die Schulden be
zablen. Er hatte den Entſchluß gefaßt, am Oſterſonnabend den
Mord zu begehen, denn einmal wollte er ſich vielleicht gern an
den Feiertagen ein Vergnügen machen und andererſeits konnte
er ſich ſagen, während der Oſterfeiertage würde vielleicht das
Verbrechen nicht entdeckt werden und dann haſt Du Zeit, die

weinen manche der hieſigen Deutſchen und Schweizer ſich
von dieſer Vernachläſſigung des Sonntags nicht eman
ipiren zu dürfen. Und doch könnte gerade die deutſchſchweigertſche Kolonie, die einen beträchtlichen Theil des

hieſigen Handels beherrſcht, in dieſer Beziehung am eheſten
einen Wandel zum Beſſeren herbeiführen, wenn ſie ge-
ſchloſſen vorginge und ihre Comtoirs am Sonntag einfach
nicht öffnete.

Jn der Woche vor Weihnachten habe ich einen inter-
eſſanten Ausflug auf das Land gemacht. Don Guſtavo
wollte in Palo, einem mehrere Meilen von hier ent
fernten Orte, Wein einkaufen und hatte die Freundlichkeit,

mir einen Platz in ſeinem Wagen anzubiefen. Es war
ein prächtiger ſonniger Decembermorgen, den wir zu der
Fahrt benutzten.

und Oelgärten dahin. Ueberall unter den Bäumen grünte
die junge Saat (Weizen in Büſcheln, Gerſte in Reihen
geſät) und das junge Gemüſe wie bei uns im April. Jn 4
dem wundervollen Sonnenſchein hatte die einförmige Land
ſchaft doch einen eigenthümlichen Farbenreiz, beſonders
als wir von der ein wenig anſteigenden Straße aus das
blau glänzende Meer ſehen konnten. Das matte Grau-
grün der Olivenbäume, die wie ein Wald das Land be
decken, die hier und da über die Bäume hinwegragenden
weißſchimmernden Landhäuſer, das dunkle Blau des Meeres
und der hellglänzende Dezemberhimmel harmonirten vor-
trefflich zu einander. Wir paſſirten Modugno und Bi-
detto, zwei Landſtädte von 20—30000 Einwohnern. An
ſolchen Orten iſt die Provinz ſehr reich. Merkwürdiger
Weiſe kann, wie mir Don G. berichtete, ein Fremder,
wenn er nicht mit Empfehlungen an Privatleute verſehen
iſt, in den meiſten dieſer Landſtädte nicht einmal über
nachten und bekommt kaum etwas zu eſſen, da es keine
Gaſthäuſer darin giebt. Man ſieht daraus, daß der
Fremdenverkehr im Jnnern der Provinz ein äußerſt ge
ringer iſt. Auf einer Brücke vor Palo machten wir Halt
und ſtärkten uns mit dem Jnhalte eines reich ausgeſtatteten
Frühſtückskorbes, welchen uns dicht hinter Bari
ein Bote der liebenswürdigen Gemahlin Don
G.'s auf den Wagen geſtellt hatte. Jn Palo
zogen wir dann von Keller zu Keller, um
Weine zu probiren, ein Geſchäft, welches ich
meinem Begleiter allein überlaſſen mußte, da zu demſel-
ben ſehr geübte Geſchmacksorgane gehören. Uebrigens
ſind die meiſten der hieſigen Weine in ihrem Naturzuſtande
für einen europäiſchen Gaumen faſt ungenießbar und

werden ſich erinnern meine Herren, wie ſchwankend

Nun, zunächſt wiſſen
Stellung geweſen iſt und

Er hat eine Klage mit
ihm geführt und auch die Drohung ausgeſprochen, er werde es

Jch will nicht behaupten.
faßte, den

der Angeklagte

Es ging alſo dem Angeklagten herzlich ſchlecht,

Auf einem leichten mit zwei munteren
Pferden beſpannten Wagen flogen wir zwiſchen den Wein

e

e h

u
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nicht ſchlafen. Stand vielleicht der von ihm ſoeben erſchlagene

müſſen erſt durch geeignete Miſchung ſchmackhaft gemacht
werden.

flachen ſilbernen Gefäßes, in welchem die prachtvolle rothe
er des Weines ausgezeichnet zur Geltung kam. Der

reich, wo er „verſchnitten“ und theils im Lande verbraucht,
theils als „Bordeaux“ nach auswärts verſandt wird.
Seitdem das Weingeſchäft in die Höhe gekommen iſt, ſind
h er die Landbeſitzer ausnahmslos reiche Leute geworden.e

nicht mehr begnügen, ſondern meinen, binnen Kurzem das
Doppelte und Dreifache wie bisher verdienen zu können.
So vollte in Palo keiner zu dem angebotenen
ſchlagen, obwohl es auf der Hand liegt, daß bei der Un-

h dellane ſo ziemlich Herr geworden iſt, in Bälde ein

auch gar nicht in der Lage, die Ernte eines Jahres länger
als bis zur nächſten Ernte zu halten, da ihnen die er

ihrer Kurzſichtigkeit anfangen die Oelbäume auszurotten,
um an ihrer Stelle Reben zu pflanzen, die augenblicklich

bitter bereuen wenn mit dem Wein nicht mehr ſoviel
verdient wird. Der Oelbaum giebt immer einen ſicheren
Gewinn er braucht aber länger als ein Menſchenalter,

um voll ertragfähig zu werden.

Verkauf, und Don G. erſta in
nuten vor der Rückfahrt die Kleinigkeit von 9000 Hekto-
litern! Merkwürdiger Weiſe war die Kunde von meiner

ſchlag, er möge mich bei ſeinen Lieferanten für einen ge
wiegten Weinkenner ausgeben damit ich ſeine Kritik der

ich ſei, ich ſei il Vescovo dei Tedesehi da Bari.
glaubt nämlich unter den Jtalienern in Bari, daß ich von
der preußiſchen Regierung geſchickt ſei, und ſieht das

nete Regierung wir haben, die ſich auch um das

ſprechen.

fröſtelt wieder in Bari an.
ſchen ich kürzlich mit meinen beiden Tiſchgenoſſen, Herren

Spuren des Verbrechens zu verwiſchen. Der Angeklagte konnte
nicht wiſſen, ſo genau er auch ſonſt mit den Verhältniſſen ver
traut war, daß Kreiß ſeine Hausdiener und ſeinen Bruder
auch am erſten Oſterfeiertage zu ſich beſtellen würde. Der
Angeklagte leugnet die That, er ſchreibt in der Unterſuchungs
haft Kaſſiber, die ſeine Unſchuld darthun ſollen. Wäre hier
der Ort, um Scherze zu treiben, ſo könnte man ſagen: es iſt
ſchade, daß dieſer Menſch untergehen muß. Da aber an dieſer
Stätte nur ernſthaft geſprochen werden darf, ſo muß man
ggen: es iſt gut, daß dieſer Menſch gleich bei ſeinem erſten
erbrechen ergriffen worden iſt, denn dieſer Menſch hätte für

die menſchliche Geſellſchaft noch ſehr gefährlich werden können.
Der Angeklagte, über ſein Thun und Loſſen am Oſterſonn-
abend befragt, verwickelt ſich in die gröbſten Widerſprüche.
Jedenfalls ſehen wir ihn noch dem Morde erſt Nachts 12 Uhr,
als er nach Hauſe kam. Es iſt erklärlich, daß er nicht gleich von
der Stätte ſeines Verbrechens in ſeine Wohnung ging. Er wird
wohl noch zu ſehr aufgeregt geweſen ſein, er hatte es ſich vielleicht
etwas leichter vorgeſtellt, einen Menſchen zu ermorden. Er
will bis 12, Uhr im Lokale bei Hennig geweſen ſein. Die hier
über vernommenen Zeugen ſtellen dieſe Behanptung in Abrede.
Seinen Stubenkollegen Kaul und Hoff, denen der Angeklagte
e aufgeregt vorkam, ſagte er bekanntlich: er habe mit
einem Schwager in einem Rixdorfer Bierlocal ein Glas Bier
etrunken. Auch dies iſt ſelbſtverſtändlich nicht wahr. Der
ngeklagte kam ſeinen Collegen nicht nur furchtbar aufgeregt

vor, dieſe beobachteten auch, daß er keinen Schlips, keinen Kra-
en, kein Chemiſet und nur eine Manſchette hatte. Der AngeUlagte bezahlte noch am Oſterſonnabend dem Kaul 6 einem

anderen Schlafcollegen 2,50 Die Zeugen Kaul und Hoff
ſahen bei dieſer Gelegenheit, daß Günzel das Portemonnaie voll
Gold hatte. Jch erinnere Sie, meine Herren Geſchworenen, zu
dieſer Zeit hatte Günzel noch nicht den HundertMarkſchein ge
wechſelt, den er haben will. Nun entkleidet ſich der
Angeklagte und löſcht ohne weiteres einem Stubencollegen das
Licht aus, obwobl derſelbe noch las. Der Angeklagte hatte wohl
Ürſache, daß es finſter in der Stube werde. Ja der Nacht vom

ſterſonnabend zum Oſterſonntag haben zwei Leute nicht ge
ſchlafen. Der eine war der Zeuge Hoff, dem der Angeklagte
auffallend vorkam, der andere war der Angeklagte. Wir haben
von dem Zeugen gehört, daß der Angeklagte ſonſt einen ſehr
guten Schlaf hatte, in jener Nacht konnte der Angeklagte aber

Mann vor ſeiner Seele und ſagte zu ihm: Mit welchem Rechte

einen haben es gewöhnlich ſehr eilig und nicht Zeit, ſich
ie

Morgens gen 6 Uhr im Hauſe Dresdenerſtraße 5, in dem
agte wohnte, der Zeitungsfrau begegnete, der Mör-

Zum Pnobiren bediente ſich mein Begleiter eines

ieſige Wein geht zum größten Theil bis jetzt nach Frank

ber nun wollen ſie auch mit einem reichen Verdienſt ſich

reiſe los

maſſe des vorhandenen Weines und da Frankreich der

ſtarkes Sinken der Preiſe eintreten muß. Die Leute ſind

orderlichen Gefäße und Kellerräume fehlen. Für viele
ieſer Leute kann es verhängnißvoll werden, daß ſie in

noch einen höheren Ertrag geben. Sie werden das ſpäter

Erſt kurz vor unſerer
Abreiſe bequemten ſich zwei Weinbauern von Palo zumſtand noch in den letzten 10 Mi-

Ankunft in Bari bereits auch in dieſen entlegenen Ort
edrungen. Jch machte Don G. zum Scherz den Vor

Weine kräftig unterſtützen könne. Wir fielen aber ſchon
bei dem erſten dieſer Herren damit r herein. Der
Mann lächelte verſchmitzt und ſagte er wiſſe wohl

an

als einen Beweis dafür an, was für eine ausgezeich

eiſtliche Wohl ihrer Unterthanen im Auslande
ümmert. Wir hüten uns ſelbſtredend ſehr, dem zu wider

Gegen 7 Uhr Abends kamen wir ziemlich durch
Von einem Ausfluge, wel-

wechſelt hat. Der Staatsanwalt ſchildert alsdann das geſammte
Verhalten des Angeklagten bis zum Tage ſeiner Verhaftung
und fährt alsdann fort: Ferner erinnere ich Sie, meine Herren
Geſchworenen daß der Angeklagte wochenlang nicht blos das
Beil ſeiner Wirthin, reden auch das ſeiner Schweſter mit ſich

r hat. Der Angeklagte giebt an, er habe mit dem
eil Zyankali zerreiben wollen. Der Angeklagte, ein Menſch

der eine halbe Tonne Bier von 150 Pfd. Gewicht in die Höhe
heben kann, bedarf wohl nicht eines Beis, um ein bischen
Zyankali zu zerreiben. Jch bin weder Arzt noch Chemiker, ich
bin aber der Meinung, ein bischen Zyankali in Größe einer
Erbſe iſt im Stande, mehr als einen Menſchen zu tödten. Es
iſt ja allerdings bei dem Angeklagten Zyankali gefunden worden.
Jch glaube aber nicht, daß er ſich ſeiner Braut wegen vergiften
wollte, vielleicht ſagte er ſich: es iſt möglich, du wirſt geſehen
und dann nimmſt du, ehe du ergriffen wirſt. Zyankali. Sie
haben ferner gehört, daß dem Reſtaurateur Schostag 4 Wochen
vor dem Morde ein Hammer fortgekommen iſt, der ſich bis jetzt
noch nicht wieder gefunden hat. Jch bin der Ueberzeugung:
dieſen Hammer hat der Angeklagte genommen, um damit den
Mord zu begehen, und dieſer Hammer liegt ebenſo im Waſſer
wie der Stock. Waſſer iſt bekanntlich und wäſcht
auch mit der Zeit das Blut ab. Mit den Beilen, die der An
geklagte mit ſich umher getragen, konnte der Angeklagte den Mord
nicht begehen das hätte zu leicht zu ſeiner Entdeckung geführt des
halb ſtahl er den Hammer, denn er hatte kein Geld, um ſich einen
ſolchen zu kaufen. Sie wiſſen, meine Herren, wie lange der An
geklagte gleich einem wilden Thiere ſein Opfer umkreiſte. Er iſt
vorher 4g Monate lang in der Nähe des Kreiß'ſchen Hauſes, ja auch
in demſelben in ſehr verdächtiger Weiſe geſehen worden. Der
Angeklagte, der ja um Ausreden nie verlegen war, ſagte, er
habe in der Adalbertſtraße ſeine Braut erwartet. Es hat ſich
jedoch ergeben, daß ſeine Braut niemals in die Nähe des Kreiß
ſchen Hauſes gekommen iſt. Der Staatsanwalt geht alsdannnäher auf alle Einzelheiten der Anklage ein und ßert ganz be

ſonders hervor, daß ſelbſt wenn man dem Angeklagten vollen
Glauben ſchenkt, ſeine Ausgaben mit ſeinen Einnahmen nicht
ſtimmen. Auffallend iſt es ferner, daß aus dem Kreiß'ſchen
Geldſchrank ein Hundertmarkſchein, ein Zwanzigmarkſchein und
ein Fünfmarkſchein fehlt. Nach alledem ſteht es zweifellos feſt,
daß kein Anderer als der Angeklagte der Mörder iſt. Man
wird nun ſagen: Ja, aber Bartels. Meine Herren, Bartels iſt
ein Alkoholiſt, der ganz derbe Scherze macht. Daraufdin iſt

Geſpräch zwiſchen ihm und den beiden Zeugen Mäüller
S ühren. Jch weiß, es ſind auch noch auf anderer Seite
erdachtsmomente aufgetreten, aber, meine Herren, es ſind

auch deswegen die eingehendſten Nachforſchungen angeſtellt wor
den, dieſelben haben jedoch nicht den geringſten Anhalt ergeben.
Jch habe die volle Ueberzeugung: Niemand anders als der An
geklagte hat den Mord begangen, er hat keinen Mitthäter, nicht
einmal einen Mitwiſſer. Vom juriſtiſchen Standpunkte aus iſt
es auch gleichgültig, ob der Mord allein oder in Gemeinſchaft
mit Anderen begangen worden iſt. Jch ſchließe nunmehr mein
Plaidoyer. Hören Sie, meine Herren Geſchworenen auch die
Rede des Herrn Vertheidigers, denn „Eines Mannes Rede iſt
keines Mannes Rede man ſoll ſie billig hören beede“. Je
verlange nicht, daß Sie meinen Ausführungen unbedingt bei
pflichten ſollen. as ich jedoch von Jhnen verlange, iſt Ge
rechtigkeit. Ueben Sie Gerechtigkeit meine Herren, im Intereſſe
der öffentlichen Sicherheit. Ueben Sie Gerechtigkeit, meine

erren, damit das Blut unſeres meuchlings dahingemordeten
itbürgers geſühnt wird. Schrecken Sie nicht vor den Folgen

zurück, die Jhr Urtheilsſpruch haben könnte. Iſt denn vielleicht
der Angeklagte vor dem Morde r eſchreckt? Laſſen Sie
den Grundſatz nicht außer Acht: Wer Blut vergießt, des Blut
ſoll wieder vergoſſen werden.

Der Vertbeidiger, Rechtsanwalt Wronker, ſuchte die An
klage des Staatsanwalts möglichſt zu entkräſten. „Jch bin
entfernt, Jhnen zu ſagen: es iſt Jhre Pflicht, der Angeklagten
freizuſprechen. enn Sie der Meinung find der Angeklagte iſt
der Mörder geweſen, dann iſt es Jhre Pflicht, das Schuldig
auszuſprechen, ohne Rückſicht auf die Folgen. Jch habe gleich
Jhnen das Jntereſſe, daß der Schuldige beſtraft wird, das ſind
wir der öffentlichen und unſerer eigenen Sicherheit ſchuldig.
Allein ich muß Sie daran erinnern, daß das Anklagegebäude
nur auf Jndizien beruht und daß die Möglichkeit, daß der
ſt r nicht auf der Anklagebank befindet, nicht ausge

oſſen iſt.
Wie ſchon in der 1. Ausg. mitgetheilt, lautet das Urtheil

auf Schuldig nicht des Mordes, ſondern des Todtſchlages
und des ſchweren Raubes.

Der Gerichtshof erkennt nach dem Antrage des Staatsan
walts auf lebenslängliches Zuchthaus und dauernden
Verluſt der Ehrenrechte.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 25. Mai.

Auf dem ganzen Gebitt iſt der Luftdruck gleichmäßig ver
theilt und ziemlich hoch. Der relativ höchſte Luftdruck erſtreckt
ſich von Großbritannien oſtwärts über das Nord und Oſtſee
Gebiet nach Rußland hin, ſo daß in Deutſchland wieder ſchwache
öſtliche Winde vorherrſchend geworden ſind. Bei meiſt ver
änderlichem Wetter ift die Temperatur über Central- Europa
allenthalben geſtiegen, indeſſen liegt dieſelbe noch überall unter
der normalen, in Karlsruhe um 8 Grad.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 11, Petersburg Hamburg

8, Memel 11, Paris Karlsruhe 8, München 10,
Chemnitz 10, Berlin 11.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halt
Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle:

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigen
Inhalt ausſchließlich des Nachſtehenden Dr. Ewald Schuzle
für Lokales, Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für

den Handels, Börſen und Juſeratentheil.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Maurer Ferdinand Bachmann zu Giebichen
ſtein beabſichtigt, auf ſeinem Eichendorffſtraße Nr. 5 da
ſelbſt belegenen Grundſtücke eine Schlächterei zu errichten.

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der 88 16 und 17
der Reichs Gewerbeordnung in der Faſſung vom 1. Juli 1883
und der 88 34 bis 36 der zu derſelben ergangenen Ausfüh-
rungsbeſtimmungen vom 10. Juli 1884 (Amtsblatt S. 315 ff.
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht da
etwaige Einwendungen gegen die gedachte Anlage binnen 14
Tagen präcluſiviſcher Friſt auf dem landräthlichen Bureauoder ſchriftlich in zwei Exemplaren bei mir einzureichen ſind.

Nach Ablauf dieſer Friſt können Einwendungen in dem
Verfahren nicht mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen wird Termin auf

den 10. Juni er. Vormittags 10 Uhr
in dem Königl. Landrathsamte hierſelbſt anberaumt und wird
im Falle des Ausbleibens des Unternehmers oder der Wider
ſprechenden gleichwohl mit der Erörterung der Einwen-
dungen vorgegangen werden. 8386Halle a. S. den 17. Mai 1887.

Namens
des Kreis- Ausſchuſſes des Saalkreiſes.

Der Vorſitzende.
C. v. Krosiglk.

Zwangsverſteigerung.
Das im Grundbuche von Giebichenſtein, Band VIII,

Blatt Nr. 322 auf den Namen der Wittwe Lutze, Friede-
rike Emilie geb. sSchlauch zu Giebichenſtein einge-
tragene, zu Giebichenſtein, Böckſtraße Nr. 2 belegene Haus
grundſtück an

a) Wohnhaus mit Anbau und Hof,
b) S hebüude.

K. und F., nach dem Castel del Monte, dem Jagdſchloß
des großen Hohenſtaufenkaiſers Friedrich II. gemacht

habe, das nächſte Mal!

e) Stall,
ſoll auf Antrag des Expedienten Albert Friedrich Wil-
hem Lutze zu Giebichenſtein, Böckſtraße Nr. 2 zum
Zwecke der Auseinanderſetzung unter den Miteigenthümern u

GebanuerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

am 4. Augnſt 1887, Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, kleine
Derretraße Nr. 8, Zimmer Nr. 31, zwangsweiſe verſteigert

erden.
Das Grundſtück iſt mit 811 Nutzungswerth zur Ge

bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle beglau-
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und
andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen ſowie be
ſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei,
kl. Steinſtr. Nr. 8, Zimmer Nr. 31, eingeſehen werden.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks bean
ſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungs
termins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen

falls nach erfolgtem Zuſchlag das n in Bezug auf den
Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 5. Auguſt 1887, Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden. [8364
Halle a. S., den 23. Mai 1887.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.
gez. Bourwieg.

Steckbriefs-Erledigung.
Der gegen den Bergarbeiter August KoletzKo, alias

EIzner aus Bogdah von hier aus erlaſſene Steckbrief vom
12. April d. Js., iſt durch die Ergreifung des Berſogerg
erledigt.

Cöthen, den 25. Mai 1887.
Herzogl. Anhaltiſches Amtsgericht V.

Green
Bekanntmachung,

den Ankauf von Remonten pro 1887
betreffend.

Zum Ankauf von Remonten im Alter von drei und aus
nahmsweiſe vier Jahren ſind im Bereiche der Königlichen Re
ging zu Merſ e für dieſes Jahr nachſtehende, Morgens

Uhr beginnende Märkte anderaumt worden und zwar:
am 7. Juni Merſeburg,

3. Delitzſch,Torgau,
10. VBittenbexg.Die von der Remonte Ankaufs Commiſſion erkauften

h Wien zur Stelle abgenommen und ſofort gegen Quittung
aar bezahlt.

Pferde mit ſolchen Fehlern, welche nach den Landesgeſetzen
den Kauf rückgängig machen ſind vom Verkäufer gegen Er
ſtattung des Kaufpreiſes und der zurückzunehmen,
ebenſo Krippenſetzer, welche ſich in den erſten acht und zwanzig
Tagen nach Einlieſerung in den Depots als ſolche erweiſen.
Pferde, welche den Verkaäufern nicht eigenthümlich gehören, oder
durch einen nicht legitimirten Bevollmä ver der Commiſſion
vorgeſtellt werden, ſind vom Kauf ausgeſchloſſen.

Die Verkäufer ſind verpflichtet, jedem verkauften Pferde
eine neue, ſtarke rindlederne Trenſe mit ſtarkem Gebiß und
einer Kopfhalfter von Leder oder Hanf mit 2 mindeſtens zwei
Meter langen Stricken ohne beſondere gute mitzugeben.

Um die Abſtammung der vorgeführten Pferde feſtſtellen
zu können, iſt es erwünſcht, daß die Deckſcheine möglichſt mit
gebracht werden, auch werden die Verkäufer erſucht, die
Schweife der Pferde nicht zu coupiren oder nbermüß gfp
verkürzen.

Berlin, den 5. März 1887.
Kriegsminiſterium, Remontirungs-Abtheilung.

gez. Freiherr von Troschhke.

Bekanntmachung.
Verſtöße gegen die 88 9 und 10 der diesſeitigen Polizei

Verordnung vom 14. September 1886 in Bezug auf die gegen
Fartia r usführung zu bringenden Vorſchriften, welche wört
ich lauten:

„Mit Ausſchluß der Sonn und Feſttage darf Dünger,
„Aſche und Unrath aller Art nur zu den nachbezeichneten
„Zeiten auf die Straßen Plätze und Wege gebracht werden,
„beziehentlich auf denſelben liegen bleiben:
„in den Monaten Mai, Juni, Juli, Auguſt u. September
„von Abends 11 bis früh 7 Uhr.

„Für Beſitzer, zu deren Gehöſten Thoreinfahrten führen
„fällk dieſe Berechtigung in dem Falle fort. wenn der Hof
„die Druhre von demſelben ermöglicht.“

„Der Transport aus den Sammel und Lagerorten darf
„nur nach vorheriger gehöriger Desinfektion erfolgen.

„Die VLagerſtellen auf der Straße, wozu jedoch die Bür
„gerſteige und Fußwege überhaupt nicht und die Fahrwege
„nur in ſo weit benutzt werden dürfen, als die Fahrpaſſage
„dadurch nicht gehemmt wird, ſind während der Ounkelheit
„ausreichend zu erleuchten und, nachdem dieſelben wieder frei
„geworden, gründlich zu reinigen und im Bedürfnißfalle zu
„ſpülen und zu desinfiziren. wer

„Für das rechtzeitige Abfahren ſind nicht nur die Führer
„der Wagen 2c., ſondern auch deren Beſitzer im Uebrigen
„aber die Hausbeſitzer reſp. Vi,ewirthe für die Nichtbefolgung
„der im S 9 gegebenen Vorſchriften verantwortlich;veranlaſſen mi vorſtehende Vorſchriften zur ſtrengſten Nach

achtung hierdurch in Erinnerung zu bringen.
Fur das rechtzeitige Abfahren haben die HausBeſitzer 2c.,

um ſich vor der Strafe des längeren Lagerns des Düngers zu
ſchützen, beſtimmte Uebereinkommen mit den betreffenden Fuhr
werksbeſitzern zu treffen.

Giebichenſtein, den 21. Mai 1867.
Der Amts Vorſteher.

Stridde.
Verein für die Provinz Sachſen

zur Beſchäftigung brodloſer Arbeiter.
Nach dem Beſchluſſe des Vereins-Vorſtandes ſoll die vierte

GeneralVerſammlung des Vereins am
Freitag den 17. Juni d. Js.

im Hotel „Kaiserhof“ zu Wittenberg
abgehalten werden. An demſelben Tage Vormittags findet eine
gemeinſchaftliche Beſichtigung der Arbeiter-Colonie Seyda ſtatt.

Die Theilnehmer an letzterer werden gebeten, ſchon am
Donnerstag den 16. Juni er. Abends in Wittenberg einzu
treffen und ihre Theilnahme an der Fahrt nach Seyda dem
Hotelbeſitzer Simon im „Kaiſerhof“ zu Wittenberg welcher
die Beſchaffung der erforderlichen Wagen übernommen hat,
rechtzeitig anzumelden.

Gemäß S 11 des Vereins-Statuts vom 29. Mai 1884 wer
den die ſämmtlichen Mitglieder des Vereins zur Theilnahme an
der Fahrt nach Seyda und an der GeneralVerſammlung hier-
durch ergebenſt eingeladen. [8385Der Vorfitzende.

von Diest.
Tages-Ordnung:Beſichtigung der Arbeiter Colonie Seyd a.

Vorlegung des Geſchäftsberichts für das Wer 1886.
n der Vereins- Rechnung pro 1885.

Wahl von Reviſoren zur Vorprüfung der Jahres Rech
nung pro 1886.
Mittheilung über den Stand der Vereinskaſſe.

eſtſtellung des nächſtjährigen Etats.
ufbringung der Unterhaltungskoſten für die Colonie

Seyda pro 1887.
Berathung über die Eingabe an den Provinzial-Landtag
wegen Uebernahme der Unterhaltungs Koſten für die
Colonie Seyda.

9. Mittheilung über die Neuerpachtung von noch 200 Morgen
Moorboden zu dem bisherigen Areal der Arbeiter Co
lonie Seyd a.
Berathung über die Verbeſſerung der inneren Einrichtung
der Natural Verpflegungs Stationen und insbeſondere
auch über die Durchführung der Wander und Wander-
chein Ordnung des Deutſchen rer Vereins
euwahl mehrerer Vorſtands Mitglieder.II.
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